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Die Niederlage Gambetta's im franzöſiſchen
Senat.

Die mit höchſter Spannung erwartete Donnerstagsſitzung
des franzöſiſchen Senats hat über das Schickſal des Liſtenſkruti
niums endgültig entſchieden. Mit einem Stimmenverhältniß
von 148 gegen 114 lehnte der Senat, nach Anhörung zweier
Redner für und zwei Redner gegen den Geſetzentwurf, es ab,
auf die Berathung der einzelnen Paragraphen einzugehen. Den
Empfindungen der Beſiegten leiht die „Republique ſrangaiſe“
Worte, die von einem zu lebendigen Haß und Rachegefühl dik-
tirt ſind, um imponiren zu können. Das Blatt zeigt eine ten
denziöſe Parallele zwiſchen dem 9. Juni und dem 16. Mai, wie
es denn auch ſchon bei früheren Gelegenheiten die Taktik verfolgt
hat, alle Oppoſition gegen die Einführung der Liſtenabſtimmung
als Verſchwörung gegen die Exiſtenz der Republik zu denunziren.
Diesmal begnügt ſich „La Rep. franc.“ aber nicht mit der bloßen
Verdächtigung, ſondern ſpielt als weiteren Trumpf die Drohung
mit den allgemeinen Wahlen aus. Die Anhänger des Liſten-
ſkruptiniums treten wieder in die Freiheit der Aktion ein, um
von ihr Gebrauch zu machen, gegen den Senat natürlich, da
das Miniſterium fich bei der geſtrigen Debatte abſolut ſchweig-
ſam verhalten hat. Die Organe der gemäßigten Fraktionen be
gnügen ſich, zu konſtatiren, daß die Frage an ihren natürlichen
Richter, den Wahlkörper, zurückverwieſen ſei immerhin eine
Wendung, welche eines gewiſſen Stachels gegen den eigentlichen
Urheber des ganzen Streites nicht entbehrt. Monarchiſten und
Jntranſigenten dagegen behaupten ganz offen, daß das geſtrige
Senatsvotum der Diktatur Gambetta's ein Ende mache.

Paris, 10. Juni. Die Morgenzeitungen beſprechen
den geſtrigen Beſchluß des Senates betreffend den Ge
ſetzentwurf über die Liſtenwahl. Die „République
françgaiſe“ räumt die Niederlage, welche ihre Partei erlitten habe,
ein, ſtellt einen Vergleich zwiſchen dem 9. Juni und dem 16.
Mai an und erklärt, die Beziehungen zwiſchen den beiden parla
mentariſchen Verſammlungen begännen eigenthümlich geſpannte
zu werden. Die allgemeinen Wahlen welchen eine lebhafte
Agitation vorhergehe, würden gegen den Senat ausfallen, wenn
ſie dem Liſtenſkrutinium günſtig ſeien. Das genannte Organ
ſagt weiter, wir ſind nicht entmuthigt und treten wieder in die
Freiheit der Aktion ein von welcher wir Gebrauch zu machen
wiſſen werden. Die Blätter der 3aßignn Fraktionen er
klären, daß die Frage an ihren natürlichen Richter, den Wahl
körper, zurückverwieſen ſei. Die Blätter der Jntranſigenten und
Monarchiſten behaupten die geſtrige Abſtimmung des Senats
mache der Diktatur Gambetta's ein Ende. Gerüchtweiſe ver
lautet, die Miniſter Cazot und Farre würden ihre Demiſſion geben,
auch ſpricht man davon, daß Gambetta das Präſidium der De-
putirtenkammer niederlegen wolle.

Nach der „Agence Havas“ entbehren die Gerüchte
wonach mehrere der Miniſter in Folge des geſtrigen Senats-
beſchluſſes demiſſioniren würden, der Beſtätigung. Die
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„France“ und mehrere andere Journale ſind der Meinung, daß
in der Frage der Liſtenwahl, die das Land in keiner Weiſe leiden-
ſchaftlich errege, eine reißend ſchnelle Beruhigung eintreten werde.

Der „Figaro“ meldet, die Miniſter Cazot und Conſtans hät-
ten geſtern bei Gambetta dejeunirt und dann mit Farre nach der
Sitzung im Palais Bourbon dinirt. Dies wärd allerdings, die
Richtigkeit der Meldung vorauszeſetzt, ein ſehr demonſtratives
Verhalten. Zu der geſtrigen Sitzung fand ein außerordentlicher
Zudrang ſtatt; ſchon um 1 Uhr waren alle Tribünen überfüllt.
Jn der Diplomatenloge befanden ſich der öſterreichiſche Bot
ſchafter, der deutſche Geſchäftsträger, Baron von Thielmann,
der ſpaniſche L otſchafter, der ſchweizer Geſandte und noch eine
Reihe von Diplomaten.

Die geſtrige Majorität im Senate beſtand aus 105
Mitgliedern der Rechten und 43 Mitgliedern der Linken. Die
Minorität ſetzte ſich aus 107 Senatoren der Linken und 7 Mit
gliedern der Rechten zuſammen. Von den 32 Abſtentioniſten ge
hörten nur vier der Rechten an ſämmtliche Abſtentioniſten waren
wirklich abweſend, mit Ausnahme des Senatspräſidenten und der
vier Miniſter. Die meiſten würden aber mit der Majorität ge
ſtimmt haben. Verfaſſungsmäßig hätte jetzt nur die Regierung
das Recht, vor Ablauf von drei Monaten das Geſetz vor die
Kammer zu bringen; ſie wird aber von dieſer Befugniß natürlich
keinen Gebrauch machen. Die Wahlmodusfrage iſt demnach für
die gegenwärtige Legislatur erledigt.

Das geſtrige Votum des Senats macht große Senſation.
Es kam ſo überraſchend, daß Präſident Grevy, als man ihm die
Majorität von 34 Stimmen meldete, ein Mißverſtändniß an
nahm. Der 9. Juni, ſagen die Blätter, war der 9. Thermidor
Gambetta's“), die Strafe für ſeine voreilige Triumphreiſe nach
Cahors, die Revanche der Premierminiſter, welche er der Reihe
nach geſtürzt hat, Jules Simon's, Waddington's und Freycinet's.
Es hatten ſich 50 Senatoren der Linken zu dieſem vernichtenden
Streich mit der Rechten verbunden. Aber iſt er auch wirklich
vernichtend Gambetta's Anſehen und Uebergewicht werden ſich
auch in den Wahlen nach Arrondiſſements bethätigen. Seine
Popularität wird ſogar durch dieſe Niederlage vielleicht noch ge
wonnen haben und ſelbſt ſeine Wiederwahl in Belleville kann
heute für wahrſcheinlich gelten. Darum lautet, obgleich die
„République françgaiſe“ ſehr ſchwarz in die Zukunft blickt und
einen inneren Conflict prophezeit, das wahre Loſungswort der
Gambettiſten: „Ruhe und Vertrauen.“ Darum iſt auch von dem
Rücktritt der Miniſter, welche privatim für das Liſtenſkrutinium
einſtanden, keine Rede. Trotz alledem liegt eine ſchwere Kriſe in
der Luft. Die Wahlbewegung wird ihre ganze Spitze gegen die
Exiſtenz des Senats kehren und Gambetta wider Willen in mehr

Der 9. Thermidor des Jahres II. (27.' Juli 1794) iſt der
Tag an welchem Robespierrre geſtürzt und dem Terrorismus
von der Partei ſeiner Gegner, die fich in Folge deſſen Thermidoriſten
nannten, ein Ende gemacht wurde.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sonntag den 12. Juni. Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

(Halliſcher Courier.)
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oder weniger revolutionäre Bahnen zurückgedrängt werden.
Darin liegt nach innen und außen eine unverkennbare Gefahr.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. Juni. Die „Wiener Zeitung publizirt das

Budget und das Finanzgeſetz pro 1881.
Tunis, 10. Juni. Der franzöſiſche Generalkonſul Rou-

ſtan hat dem Bey ſein Beglaubigungsſchreiben als fran-
zöſiſcher Miniſterreſident in Tunis überreicht. Der Bey hat ein
Dekret unterzeichnet, durch welches Rouſtan mit der Wahrneh-
mung aller Beziehungen zwiſchen der tuneſiſchen Regierung und
den Vertretern fremder Mächte in Tunis beauftragt wird.

Petersburg 10. Juni. Die „Agence Ruſſe“ bemerkt be
züglich der Kommiſſion zur Berathung derFrage wegen
des Loskaufens der Bauern, die Zuſammenſetzung der
ſelben aus 3 Miniſtern und 12 Vertretern der Zemſtwo beweiſe,
daß die Regierung ſich in dieſer Frage keineswegs die Majorität
habe bewahren wollen. Privattelegrammen zufolge hätten in
Charkow Ruheſtörungen ſtattgefunden; eine Beſtätigung
dieſer Nachrichten war bis Mitternacht nicht eingetroffen. Wahr
iſt dagegen, daß in mehreren Städten der Provinz Feuersbrünſte
ſtattgefunden haben. Mit Bezug auf die von verſchiedenen
Zeitungen gebrachten Telegramme, welche behaupten, die Reiſe
des Fürſten Milan nach Wien, Berlin und Petersburg ſolle
die Anerkennung Serbiens als Königreich vorbereiten, ſagt die
„Agence Ruſſe“, ſie wiſſe nicht, ob dies richtig ſei. Wenn es
aber der Fall ſei, ſo würde Rußland ſich dem nicht widerſetzen.

Konſtantinopel, 10. Juni. Der neue engliſche Botſchafter,
Lord Dufferin, trifft erſt nächften Mittwoch hier ein. Be
züglich der Regelung der Südoſtgrenze Montenegros
verlautet, die Pforte ſei geneigt die Podgorizza beherrſchende
Poſition an Montenegro abzutreten, lehne aber eine weitere Ge
bietsabtretung am Skutariſee ab. Der ruſſiſche Botſchafter
Novikoff wurde von ſämmtlichen übrigen Botſchaftern ermächtigt,
über die Frage mit der Pforte weiter zu verhandeln. Der tür
kiſche Delegirte für die Grenzregulirung, Bedry Bey, begiebt
ſich morgen nach Skutari.

London, 10. Juni. Unterhaus. Labouchère richtet
die Anfrage an die Regierung, ob Rußland Truppen und Waffen
nach Bulgarien ſende, um dem Fürſten beim Umſturz der Ver
faſſung beizuſtehen, ob die Regierung eine Beſtätigung der in
der amtlichen ruſſiſchen Zeitung enthaltenen Note erhalten habe,
worin die Bulgaren aufgefordert würden, Vertrauen zum
Fürſten zu bekunden und ob in dieſem Falle die Regierung be
abſichtige, den verfaſſungstreuen Bulgaren mitzutheilen, daß ſie
dieſes Vertrauen nicht theile. Unterſtaatsſecretär Dilke er
widerte, über die Sendung von ruſſiſchen Truppen und Waffen
nach Bulgarien zu dem in Labouchère's Anfrage angegebenen
Zweck ſei der Regierung keine Nachricht zugegangen. Was die
zweite Frage und den Haupttheil der Frage betreffe, ſo ſei die
Regierung bisher nicht aufgefordert worden, ihre Anſicht auszu

Ein Billet.
Skizze von Rudolph Müldener.

J.

Der Marquis von Morange hatte bis zur Reſtauration
als Emigrant im Auslande gelebt, und da es ihm gelungen war,
vor ſeiner Flucht, im Jahre 1793, den größten Theil ſeines Ver
mögens zu retten, ſo galt er für einen der reichſten Cavaliere des
Königreichs. Er war im höchſten Grade gaſtfrei, und es concen-
trirten ſich daher in ſeinem Hotel in der Faubourg Saint
Germain faſt alle Perſönlichkeiten welche in Paris auf Ranz
und Bedeutung Anſpruch machten.

Der Marquis war Ariſtokrat, allein für liberale Anfichten
keineswegs unzugänglich, auch weder bigott noch fanatiſch; daher

galt ſein Salon vielmehr für ein quasi neutrales Feld.
Dieſer Umſtang verbannte aus demſelben jene tödtende

Langeweile, jene Monotonie, an der alle Vereinigungen kranken,
die aus lauter gleichartigen Elementen zuſammengeſetzt ſind.
Pairs und Deputirte jeder Richtung, Journaliſten aller Farben,
Künſtler, Akademiker, Schriftſteller, Militairs, alles ſtrömte hier
zuſammen.

Das Hotel des Marquis war eines jener Gebäude die
man in Paris nur noch in der Faubourg Saint Germain, dem
Sitze der alten Adelsariſtokratie, findet! Jm Styl der Renaiſſance
erbaut, zwiſchen Hof und Garten gelegen weitläufig und ge
räumig erinnerte es würdig an die Zeiten des Feudalismus.
Hier fand man nicht jene ängſtliche Benutzung des Raumes,
jene endloſe Uebergipfelung von Stockwerken welche die durch
die Spekulation hervorgerufenen Gebäude charakteriſirt, es gab
hohe, geräumige und helle Zimmer, breite Lreppen, lange, weite
Galerieen und die Hausflur glich an Größe und Höhe einer
Halle.

An einem heiteren und ſchönen Sommerabende befand ſich
im kleinen Salon des Hotels eine wenig zahlreiche Geſellſchaft.

Die Fenſter des Salons öffneten ſich auf den Garten von

wo die mit tauſend Blumendüften geſchwängerte Luft ungehindert
in das mit einfacher Eleganz dekorirte Zimmer drang.

Der Marquis haßte jede Oſtentation, jede abſichtliche, ſich
in Nippes und theueren Spielereien gefallende Schauſtellung des
Reichthums, und der feine Geſchmack ſeiner Gemahlin harmo
nirte in dieſer Beziehung mit ihm. Alles, was den Marquis
umgab, trug zwar den Stempel der Eleganz, aber auch das Ge
präge der Einfachheit und in dieſer Einfachheit das einer wür-
digen Größe.

Die Gesellſchaft im Salon des Marquis beſtand am
heutigen Abend nur aus den näheren Bekannten des Hauſes.
Um einen Spieltiſch gruppirt, erblicken wir den Marquis den
der Vicomte de Cranſac, eine große hagere Geſtalt gegenüber
ſaß zu ſeiner Rechten iſt ein Baron d'Amand placirt, e in hoher
Fünfziger, der früher diplomatiſche Chargen bekleidet, und dieſen
gegenüber hatte ein junger fehr elegant gekleideter Mann, der
Vicomte d'Elbéne der Neffe des Marquis, ſeinen Platz ge
funden.

Am geöffneten Fenſter ſaß die Marquiſe auf einem Divan;
ihr gegenüber in einem Fauteuil ein junger Mann von vielleicht
zwanzig Jahren, ſehr blond und etwas geckenhaft gekleidet, der,
ſeit er einige Novellen in obſcuren Blättern veröffentlicht, anfing,
ſich für einen Koryphäen der damals eben auftauchenden roman
tiſchen Schule zu halten. Das Univerſalgenie im Embryo
ſpöttelte über die im Klaſſicismus verknöcherte Akademie und
unterwarf die verſchiedenen Verdienſte der Vierzig einer kritiſchen
Beleuchtung, deren Malice wirklich nicht ohne Geiſt war.

Als Pendant dazu erblicken wir auf der andern Seite einen
alten Akademiker, der, entſetzlich hager, entſetzlich ſteif, entſetzlich

pedantiſch, in der That einer lebenden Mumie glich, welche gegen
einen Mann von ernſten geiſtvollen Geſichtszügen einen
Deutſchen Namens Blüodung ſein ſouveraines Verachten der
geſammten neueren franzöſiſchen Literatur und ſeine Bewunder-
ung der klaſſiſchen Muſter eines Corneille, Racine und Boileau
ausſprach. Die Sympathien des alten Herrn waren ſehr

natürlich, denn glich er auch nicht einem Helden Corneille's, ſo
glich er doch einem ſeiner ſteifen Alexandriner.

Von den acht im Salon verſammelten Perſonen intereſſirt
uns für den Augenblick nur der Marquis und der Vicomte de
Cranſac.

Der Marquis war der würdige Repräſentant des franzö
ſiſchen Cidevant. Klein und zart von Wuchs, den Scheitel
mit ſchloßweißen Haaren bedeckt glänzte in ſeinen Augen noch
ein ſo helles, ſo intenſives Feuer, daß es ihn, in Verbindung mit
der Lebhaftigkeit ſeiner Bewegungen, jünger erſcheinen ließ, als
er wirklich war. Herr aller geſellſchaftlichen Formen, trug ſeine
ganze Erſcheinung das Gepräge jener Feinheit, jener graziöſen
Anmuth die an den feinſten Hofton einer untergegangenen
Epoche erinnerte. Frei von aller Geckenhaftigkeit, voll Urbanität
und Zuvorkommenheit, der ſelbſt nicht der Anſtrich einer ge
wiſſen Herzlichkeit fehlte, war er wenn auch nicht eine impo-
nirende, doch immerhin eine liebenswürdige Erſcheinung. Vor
urtheilsfrei, war der Marquis jung geblieben, nicht für ſich, aber
für andere. Er ſah und ergriff die Erfolge der jüngeren Gene-
ration ohne Mißgunſt und ohne Neid.

Der Marquis hatte ſich erſt in vorgerückten Lebensjahren
verheirathet, und ſeine Wahl war auf Fräulein Clemence de Pons
gefallen, die Tochter eines Capitains, der in der Schlacht bei
Auſterlitz geblieben. Die Coterie des Pavillons Marſon aber
verzieh ihm dieſe „Mesalliance“ mit einem Fräulein von zwei-
felhaften Adel und der Tochter eines Bongpartiſten nie.

Eine junge, heitere, lebensluſtige und lebenskräftige, an
einen alten Mann verheirathete Frau wird von allen jungen
Männern als eine gute Beute, ein ſtets jagdbares Wild be
trachtet. Die Marquiſe, ſchön, ſtrahlend, reich, war von zahl
reichen Anbetern umſchwärmt; allein die Bewerber verloren ihre
Mühe, und ſelbſt die Mediſance wagte nicht, ihren fleckenloſen
Ruf anzutaſten.

Wie alle Greiſe unter gleichen Verhältniſſen war auch der
Marquis anfangs nicht wenig eiferſüchtig, da er indeſſen inne
ward, wie wenig Grund er habe, es zu ſein, ſo beruhigte er ſich
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ſprechen. Der Premier Gladſtone erklärte auf Labouchère's
Anfrage, er habe vor einiger Zeit einen Privatbrief von dem
vormaligen bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, Zankoff,
erhalten und demſelben im Weſentlichen geantwortet, daß er
noch keine hinlängliche Information beſitze, um fich über das in
Bulgarien beabſichtigte Vorgehen ein Urtheil bilden zu können;
er habe dann noch hinzugefügt, die engliſche Regierung werde
ſtets die Ordnung, die Legalität und die Freiheit begünſtigen
(Beifall). Auf eine Anfrage Ashmead Bartlett's antwortet
Dilke, der britiſche Geſchäftsträger in Petersburg habe erfahren,
daß das von Rußland annektirte Gebiet der Teketurkmenen die
TekeOaſis ſei; über deren Grenzen ſei er noch nicht genau in
formirt, ebenſowenig darüber, daß daſelbſt koloniſirt werde. Ein
Turkmene aus Merw habe die Deputation der Teketurkmenen
nach Petersburg begleitet, angeblich, um die ruſſiſche Hauptſtadt
zu ſehen und ſeinen Landsleuten über das Geſchehene zu be
richten. Er wiſſe nicht, daß Unterhandlungen im Gange ſeien,
um die Unterwerfung der Turkmenen von Merw zu ſichern.
Der Staatsſecretär des Jnnern, Harcourt, beſtätigt, daß der
Verſuch gemacht worden ſei, das Rathhaus von Liverpool in die
Luft zu ſprengen, und daß die beiden Verhafteten mit geladenen
Revolvern bewaffnet geweſen ſeien. Beide ſeien Jrländer, einer
derſelben ſei in jüngſter Zeit aus Amerika gekommen.

Deutſches Reich.
Berlin. den 10. Juni.

Die Kaiſerin Auguſta beſchließt ihren Badener
FrühjahrsAufenthalt, woſelbſt die Witterung in den letzten
Wochen ihre Kur außerordentlich begünſtigte, um am 11. d. M.
nach Koblenz überzuſiedeln, gleichzeitig mit dem Aufenthalte des
Kaiſers in Bad Ems.

Fürſt Milan von Serbien hat alle Urſache, mit
der Aufnahme welche ihm am hieſigen Hofe zu Theil wurde,
zufrieden zu ſein. Die perſönliche Bekanntſchaft mit dem Kaiſer
datirt aus Ems vom vorigen Jahre. Hier zeigte ſich der Fürſt
ſichtlich befliſſen, ſeine Ehrfurcht vor der Perſon des Kaiſers in
jeder Weiſe zu erkennen zu geben. Sein Verſprechen, dem Mo-
narchen in Berlin ſeine Aufwartung zu machen, erfüllte er jetzt,
und der Kaiſer ſowie der Kronprinz erwieſen ſich ihm in hohem
Grade entgegenkommend. Heute früh wurde der Fürſt vom
Kronprinzen zur gemeinſchaftlichen Fahrt nach dem Tempelhofer
Felde zur Truppenbeſichtigunz daſelbſt aus dem hieſigen Schloſſe
abgeholt. Nach dem Schluß der Exercitien erſchien Fürſt Milan
gegen 1/, Uhr im Reichstage und wohnte den Verhandlungen
deſſelben in der Hofloge kurze Zeit bei. Jm Laufe des Nach-
mittags bevor er ſich zum Diner in's königliche Palais begab,
nahm der Fürſt noch einige Sehens würdigkeiten in Augenſchein.
Die Abreiſe des Fürſten Milan nach Petersburg erfolgt heute
Abend 11, Uhr auf der Oſtbahn.

Das Befinden des Reichskanzlers wird hier und
da als nicht unbedenklich bezeichnet, anderſeits wird dieſer An
gabe mit dem Hinzufügen widerſprochen, daß das Leiden des
Fürſten zwar ſchmerzhaft, aber in keiner Weiſe Beſorgniß er
regend ſei. Der Fürſt laborirt an einer Venenentzündung, mit
welcher er ſchon früher wiederholt zu kämpfen hatte. Die
Heilung erfordert namentlich die Einhaltung einer ſtrengen Diät.
Es heißt, Fürſt Bismarck werde ſich, ſo bald das Leiden gehoben
iſt, nach Kiſſingen begeben.

Der GeneralFeldmarſchall Graf v. Moltke, Chef des
Generalſtabes der Armee, welcher ſich Ende vorigen Monats

nach Kreisau bei Schweidnitz begeben hatte, iſt auf einige Tage
zu den Reichstagsſitzungen hier wieder eingetreffen.

Die „Kr. Ztg.“ bemerkt der Uebertritt des Unter
ſtaatsſekretärs v. Goßler ins Miniſterium des Jnnern ſei
jedenfalls noch unbeſtimmt. Weiter ſchreibt das Blatt: Wenn
als Grund der wahrſcheinlichen Ernennung des Unterſtaats-
ſekretärs Starke zum Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ein mißliches Verhältniß deſſelben zu Herrn v. Putt
kamer erwähnt wird, ſo dürfte dies auf Jrrthum beruhen. Herr
v. Puttkamer willfahrt wohl nur einem lebhaften Wunſche des
Unterſtaatsſekretärs ſelbſt, wenn er ihn für Magdeburg in Aus-
ſicht nimmt, wo Herr Starke bekanntlich längere Zeit als Ober
Präſidialrath fungirt hat und wo er noch jetzt viele und ange-
nehme Verbindungen beſitzt. Wir erwähnten nur daß er des
beſonderen Vertrauens der ſächſiſchen Provinzialſtände und na-
mentlich auch des früheren LandtagsMarſchalls Grafen zu
StolbergWernigerode, ſich erfreut, auf deſſen Wunſch er Ober
Präſidialrath in Hannover wurde ehe er hierher zunächſt als
vortragender Rath in das Reichskanzleramt berufen wurde.

Bei der in Karlsruhe abgehaltenen deutſchen all
gemeinen Lehrerverſammlung iſt ſeitens des Groß
herzogs von Baden ein bemerkenswerthes Wort gefallen.
Nach der Hauptverſammlung wurde demſelben der Ausſchuß vor
geſtellt und unterhielt er ſich auch längere Zeit mit Herrn Lieber
mann (Kaſſel), dem fortſchrittlichen Kandidaten für Rinteln-
Wolfhagen. Als dieſer in der reſervirteſten Weiſe auf das Ver
bot v. Puttkamer's zu ſprechen kam, antwortete der Großherzog
„Na, es wird ſchon dafür geſorgt werden, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachſen.“

Der proteſtantiſch- liberale Verein in Elſaß-
Lothringen hat ein Begrüßungsſchreiben an den gegenwärtig
hier verſammelten Deutſchen Proteſtantentag gerichtet.
Wir entnehmen dieſem Schreiben folgende Sätze:

„Wir fühlen ja wohl, daß der Proteſtantentag, der dieſe Wochein Berlin abgehalten werden ſoll, eine ganz beſondere Bedeutung

die evangeliſche Kirche haben wird und gern hätten wir mit
hnen in den ar Proteſt eingeſtimmt gegen die herrſchen

den kirchlichen Mächte der Gegenwart und öffentlich bezeugt daß
wir mit Jhnen eins ſind in der Ueberzeugung von der Verderblich-
keit und Gefährlichkeit des Dogmatismus. Wir hätten umſomehr
Veranlaſſung hierzu gehabt als wir ſelbſt ja in dieſem Augenblick
das Recht und die Freiheit unſerer elſäſſiſchen Kirche durch das will
kürliche Eingreifen der weltlichen Macht in deren innere Angelegen
heiten gefährdet ſehen, und Proteſt erheben müſſen gegen die offene
Erklärung des kaiſerlichen Statthalters, „daß der Geiſtliche, der nicht
die Gottheit Chriſti glaubt und predigt, nie ſich evangeliſcher Geiſt
licher Augsburgiſcher Confeſſion nennen kann“, und daß Derjenige,
der ſolches thut, „unter falſcher Flagge ſegelt“ und ſich „der Un-
wahrheit und des falſchen Scheines“ ſchuldig macht. Aber gerade
die Agitation, die in Folge dieſes Eingreifens und dieſer Erklärungin unſerer Kirche entſtanden iſt, und der Proteſt, der gegen dieſelbe

unterzeichnet wird machen es Denjenigen unter uns, welche das
Comité des proteſtantiſch- liberalen Vereins zum XIII. deutſchen Pro
teſtantentag ſchicken wollte, unmöglich, in dieſem Augenblick ſich von
ihrem Poſten zu entfernen.“

Bereits vor längerer Zeit iſt an dieſer Stelle die Rede
von Aufſtellung der Nachweiſungen des Aufkommens an Ge
meinde- Abgaben beziehungsweiſe an Schul, Kirchen, Ar
men, Kreis und Provincialſteuern in den Landgemeinden ge-
weſen und dabei die Anſicht geäußert worden, daß es ſich dabei
um Vorarbeiten zu Steuerreformen handle. Wie ſich nunmehr
ergiebt, beruht dieſe das Etatsjahr 1880—81 umfaſſende Auf-
ſtellung auf einem Erlaſſe des Miniſters des Jnnern, der zugleich
auch die Zahl der Landgemeinden und der Einwohner der Land
gemeinden mit Anſchluß der Gutsbezirke feſtſtellen läßt. Für
die Einwohnerzahl der ländlichen Gemeinden ſind die Ergebniſſe
der letzten Volkszählung vom 1. Dec. 1880 zur Grundlage zu
nehmen und ſoweit zur Zeit die endgültigen Ergebniſſe dieſer
Volkszählung noch nicht feſtſtehen ſollten, die Zahlen der von dem
Königl. ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlichten vorläufigen Volks
zählungs- Ergebniſſe zu benutzen.

Polniſche Blätter im Poſenſchen melden die Rückkehr
einzelner begüterter Auswanderer; ärmere können einfach
aus dem Grunde nicht zurückkehren, weil ihnen die Mittel dazu

fehlen. „Viele Auswanderer“, ſo ſagt ein polniſches Blatt,
„haben drüben auch ſchon ihre Frauen weggejagt“. Dabei dauert
die Auswanderung aus jener Provinz in großem Maßſtab fort.
Ein Trupp Auswanderer aus einem polniſchen Dorfe nahm ſo
gar die 80 jährige Großmutter mit.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbot die
königliche Regierung zu Kaſſel die Nr. 20 des Wochenblat ts der
New Yorker Volkszeitung vom 14. v. M.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. Juni. Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſe iner

heutigen Sitzung zunächſt mit der Nachtragsforderung von 84000
für den Deutſchen Volkswirthſchaftsrath; die Kommiſſion
apagte durch ihren Berichterſtatter Freg e die Bewilligung dieſer

umme.
Abg. Reichenſperger (Krefeld) erklärte ſich gegen die Be-

willigung der geforderten Summe; was der preußiſche Volkswirth-
ſchaftsrath geleiſtet habe, ſei nicht beſonders Vertrauen ecrweckend.
Außerdem bemängelte Redner die Art der Zuſammenſetzung und die
Form der Berathung des Beirathes; er würde ein Nebenparlament
und ein Refſortparlament ſein, welches den Wünſchen der Miniſter
entſprechende Gutachten abgiebt.

Abg. von SchorlemerAlſt wollte derartige Befürchtungen
nicht als berechtigt anerkennen. Die Form der Begründung des
Volkswirthſchaftsrathes durch eine Verordnung laſſe nicht die An
nahme aufkommen, daß es ſich um ein Nebenparlament handle; an-
ders wäre es, wenn man den Voikswirthſchaftsrath durch Geſetz ein
richtete. Am bedenklichſten ſei die Ablehnung der Vorlage deswegen,
weil dann der preußiſche Volkswirthſchaftsrath allein weiter fungiren
und alle Vorlagen von dem einſeitigen preußiſchen Standpunkte aus
beurtheilt werden würden.

Abg. v. Bennigſen erklärte ſich gegen die Vorlage; im Reichs
tage ſeien alle Jntereſſengruppen hinreichend vertreten. Man ſolle
ſich davor hüten, die wirthſchaftlichen Dinge allzuſehr mit den poli

allmählich, ja er gewann es über ſich, die hoffnungsloſe Leiden-
ſchaft ſeufzender Seladons ſelbſt zu beſpötteln, und endlich be
trachtete er die ſeiner Frau dargebrachten Huldigungen als einen
ſchuldigen Tribut, durch den er ſich mehr geſchmeichelt, denn ver
letzt fühlte.

Unter allen Anbetern, welche die Marquiſe umdrängten,
war der Vicomte de Cranſac der eifrigſte und beharrlichſte.

Der Vicomte ſtammte aus einem alten Hauſe; er war der
letzte Sproſſe deſſelben. Jn ſeiner Jugend hatte er als Emi-
grant in Coblenz, dann in Blankenburg, ſpäter in Rußland
reſidirt. Was ſeine Vermögensverhältmiſſe betrifft, ſo waren
dieſelben ziemlich derangirt, und er vermochte nur durch gewagte
Finanzoperationen die Mittel zu einem nicht unbedeutenden Auf
wande zu erzwingen. Eine ergiebige Geldquelle war für ihn
auch das Spiel; gleichwohl ſah man ihn nie an öffentlichen
Banken, dafür indeſſen drängte er ſich in Privatgeſellſchaften, in
welchen hohes Spiel Sitte war, wobei dann eiſerne Ruhe und
Aufmerkſamkeit, unterſtützt durch langjährige Uebung ihm be-
deutende Chancen ſicherten. Er hatte ſich nie verheirathet.
In ſeiner Jugend galt er für einen der ausſchweifendſten Roué's
und man brauchte nur einen Blick auf ſeine ſcharfgeſchnittenen
Züge zu werfen, um zu erkennen, daß die Leidenſchaften, die in
der Jugend ſeine Bruſt durchwühlt, ihm auch im Alter nicht
verlaſſen.

Auch deutete die Sorgfalt, mit der er Toilette zu machen,
namentlich Haar und Bart zu färben pflegte, darauf hin, daß er
noch Anſprüche auf Jugend machte und namentlich auf Erfolge
bei den Frauen noch nicht verzichtet hatte.

Die Moralität des Vicomte war ſehr zweifelhaft, und in
ſeiner Vergangenheit fehlte es nicht an gewiſſen dunkeln Parthien,
die zu entſchleiern er ſich wohl hütete.

Was ſeine politiſchen Anſichten betrifft, ſo galt der Vicomte
für einen der eifrigſten und entſchiedenſten Ultra's, weshalb er
auch ſelbſt in den mit dem Hofe in innigſter Verbindung ſtehen
den Kreiſen überall Zutritt fand.

(Fortſetzung folgt.)

und getriebenem Silber.

Kleinere Mittheilungen.
(Bismarck und Simjſon.) Die „Poſt“ berichtete neulich, daß

Fürſt Bismarck bei der letzten parlamentariſchen Soirée ſich ſehr
günſtig über den früheren Reichstagsabgeordneten Simſon geäußert
und ihn ſeinen Nachfolgern vorangeſtellt habe. Jn dieſem Urtheile
trifft Fürſt Bismarck nicht nur mit den Liberalen, ſondern ſeltſamer
Weiſe auch mit Herrn von Treitſchke zuſammen. Herr von Treitſchke
erklärte vor einigen Monaten, wie aus ſtudentiſchen Kreiſen ge
ſchrieben wird, in einem Vortrage bei Erwähnung des Erfurter
Parlaments Herrn Simſon für den beſten Präſidenten, den
wir in Deutſchland noch geſehen. Allerdings habe er anfangs
nicht bei Allen die gleiche Anerkennung gefunden, u. A nicht bei
Herrn von Bismarck, der „damals“ freilich noch ganz altconſer-
vativen Anſichten huldigte. Herr von Bismarck war nämlich Schrift-
führer im Erfurter Parlament und da ſoll er ſo erzählt Treitſchke

einſtmals ausgerufen haben: „Das hätten meine Ahnen
wiſſen ſollen, daß ich noch einmal würde Schreiber bei
einem Juden ſein“.

(Unglücksfall auf dem Wörther See.) Aus Klagenfurt
kommt die Nachricht von einem Unglücksfalle auf dem Wörther See,
dem vier ſteieriſche Soldaten des Regiments König der Belgier zum
Opfer gefallen ſind. Die „Klagenfurter Ztg.“ meldet darüber:
Sonntag Nachmittags mietheten ſechs Soldaten des genannten Regi-
ments im Lendkanal von dem Pächter der Raderkeuſche ein Boot
und fuhren darin zum Maiernigg und dort zur Militärſchwimmſchule,
wo fie in der dortigen Reſtauration kegelten mehrere andere Beſucher
der Reſtauration, ſowie der Wirth erklärten daß die ſechs jungen
Leute ſehr mäßig waren und daß keiner derſelben angeheitert ſchien.
Gegen 6 Uhr beſtiegen die Soldaten wieder das Schiff und ruderten
5 Loretto Als ſie die Hälfte des Weges zurückgelegt hatten,
e aßte ein plöß.icher Windſtoß das Boot und neigte es ſo zur Seite,
daß es Waſſer aufnahm und zu ſinken begann ſo fanden vier der
jungen Leute ihr Grab in den Wellen, zwei wurden durch ein herbei-
geeiltes Boot gerettet. Die Namen der Verunglückten find: Joſef
Gaubi aus Graz, Auguſt Partle aus Steindorf, zuſtändig nach Zwa
ring (Umgebung Graz), Alois Kiehweidner aus Graz, zuſtändig nach
Kemetberg (Umgebung Graz) und Julius Schlögl, geboren in Ping-
gau (Bezirk Hartberg.

(Ein Nibelungenhort.) Director Angelo Neumann erhielt
von der Firma Bote und Bock, welche die Cafſengeſchäfte in
Berlin für ihn beſorgte, zum Abſchied eine Caſſette aus Ebenholz

Jn der Mitte des Deckels erhebt ſich
als Verkörperung des Namens der Firma aus getriebenem Silber
ein Bote, welcher die Abrechnung über die Nibelungen- Einnahmen
präſentirt, und daneben ein Bock. Jn der Cafſette aber befanden
ſich vierundachtzig Tauſendmarkſcheine, der letzte Reſt der für
Nibelungen-Billets bei der Firma eingegangenen Beträge.

tiſchen zu verknüpfen. Man habe in Deutſchland nach ſchweren
Kämpfen die ſtaatsrechtliche Grundlage in der gemeinſamen Volks
vertretung gefunden man ſolle nicht fortwährend an dieſer ſtaats-
rechtlichen Grundlage rütteln und fie in Frage ſtellen wenn es ſich
um Einzelnheiten handelt. Denn allein dieſer ſtaatsrechtlichen
Grundlage können die wirthſchaftlichen Kämpfe geführt werden.
Man ſollte die wirthſchaftlichen, ſozialpolitiſchen und Steuerfragen
möglichſt von den politiſchen Gegenſätzen loslöſen und für ſich be
handeln, denn dadurch allein kann am beſten ein Ausgleich herbei-
geführt werden. Jn politiſchen Körperſchaften die ein weſentlich
politiſches Mandat haben, ſei dieſer Ausgleich leichter, als in Par
lamenten, die von Jntereſſengruppen gebildet werden und berufen
ſeien, ſpezielle Jatereſſen zu vertreten. Wenn eine ſolche Körper-
ſchaft an Einfluß gewinne auf die Regierung und indirekt auf den
Reichstag, ſo werde des letzteren Anſehen und damit die ſtaatsrecht-
liche Grundlage des Reiches erſchüttert werden. Aber eine ſolche
Entwickelung ſei kaum zu befürchten, weil die ganze Einrichtung auf
z ſchwachen Füßen ſtehe. Man habe dem preußiſchen Volkswirth
chaftsrath zwar zwei wichtige Geſetze vorgelegt; allein man habe die

Vorlegung der neuen Handelsverträge und der beiden Tarifgeſetze
unterlaſſen, trotzdem doch alle dieſe Vorlagen eine eminente Bedeu-
tung für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft haben. Man habe
mit dem preußiſchen Volkswirthſchaftsrathe noch keine genügenden
Erfahrungen gemacht; jetzt ſolle man ſchon einen Schritt weiter
thun und die Jnſtitution für das Reich durch Bewilligungen im Or-
dinarium mit einem dauernden Charakter bekleiden. Es ſei aller
dings zweckmäßig, die Geſetzentwürfe ſachlicher vorzubereiten allein
dazu empfehle es e me r, beſondere Enquetekommiſſionen zur Be
rathung einzuberufen; falls es dazu an Geld fehlen ſollte, ſei er be
reit, die erforderlichen Mittel zu bewilligen.

Staatsſekretär von Bötticher erklärte die Bedenken gegen die
vorgeſchlagene Jnſtitution für unbegründet es liege durchaus nicht
in der Abſicht der Regierung, die politiſche Wirkſamkeit des Reichs
tages irgend wie zu beſchränken; ſie fühle aber die Nothwendigkeit,
bei der Vorbereitung der Geſetzentwürfe ſich bei Sachverſtändigen zu
informiren. Wenn der Vorredner entſchloſſen ſei, für derartige Jn-
formationen Geld zu bewilligen, ſo habe die Regierung nichts dage
gen einzuwenden, allein er könne ſchon jetzt ſagen, daß die Regier
ung die Jnformation in der in der Verordnung vorgeſehenen Form
einziehen werde, weil ſie überzeugt ſei, ſich auf dieſe Weiſe am beſten
unten ten zu rn h

g. Rentz prach ſich unter großer Unruhe und Unaufmerk-ſamkeit des Hauſes für die Bewikligung r f
Abg. Richter (Hagen) hob die Mängel hervor, die dem preu

ßiſchen Volkswirthſchaftsrathe anhafteten und die in die Reichsinſti
tution mit hinüber genommen werden ſollten.

Nachdem noch a v. Helldorff (Bedra) für die Bewilligung
geſprochen, wurde die Forderung mit 153 gegen 102 Stimmen abge
lehnt. Polen, Social-Demokraten, Fortſchritt, Sezeſſion und Natio-
nalliberale mit Ausnahme des Abgeordneten von Cuny ſtimmten
dagegen; ebenſo die Mehrheit des Centrums und die Abgg. v. De
witz (konſervativ) und Stellter (Reichspartei). Dafür ſtimmten nur
die Konſervatioen und ein kleiner Theil des Centrums.

Es folgte die Fortſetzung der zweiten Berathung der Vorlage,
betreffend die Aenderung der Zölle auf unbedruckte und bedruckte
Tuch und Zeugwaaren. Nach kurzer Debatte. an der ſich die Ab g.v. Kardorff, v. Varnbüler, Bamberger und der Geh. Rath Bote
betheiligten, wurde die Regierungsvorlage unverändert angenommen.

e Sonnenächſte ung Sonnabend 10 Uhr. (Unfallverſicherung;Handelsverträge.) h. kvernvg
Parlamentariſches.
Berlin, d. 10. Juni.

Bei der heutigen Abſtimmung über den Volkswirth
ſchaftsrath ſtimmten für denſelben vom Centrum die Minorität,
etwa 20 Mitglieder, darunter u. U. Frhr. v. Heeremann, Graf Schem
bera, Graf Praſchma, Frhr. v. Schorlemer, Frhr. v. Landsberg, alſo
der agrariſch e Theil der Fraction, dagegen die Majorität mit
den elf welfiſchen Hospitanten in einer Anzahl von 45 Mitgliedern,
darunter u. A. Windthorſt, Frhr. zu San enſtein, Dr. Lieber, beide
Saat e Ruppert, Dr. Franz, Frhr. v. Hertling, Dr. Lender,
Majunke. Ferner ſtimmten dafür die Deutſchconſervativen bis auf
den Abg. v. Dewitz, die Reichspartei bis auf den Abg. Stellter, von
der Gruppe Schauß-Völk die Abgg. Vogel, von Ohlen, Kreuz, Mosle,
ferner die Abgg. Dr. Falk und v. Cuny. Dagegen ſtimmten die Na
tionalliberalen, die Seceſſioniſten, die Fortſchrirtspartei, die Social
demokraten und die Volksparteiler, ſo wie die Polen, ferner die Abgg.
Delbrück, Beſeler und die Gruppe SchaußVölk, die Abgg. v. Hölder
und Römer (Würtemberg). Nach dieſer Ablehnung fragt es ſich nun,
ob die Reichsregierung die Mitglieder des Volkswirthſchaſftsraths auf
Grund der kaiſerlichen Verordnung doch einberufen wird. Jn Reichs
tagskreiſen zweifelt man nicht daran, daß dieſe Einberufung durch
den Reichskanzler erfolgen wird und wahrſcheinlich die Diäten aus
vorhandenen Dispoſitionsfonds werden gezahlt werden.

Lokales.
Halle, den 11. Juni.

Unſere Ausſtellung wurde am 9. und 10. Juni von
6 551 Perſonen beſucht, welche mit Tagesbillets verſehen
waren, und zwar zahlten:

22 Perſonen das Eintrittsgeld von 2

55 n 1.50.997 t 14514 50427 308 (Militärs) 5030 (Militärs) 2587 „(Corporationen), 30
321 (Cerporationen), 20Die baare Einnahme hierfür betrug 3 610.40. Die

Zahl der mit Dauer und Freikarten verſehenen Beſucher läßt
ſich nicht conſtatiren, da, wie ſchon früher bemerkt, Tourniquets
an den Eingängen fehlen.

Die diesjährige zweite Schwurgerichts- Periode
hierſelbſt beginnt am 4. Juli d. J. und wird Herr Landgerichts-
Director Reuter wieder den Vorſitz führen. Die Sitzungen
werden vorausſichtlich nicht ganz 2 Wochen dauern. Das Ver-
zeichniß der zur Verhandlung kommenden Strafſachen werden wir
ſpäter bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Auf einem Angerflecke dicht am Wellwege im Wichhäuſer

Felde der Derenburger Flur, 50 Schritt öſtlich des Well
baches wurde am Dienstag ein aus heidniſcher Zeit
ſtammendes Grab gefunden. Daſſelbe lag am kreisför migen
Umfange eines 11 m im Durchmeſſer haltenden künſtlich ent
ſtandenen Hügels, 45 em unter dem Raſen, wo man auf einen
Feldſtein ſtieß, der einen 50 em langen, 40 em breiten und
30 cm hohen, aus hochkantig aufgeſtellten Bruchſteinen gebildeten
Raum überdeckte, in welchem zwei roh geformte ſchwarzthönerne

Urnen ſtanden. Die eine dieſer Urnen hat oben 17 em, im
Boden 15 em, im Bauche 25 em Durchmeſſer und iſt 25 em

hoch; die andere hat ebenſo 10, 6 und 11 em Durchmeſſer und
iſt 9 em hoch. Die größere war bis zum Rande mit angekohlten
und zerſplitterten Menſchenknochen, mit Erde und einigen Holz
kohlenſtückchen gefüllt, und mittelſt eines ſchalenförmigen Deckels
geſchloſſen; die kleinere Urne, unbedeckelt, enthielt nur Erde.
Beigaben wurden nicht gefunden. Die in Rede ſtehenden gewiß
uralten Thongefäße werden dem Harz- Verein für Geſchichte und
Alterthumskunde mit dem Erſuchen zugehen: die auf der Eingangs
bezeichneten Fundſtätte vorhandenen vier Hügel, welche der Eigen

thümer des Grundſtücks noch über Sommer einzuebenen beab
fichtigt, nächſtens auf ihren Jnhalt prüfen zu laſſen.
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Poſt-Pericht
des Kaiſerlichen Poſtamts Nr. l in Halle a/S.

vom 15. Mai 1881 ab.

A. Ankommende Poſten. B. Abgehende Poſten.
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2 550 Eiſenach 2 4,8 Briefſendungen 2 2399 y Caſſel 25 5 8 2158 S0 Berlin 13 441 Sendungen jeder Art 8 410 Berlin 2 435 BDriefſendungen, außer 8 3554 540 eipzig 48 450 dem Werthbriefe für5 7d0 Vorm. Privat-Perſonenfuhrwerk S Berlin u. weiter.von Schafftedt 4 410 Eiſenach 7 55 Sendungen jeder Art 8 3556 o Kariolpoſt von Trotha S l 4 Magdeburg 48 b 8 4107 Bio Zug von Leipzig 376 552 V. Gewöhnliche Packete 6 530 Botenpoſt n. Schafſtädt S Briefſendungen 5168 So Nordhauſen 22 7e1 Sendungen jeder Art 7 6 Vorm. Privat-Perſonenfuhrwerk Sendungen jeder Art 8 Uhr Ab. 5.5s Leipzig 46 724 Briefſendungen nach Salzmünde10 Se Finſterwalde 6 719 Sendungen jeder Art 8 G Kariolpoſt nach Trotha S 8s So11 8,5 Magdeburg 43 707 Briefſendungen 9 G Botenpoſt n. Reideburg T S 812 8 Taſſel 12 7. „Brieffendungen von 10 G6 e Zug nach Magdeburg 46 720 V. Briefſendungen G25 54 Caſſel Sangerhauſen 11 G. Poſen 1 8 Sendungen jeder Art 8Uhr Ab. 6.013 10 PrivatPerſonenfuhrwerk Sendungen jeder Art 12 o Leipzig 43 8 Briefſendungen S 655von Salzmünde Briefſend 4 o 8 S n Art 8 Uhr Ab. 655e riefſendungen von o ienenbur o riefſendungen G14 1040 Zug von Nordhauſen 24 935 V (Artern u. Sangerhauſen 15 S Caſſel g 9 de Sendungen er Art 730 V. Se
15 10 Daßdeburs 49 955 Sendungen jeder Art 16 9.5 Zug nach Leipzig 49 108 V. Se 90I 100 Hualberſtadt 251 17 Eiſenach 9 1016 825 91017 10 Berlin 7 105 18 1050 Botenpoſt nach Trotha 7 Briefſendungen 10151812 Eiſenach 14 1037 19 10.5 Magdeburg 42 1131 S 10019 12 Leipzig 42 11,8 Briefſe dungen v. Leipzig 20 105, Löhne 256 1135 Sendungen jeder Art 955 V 104020 12 Berlin 1 113, Briefſendungen 21 1055 Caſſel 3 11.0 riefſendungen für Eis- 10021 12 Botenpoſt von Trotha S leben, Sangerhaufen,22 140 Nachm. Zug von Leipzig 52 I N. Sendungen jeder Art Nordhauſen23 L oſen 2 Je 22 103 Eiſenach 3 I Briefſendungen S 10.024 ildesheim 253 I 2312,5 Nachm Magdeburg 52 1.5 N. Sendungen jeder Art 11,5 V. I2,5 N.le Eiſenach 12 I 24 123 Poſen 3 133 I e 124626 Ais Caſſel 26 lio 25 125 Caſſel o 2 I l 12227 Magdeburg 51 126 26 123 Leipzig 27 135 a 124540 Kariolpoſt von Trotha 2 27 123, Eiſenach 11 I II 124529 40 Botenpoſt v. Neideburg 28 1235 Berlin 12 2 I 1230 530 Zug von Magdeburg 45 56 N. Briefſendungen 29 1235 Hildesheim 258 I4 1135 124531 610 Abds. Leipzig 56 251 Gewöhnliche Packete 30 2456 Kariol nach Trotha S I N. 23032 610 Eiſenach 10 519 Sendungen jeder Art 31 3 PrivatPerſonenfuhrwerk 2 2433 610 Eiſenach 4 531 Briefſendungen nach SalzmündeL Berlin 9 543 Sendungen jeder Art 32 Privat-Perſonenfuhrwerk 2 24535 G Leipzig 54 534 nach Schafſtedt36 G6is Caſſel 10 S. 35 420 Zug nach Leipzig 45 58 N. Briefſendungen S 45527 So Botenpoſt von Schafftedt Briefſendungen 34 460 Magdeburg 54 552 Sendungen jeder Art 350 R. 516881730 PrivatPerſonenfuhrwerk Sendungen jeder Art 35 40 Hualberſtadt 260 G 350 515von Salzmünde s Berlin 4 ösz7 Briefſendungen S 44639 750 Botenpoſt von Trotha s Briefſendungen Berlin 14 6 Sendungen jeder Art 4 N. S40 760o Zug von Poſen 4 79 N. Sendungen jeder Art 38 5 Eiſenach 13 65 4 51541 T agdeburg 53 656 39 6z4o0 Abds Leipzig s3 Tis 530 bis A.e T Feipzig 58 657 Briefſendungen v. Leipzig 40 630 Finſterwalde 5 734 So Lies43 930 Vienenburg 257 838 Briefſendungen 41 G390 Leinefelde 23 720 Briefſendungen f. Artern 61544 Caſſel 6 850 Sendungen jeder Art 42 s838 Leipzig 41 856 Briefſendungen S 8 e45 930 Magdeburg 41 850 Briefſendungen 43 9 Berlin 6 9 GBriefſendungen und ge 735 A. 846 930 Leipzig 44 96 wöhnliche Packete für47 Magdeburg 47 1054 Gewöhnliche Packete Bitterfeld, f. Berlinund Briefſendungen und über Berlin468 110 Leipzig 50 105 Sendungen jeder Art 44 835 Magdeburg 44 920 Briefſendungen We 8 e49 1 Eiſenach 8 1051 45 9 Nordhauſen 21 945 Sendungen jeder Art 8 A. 83050 l L. Berlin 3 1058 Briefſendungen 46 1010 Magdeburg 50 10,8 8 94547 1910 Leipzig 47 1058 Briefſendungen S 94548 1010 Eiſenach 1 115 7 94549 10.0 Nordhauſen 305 124 lBriefſendungen für Eis S 95leben, r.Nordhauſen u. weiter

Zu den unter B. 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 34, 35, 37 u. 38 aufgeführten abgehenden Zügen werden Nachtransporte durch Boten abgeſandt.
Zu den Briefſendungen gehören gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, ſowie Zeitungen.
Werden gleichzeitig von einem Abſender mehr als 3 Einſchreibbriefe eingeliefert, ſo tritt die Schlußzeit für dieſe Sendungen 1 Stunde vor Abzang der Poſt vom Poſthofe ein.
Während des Schalterſchluſſes können Einſchreibbriefe gegen eine beſondere Gebühr von 20 4 im Dienſtzimmer eingeliefert werden.

Halle a/S., den 15. Mai 1881.
Kaiſerliches Poſtamt Ur. l.

Wirtgen.
W v s für Brennereibeſitzer.

Nachdem wir in Folge vermehrter Nachfrage in eine ausgedehnte Maſſen
fabrikation von Brennapparaten unſeres Shyſtems eingetreten find iſt es uns

r den Preis unſerer Apparate bedeutend zu ermäßigen, ſo
aß z. B.

Wrecdung Heer Dvidendenschein J Abt
er Pislbber Discontogesellschaft.

Zu den Actien unserer Gesellschaft, mit Ausnahme der der eine complete Apparatcolonne
I. Emission vom 1. Juli 1862, werden von jetzt ab veue Piyvi- nebſt Schlempeprober
dendenscheine und Talons ausgegeben und sind zu diesem Be- Spirituskühler mit Waſſerhahn
hufe die Actien zur Abstempelung bei uns vorzuzeigen. Spiritusüberlauf

Die vorstehend erwähnten Actien I. Emission vom 1. Juli 1862 zuſammen nur 3000 Mark koſten.
werden vom 15. Juli d. J. ab gegen neue Stücke umgetauseht Dampfmaiſchpumpe vorzüglicher Conſtruckion mit Rädervorgelege nebſt

großem Hahn für die Maiſch leitung Mark 600.
und erfolgt dabei auch gleichzeitig die Ausreichung der neuen Unſere Apparate zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen ſehr vortheilhaft aus
Dividendenscheine zu denselben. durch ihre Einfachheit in der ganzen Conſtruction, große Haltbarkeit, Sicher-

Eislebem, den 2. Juni 1881. heit gegen Verſtopfung, leichte Führung, vollkommene Entgeiſtung bei äußerſt
Risleber Discontogesellschaft geringem Dampfverbrauch (nach Anſchaffung unſeres Apparates iſt regelmäßig

Kramer. BRällämg.
ein Mehrgewinn an Spiritus conſtatirt worden), concentrirte und geſunde Schlempe,
einfache Montage

e Oen Mr.Bankgeſchäft,

Spiritus-Maaßapparate von 200 Mark an.

Berlin SW., Kommandantenfſtraße 15.

Gebr. Siemens Co., Charlottenburg.

Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Für ingenſeure, fechmſſcer, Grossisten, Stellesuchende etc.
D. Unter Nr. 379a, VI. Nachtrag, ist durch jede Post- Anstalt

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

des deutschen Reichs pro Quartal für Mark 1.25 zu beziehben:

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge

„Auzoiger für Berg Iätten- Iaschinenwesen“

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation

Auflage 10,400. III. Iahrgang.Erscheint wöchentlich zwei Mal. Jede Nummer ist reich

in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis

in der Größe und Leiſtung,
um 1000 Liter Maiſche pro

Stunde abzudeſtilliren

an Geschäfts-Empfehlungen, Kaufgesuchen, Verkäufen, Stelle-An-
geboten und -Gesuchen.

Essen, Rheinpreussen. Die Expedition.
W'ichtig für Bamen?!

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß blättern ohne Unterlage,
die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bisher, in
beſter Güte für Halle und Umgegend allein auf Lager: Die Tapiſſerie Ma-
unfactur von M. E. Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis pro
Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 1881. Robert v. Stephan

FOR ALLE GEBILDETEN
UND örFENTLICHEN LOCALE:

Beil G. F. GRVXER, LEIPZIG, erscheint wöchentlich 2 mal:

OEFFENTLICHES BOERSENBLATT.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Rittergüter Beukendorf, Delitza B.,
Beuchlitz, Kleinlauchſtädt und der
Dom. Lauchſtädt ſoll Mittwoch, d.
15. Juni c. früh 10 Uhr im Gaſt
hofe zu Benkendorf meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

M. Zimmermann.
m Erstes Wiener

ludustrie-Btapltssenent.

Alt renommirte Typo-Lithogra-
phie mit Dampfbetrieb im stärk-
sten Gang, wird wegen zur Ruhe-
setzung verkauft. Preis 100,000
Mk. Anzahl. 60,000 Mk.,
nach Belieben. Abzüglich aller
geschäftlichen und Haushaltungs-
spesen jährlicher Reingewinn
20,000 Mk. Minimum. Fachmann
weiteres Capital nicht nöthig.
Durch Paul Schwerdfeger,
Leipzig. Windmüblenstr. 26 b.

Eine Mahlmühle, nächſter Nähe
Leipzigs, mit Waſſerkraft von ca.
35--40 Pferdekräfte, 6 Gänge, amer.
Einrichtung, große Gebäude c., alles
in beſtem baulichen Zuſtande, iſt zu
verpachten oder zu verkaufen. Dieſelbe
würde ſich in Folge der günſtigen
Lage zu allen induſtriellen Unter
nehmungen vorzüglich eignen. Nähe-
res unter Z. Z. 100 poſtlag. Leipzig.

Verzeichniss sämmtlicher halbwöchentlich im Buchhandel,
erscheinenden neuen Bücher, Karten, Kunstsachen, Musika-
lien, Brochüren, Zeitschriften etc. nebst Angabe des Preises
und Verlages. Abonnementspreis bei allen Buchhandlgn. und
Postanstaſten jährlich nur 2 Mark; durch die Post frei ins
Haus 3 Mark.

Eau cle Quinine tonique
Chininhaltiges, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein vegetabiliſches Kopf
waſchwaſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nerven-
kopfweh und Au“ fallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich

fördernd. Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
In großen Flacons zu I. 50. bei Helmbold Co. in Halle a/S.

Landwirthſchafterinn. werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Ein 1 Jahr alter noch nicht dreſſirter

Jagdhund iſt zu verkaufen
Magdeburgerſtr. Nr. 3 part.

Rest



Eisernes Baumaterial
Eisenconstructionen

empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,
worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

Otto Neitsen in Halle a/S.
Ingenieur. Eisengrosshandlung.

Specialfabrik
für eiserne Bauconstructionen.

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit

Eiſengießerei J. Ranges. J

Resonator-Plüge

Pianino's
drei ſfauch gekreuat,

Von
LKLaps, Feurich ete.,

unerreicht in Ton, Spielart und
Dauerhaftigkeit

bei

I P.S Voretzseh,
S Mosirärector,

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.
Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel e.
offeriren zu den billigſt. Preiſen Sehatz Nordmann, Llausthorrorstadt,

Das Aecht Amerikanische Caffeeschrot
n Dommerich Co. Duckan- Magdeburg
wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich ausſehenden CaffeeSurrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren
Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmungen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
Amerikanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10
bei folgenden Firmen zu haben:
Malle: Ant. Angermann,

Aug. Apelt,
C. F. Baentsch,
F. Beerholdt,
Ernst Beyer,
Carl Eugling,

MHMalle: Gustav Nicolai,
Ernst Ochsse,
Alfred Poetseh,
Gust. Preisser,
Wilh. Ratheke,
Friedr. Rose,

A. PFahlberg, A. Schaaf,Herm. PFablberg, J. R. Strässner,
Th. Pranz, F. O. Vogel,Emil Grobe, H. Ohr. Werther Co.,C. Güstel, Aug. Zeiss.Delitzseh: Carl Müller,

F. W. Scbhreiter.
Merseburg: Carl Eckardt.
Querfurt: P. Boening,

Rob. Raunhardt.
Schkölen: Louis Böhme,

Carl Ernst Hartung.
J. H. Kaufmann, Weissenfels: Herm. Vollrath,
C. Mathes, C. D. Warmann Sohn.

Mit hemigem Tage übernehmen die Herren C. erf
r Co. und C. 4. Mrammäseoh für Halle a/S. den Verkauf
unſerer Champagner zu Fabrikpreiſen:

I. Qual. Kaiser-Etikette die Fl. à 3.

Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
Ferd. Hille,
Jul. Hoffmann,
Moritz Hund,
Ed. Huth,
C. F. Jentzsech,

I. Monopole-II. Medaillen- h 2. 50 ſ.III. Wappen- 2.27. Flaſchen 30 höher.
Freyburg a U. 10. Juni 1881.

Kloss Förster.
Eiſerne, genietete und hartgelöthete, auf 10 Atmoſphären Druck geprüfte

2

4 Mr. lang, fertigt als Specialität
Gust. Kuntze in Göppingen (Würtemberg).

Kirſchen- Verpachtung. etr. Die Kirſch-Nutzung an der BerlinerDie diesjährige Kirſchennutzung der Chauſſee vor Hohenthurm bis zur
zur Domaine Wendelstein ge- Guetzer Grenze ſoll
hörigen Anpflanzungen ſoll Donnerstag den 16. ds. Mts.
Donnerstag, d. 16. Juni er., Nachmittag 3 Uhr im Weber'ſchen

V ormitta gs II Vdr Gaſthofe zu Hohenthurm meiſtbietend

im hieſigen Gaſthauſe unter den im
verpachtet werden.

Termine bekannt zu machenden Be Stelle -Geſuch.
dingungen meiſtbietend verpachtet Ein junger Kaufmann, welcher die
werden. Handelsſchule beſuchte und als Einj.

Unſere diesſahrige Doſtnugung ſo Freiw. gedient hat, ſucht Stellung als

Donnerstag den 16. Juni er. Nach- Volontair in einem reſpectablen Ge-
mittag 3 Uhr im Gaſthofe zu Beeſen ſchäft, gleichviel welcher Branche, um
ſtedt öffentlich meiſtbietend verpachtet ſpäter als Commis engagirt zu werden.
werden. Die Bedingungen werden vor Referenzen gut. Adr. unter K. 26 durch
her im Termine bekannt gemacht. Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. erb.

Beeſenſtedt, den 8. Juni 1881.
Ludwig Georg Nette. 125 Schock Weinpfähle,

Auf dem Rittergut Oſtramondra ſehr ſtark geſpalten, liegen im Ganzen
bei Cölleda ſtehen 70 Hammel und oder einzeln billigſt zum Verkauf
30 Märzſchafe zum Verkauf. im Speditions Geſchäft von Herren

Tirea 60 Sia fünf Monate atte Rilmar Sohn, Bahnhof

c c r i

S

Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung 1881.

H a J J G S. Schluß: 1 October a. e.
Eröffnet: 15. Mai.

Entfernung vom Central Bahnhof 5 Minuten.
Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerstags 50 an allen übrigen Tagen 1 4 Vormittags von 8--10Uhr
I. Zuſchlag. 1700 Ausſteller. Ausſtellungsplatz 100,000 [D Meter groß, davon 28,000 O Meter bebaut; zahl
reiche Pavillons, glänzende forſtwirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartig
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Lehr Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen,

Künſtleriſch durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.).
Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elektriſche Beleuchtung. Ansſichtsgalerie. Tägliche Concerte

renommirter Kapellen. Gute nnd preiswerthe Verpflegung.
Eigene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſnung auf dem Platze.

Vom 20. Mai bis 26. Juni hervorragende Gemälde-Ausſtellung.
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umzebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebicheuſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien
nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhäuſer, in einem Tage ausführbar.

Eiſenbahnverbindungen nach ſieben Richtungen, häufige Extrazüge mit Preisermäßigung.

Mir W iümeunüükhlenbesitzer.
WellKöpfoe, ſtehend gegoſſen, beſter Conſtruction, fertigt

H. Leutert, 953.3 Halle a/S. (Gddcdenste).Maſchinenfabrik,
ist eröffnet von Anfang Maiä. Technicum ſ. Fachgennis rSoolbad Sulza Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrichtun Mittweida Aaseriuen-Tecmnixer
gen, Wohnungsverhältniſſe ertheilen die Badeärzte:

i Dr. Sänger und Dr. Schenk.(Station der Thür. Bahn.) g Die Badedirektion.

Zum Königsſchießen in Cönnern
den 22. bis 25. Juni e. ladet auswärtige Freunde und Bekannte hierdurch
freundlichſt ein der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Dampfſchifffahrt Benchlitz- Moritzbrüche.
Von Dienstag den 14. Juni eröffne jeden Markttag Morgens,

Obſtverpachtung.
Es ſoll die diesjährige Obſtnutzung

meiner Plantagen und Pint
die der Domaine thal

Montag den 13. Juni d. J.
Vormittags 8 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
die in Salzmünde,

als Dienstag, Donnerstag und Sonnabend die Linie Goedewitz,
Beuchlitz Moritzbrücke Quillſching,mit Halteſtellen auf der Rabeninſel und Wörmlitz. Lettin,

Abfahrt von Beuchlitz: Morgens 5, 7, 11 und 1 Uhr. Schiepzig und
Abfahrt von Halle 6, 10 und 12 Uhr. Salzmünde-Bennſtedter Chauſſee.

Achtungsvoll C. Hoffmann. Montag den 13. Jnni d. J.
i hi Gut n r rLetzter Letzter tie es Kitter le ans eurenguts Haus WürdenSonntag! Goldner lirvch Sonntag! vurg bei eutſherhet

im Garten Etabliſſement. Dienstag den 14. Juni d. J.Vormittags 9 Uhr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,

diejenigen in Schochwitz,
Räther und
Höhnſtedt

Dienstag den 14. Juni d. J.
Mittags 1 Uhr

im Kramer'ſchen Gaſthauſe zu
Krimpe

meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden.

Salzmünde, d. 7. Juni 1881.
D. G. Boltze.

Bad Wittekind.

Heute Sonntag den 12. und morgen Montag den 13. Juni

Vorletztes Concert
cler Leipziger Ouartett- u. Concert Sänger.

Anfang V Uhr. Entrée an der Kaſſe 50
Billets 3 Stück 1 an den bekannten Verkaufsſtellen.

Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.

Dienstag den 14. Juni Abschieds-Concert.

e ſull, 16. Juli u. 15. Tugust
à Hhra-PabrtenG J S
e S W für Touristen, Sommerfrisch- Sonntag den 12. Juni
4 und Bad Reisende besonders auch früh und Nachmittag

Damen v die angenehmste und hilligete Beisege. Grosses Extra- Concert
legenheit W nach MHünchen, Salzburg, Kufstein von der 40 Mann ſtarken Capelle des
und Lindau mit Anschluss billiger Rundfahbrten nach allen Stadtmuſikdir W. Halle.
Alpengebieten, den schweiz. und ital. Seen, Mailand, PTriest, Anfang früh 6, h V
n beliebig wöchentlichenRück else innerh. der 6 Billetgiltigkeit ahrpreise Café David.

wie bekann 500 So en 12. Juniwen I mässigt. Gr. ctra Abendeoncert
Ausführl. Programm à 30 Pfg. (nach auswärts gegen Brief-

marken), sowie Billets durch Jul. Fricke's Buchbandlung in von r z r des
Halle und Wagners Reiseburean in Leipzig. An den t 3

Ein junges Mädchen von 18 Jah Das Hausgrundſtück Brüder Billets à Ohd. 2.4 ſind bei den
ren, aus guter Familie, in Küche u. ſtraße Nr. 14 iſt aus freier Hand Herren Steinbrecher Jasper ſo

e
r

weiblichen Arbeiten nicht unerfahren,
ſucht zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft unter Leitung der Frau bald oder
ſpäter Stellung auf einem Gute. Zu
ziehung zur Familie erwünſcht.

Näheres bei Herrn C. W. Offen
hauer in Eilenburg.

Eine Wirthſchafterin
wird zum 1. Juli er. für den Haus-
halt eines Gutes geſucht. Zeugniſſe
mit Gehaltforderung ſind unter R. C.

6 poſtlag. Delitzſch einzuſenden.

Auf dem Kammergute Hardisleben

bei Buttſtädt i/ Th. ſind 100 vier-Hammellämmer, halbengliſche Raſſe, Teutſchenthal.
hat zu verkaufen Freigut Carlsber 8 Das Nähere ertheilt der Holzhändler
bei Mansfeld. A. Grobe. Käönler in Teutſchenthal

zähnige Hammel und circa 70 gute
Mutterſchafe zu verkaufen.

zu verkaufen. Zahlungsfähige
Selbſtkäufer wollen ſich im Hanuſe,
drei Treppen hoch, bei der Eigeu
thümerin verwittweten Frau Com
miſſionsrath Pfeffer melden.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Schafſtedt

findet bei perſönlicher Vorſtellung zum
ſofortigen Antritt ein tüchtiger Feld-
verwalter Stellung.
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wie im Lokale ſelbſt zu haben.

BeuchlitzZum Tanzvergnügen Kleinpfing
ſten Sonntag den 12. d. M. ladet
freundlichſt ein W. Frankoe. 2

N. B. Br.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend wurde uns ein munte

rer Junge geboren.
Halle a/S., den 10. Jumi 1881.

ſpeſenfrei die Aunonc.- Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Richard Relins un Frau
Anna geb. Rudloff.
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Erſte Beilage zu 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. Juni 1881.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gorsleben bei Salzmünde. Eine rechte Pfingſtfreude

wurde dem Handarbeiter Drillboſe hier; derſelbe war im ver
gangenen Herbſte die erſte Veranlaſſung zur Gefangennahme des
flüchtig gewordenen Franz Wilke aus Thalldorf. Auf vielfache
Verwendung des Herrn Amtsvorſtehers G. Otto ſind demſelben
jetzt 300 als Prämie gezahlt.

H. Erfurt, 10. Juni. Geſtern, am 9. Juni, fiel wie uns
Reiſende erzählen, auf dem Thüringer Walde zwiſchen Schmücke
und Oberhof Schnee.

D. Wolmirſtedt, d. 9. Juni. Einem Gänſejungen in
dem benachbarten Dorfe Kobbeln wurde auf der Weide von einer
ſtrolchenden Geſellſchaft, beſtehend aus einem weiblichen und
zwei männlichen Jndividuen, eine Gans entwendet. Zwei nach
einander herbeieilendeu Feldarbeitern, welche dem jammernden
Hirten Hülfe bringen wollen, wurde von einem der Strolche
mit einem Meſſer derartig zugeſetzt, daß der eine todt, der an
dere ſchwer verwundet nach Hauſe geſchafft wurde. Glücklicher
weiſe ſind der Schuldige und ſeine Complicen geſtern beim Dorfe
Grieben von dem Arme der Gerechtigkeit ereilt und nach hier in
das Gerichtsgefängniß abgeliefert worden.

5 Dornburg, 9. Juni. Kürzlich hat ſich hier auf Veranlaſſung
des hier lebenden Schriftſtellers Dr. Ludwig Salomon, des be-
kannten Verfaſſers der kürzlich erſchienenen „Geſchichte der deutſchen
Nationall teratur des 19 Jahrhunderts“, ein Comité gebildet, wel
ches die Aufſtellung einer künſtleriſch ausgeführten GoetheBüſte
im hieſigen Schloßgarten anſtreben will. Bekanntlich hat Goethe
wiederholt in Dornburg geweilt; im Jahre 1779 ſchrieb er hier im
mittleren Schlößchen einen Theil ſeiner „Jphigenie“ und pries in
einem Briefe an Knebel „die paar ſchönen Tage in dem ruhigen
und überlieblichen Dornburger Schlößchen“, und nach Karl Auguſts
Tode verbrachte er hier ſowohl im Sommer 1828 wie im Sommer
1829, mehrere Wochen Es iſt daher ſehr erfreulich daß man ein
ſichtbares Zeichen der Erinnerung an den wiederholten Aufenthalt
des großen Dichters errichten will. Das Project hat auch bereits
Anklang gefunden wie wir hören. ſoll ſich der Großherzog ſehr bei
fällig darüber geäußert haben, und das Freie Deutſche Hochſtift zu
Frankfurt, das ſich bekanntlich den Goethecultus zur Hauptaufgabe
macht, hat bereits ſeine Betheiligung zugeſagt. Geſtern war der
Obmann des Stiftes, Herr Dr. Otto Volger, hier, nahm die Plätze,
die ſich für die Aueſtellung einer Büſte eignen würden, in Augen
ſchein und beſprach mit dem Lokalcomité die Schritte, welche zur
Realiſirung des Planes zu thun ſeien. Es iſt zu wünſchen, daß
jeder Goethefreund ſein Scherflein zu dem Denkmal beiſteuere,
damit es in würdigſter Weiſe ausgeführt werden kann. Die Beiträge
ſind zu adreſſiren an den Kaſſirer des Comité's, Herrn Hofapotheker
Krönig in Dornburg.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit
einem Jahreseinkommen von ça 6382 Mark excl. Wohnung) ver-
bundene Pfarrſtelle in Klein-Oſchersleben, in der Diözes Wanzleben,
vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhab ers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende mit einem Jahreseinkommen von ca. 3512 Mark (excl.
Wohnung), verbundene Pfarrſtelle in Winterfeld. Ephorie Apenburg-
Beetzen dorf, vakant geworden. Zur Parochie gehören 4 Kirchen.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Sauſedlitz, Diöces Delitzſch, vakant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 2550 Mark. Zur Parochie gehören 3 Kirchen.

Der Erbprinz Leopold und die Prinzen Friedrich un
Eduard von Anhalt, welche während des Pfingſtfeſtes in
Deſſau anweſend waren, ſind von dort nach Berlin zurückge-
kehrt.

Das diesjährige Rennen des Vereins für Pferde-
und Viehzucht in den Harzlandſchaften wird am Sonn
tag, den 17. Juli, Nachmittags 3!/, Uhr bei Weſterhauſen
ſtattfinden. Es ſind folgende Rennen in Ausſicht genommen:
1. EröffnungsJagd-Rennen. Ehrenpreis der Stadt Ouedlin-
burg und 500 vom Verein. 2. JagdRennen, Staatspreis
2000 3. Hürden-Rennen, GraditzerGeſtütspreis 1000 J.
4. VerkaufsJagdRennen, VereinsPreis 1000 5. Land-
wirthſchaſtliches Rennen, VereinsPreis 300 6. Harz-Jagd-
Rennen, Subſcriptionspreis, vom Verein 3000 garantirt.
Die Nennungen zu dem letzten Rennen werden bis zum 20. Juni,
zu den übrigen bis zum 1. Juli bei Herrn Carl Krebs in
Quedlinburg angenommen.

Ein höchſt beklagenswerther Unfall hat ſich am Mitt-
woch Vormittag auf der Bahn von Magdeburg nach
Helmſtedt ereignet. Der nach Braunſchweig gehende Vor-
mittagsSchnellzug überfuhr gegen 10 Uhr in der Nähe der
Station Wefensleben ein Fuhrwerk ſo unglücklich daß von
den Jnſaſſen der 10jährige Knabe Otto Brandt aus Bels-
dorf ſofort getödtet und deſſen Vater der Schuhmacher
Brandt, ſo ſchwer verletzt wurde daß er wenige Stunden

rachher verſtorben iſt. Das Pferd wurde ſofort zerriſſen das
Fuhrwerk zertrümmert. Eine dritte Jnfaſſin des Wagens, Frau
Mühlenberg aus Belsdorf, iſt mit leichten Verletzungen
davon gekommen. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Der
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern.

W T 7 J T T m 3 y r
Halliſche Gedenktage.

(12. Juni 1547: Kaiſer Karl V. in Halle.
Wie früher bereits erwähnt, zog Kaiſer Karl V. einige Zeit

nach der Mühlberger Schlacht (24. April 1547) auf Halle.
Man hatte ihn in hohem Grade gegen die Stadt und namentlich
gegen ihre evangeliſchen Geiſtlichen einzunehmen gewußt aber
Fürſprache und Bitten, ſowie ſeine eigene politiſche Klugheit brachten
es dahin daß er ſchließlich mit großer Mäßigung gegen ſie ver
fuhr. Die damaligen „Kaiſertage“ gehören ſicher zu den denkwür
Kgſten Ereigniſſen der Halliſchen Geſchichte ja ſie greifen durch
die Gefangennahme des Landgrafen von Heſſen,
welche in unſeren Mauern ſtattfand folgenſchwer in die große
Weltgeſchichte ein.

Schon am 10. Juni hielt der Kaiſer ſeinen Einzug und nahm
ſein Quartier in der heutigen „Reſidenz“, aber erſt am 12. fand
die offizielle Bezrüßung nebſt Uebergabe der gebräuchlichen Ge
ſchenke ſeitens der Stadt an den Kaiſer und ſeine Würdenträger
ſtatt. Hierbei wurden ganz außerordentliche Anſtrengungen ge
macht; der Kaiſer erhielt einen braunen frieſiſchen Hengſt, einen
ünſtlich in Stahl gearbeiteten Sattel mit ſchwarzer Sammtdecke,
4 Faß Rheinwein zu 21 Eimer, 4 Faß verſchiedenartiges Bier, 4
Wagen Hafer zu 200 Scheffel und von den Halloren 100 Stück
Görbe) Salz. Sein ganzes Gefolge, darunter Erzherzog Maxi
milian, Herzog Moritz von Sachſen, Herzog Alba, der Biſchof von
Arras u. v. A. mußte in entſprechender Weiſe bedacht werden, ja

d o S aannah

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vererbungstheorie in der Schriftſtellerei.

Eine Generation von drei Schriftſtellerinnen hat es in Deutſchland
wohl kaum noch gegeben. Die gute alte Birch war die ſchrift-
ſtellernde Großmutter; ihre Tochter, die überaus begabte Frau von
Hillern die Verfaſſerin der „Geier-Wally“, iſt das zweite Glied
in dieſer Reihe, und nun hat auch Fräulein Hermine von Hillern,
die Tochter dieſer Dame, ſich als Dichterin verſucht, indem ſie
demnächſt ein kleines Bändchen Gedichte im Druck erſcheinen
laſſen wird.

Aus Paris wird gemeldet: Ein noch eleganteres Publikum
als ſonſt wohnte der Verſteigerung der Double'ſchen Sammlung am
5. Juni bei. Träger der ſchönſten Namen Frankreichs und der
hieſigen Fremdencolonie drängten ſich in dem Raume neben ſchäbigen

Trödlern und gewinnſüchtigen Speculanten. Ein Paar Leuchter
erreichten 38,400 Fres. der kleine Tiſch Ludwig's VII. welcher
vom Bankier Camondo der bereits das dazu gehörige Stüdlchen ge-
kauft hatte, erſtanden wurde. 16,000 Fres. der Tiſch von Mesdames
(den Töchtern Ludwig's XV.) 38,000 Fres. eine Kamingarnitur
80,000 Fres. die Stutzuhr von Falconet 101,000 Fres. Richard
Wallace iſt der Käufer dieſer Uhr. Dieſer Tag trug 634,870 Fres.
ein. Tags darauf war die Verſteigerung der Galerie Double zu
Ende. Sie hat ein Geſammterträgniß von 2,610,033 Fres. geliefert.

Der kaiſerlich türkiſche Geſandte und dramatiſche Dichter
Murad Efendi, dem erſt kürzlich vom Kaiſer von Oeſterreich das
Großkreuz des Franz Joſefordens verliehen wurde erhielt vom
Könige der Niederlande als beſondere Auszeichnung eine deſſen Bild
niß darſtellende goldene Medaille mit der Jnſchrift: Viro illustri
Murad Efendi Imp. Turcarum ILegato, qui cuncta sua opera
dramatica Lugduni Batavorum una edidit poetae egregio d. d.
Rex anno MDCCCLXXXI.

Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier Stephenſon's.
Selten wird ein Teg mit größerer Einmüthigkeit von der ge

ſammten civiliſirten Welt begangen worden ſein, als der 9. Juni, der
Tag, zu deſſen Feier ſich heute England allen anderen Nationen
voran anſchickte, der hundertjährige Geburtstag des Erfinders der
Eiſenbahnen, Stephenſon's. Jn der That hat nächſt der Erfindung
der Buchdruckerkunſt keine einzige Großthat des menſchlichen Geiſtes
ſo tief eingreifend, ſo gewaltig auf alle Verhältniſſe unſeres Cultur
lebens eingewirkt, die ſocialen wie die politiſchen, als die Verwen
dung der Dampfkraft zum Zwecke der Fortbewegung von Menſchen
und Gütern. Was die Buchdruckerkunſt für die ſchnelle Vermittelung
es geiſtigen Verkehrs geworden, das bedeutet Stephenſon's Erfin-
dung für den leiblichen Verkehr. Es giebt keine Schranken mehr
zwiſchen Volk und Volk, ſeitdem mit des Blitzes Schnelligkeit uns
der Dampfwagen in wenig Stunden viele, viele Meilen von dannen
führt, und die Scheu die ſonſt von der „wilden, ſagenumwobenen
Fremde“ fernhielt, dahin iſt ſie verflogen mit dem Rauch der Ma-
ſchine, ſelbſt ein nichtiger Dunſt, ein Rauch. Mehr denn eine an
dere Zeit hat die unſrige die Verpflichtung, auf den Weg, den ſie
zurückgelegt, dann und wann zurück zu blicken. Mit Windeseile
werden wir vorwärts getrieben, der nächſte Tag drängt vielleicht
ſchon wieder in den Hintergrund zurück, was uns heute noch glän-
zend und ſchön erſchienen, eine neu uns auferlegte Verpflichtung
macht die alten vergeſſen. Droht nicht auch der Glanz von Stephen
ſon's Erfindung zu erbleichen vor dem Lichtſchein einer neu auf-
tauchenden bewegenden Kraft, das Zeitalter des Dampfes einer neuen
Aera der Electricität Platz zu machen? Tage, wie den 9. d. M, dür-
fen wir darum nicht vorübergehen laſſen, ohne in frommer Feier das
Gedächtniß eines Mannes in der Erinnerung wieder aufzufriſchen,
der zu den größten Wohlthätern Europa's, der geſammten Menſch

eit zählt.t Hea bürgerlichen, dem arbeitenden Stande entſproßte Stephen-

ſon. Als er auf den Hügeln der kleinen Kohlenſtadt Neu-Caſtle
Upon Tyne als Knäblein und dann a.s er in harter Arbeit Schulter
an Schulter mit den von Kohlenſtaub geſchwärzten Arbeitern des
Bergwerks um ſein täglich Brot wirkte, wie hätte er da ſchon
ahnen können, daß ihm dereinſt eine dankbare Nachwelt einen Platz
unter den Größten dieſer Erde anweiſen würde? Auch als er mit
den erſten ſeiner Erfindungen in die Oeffentlichkeit getreten war,
hatt. er manchen bitteren Strauß mit dem Neid, der Mißgunſt und
der Dummheit auszufechten.

Wie vielen Spott hat ihm nicht ſeine Theſe, daß der Dampf
auch zur Fortbewegung von Menſchen benutzt werden könne, einge
tragen, ſelbſt von Seiten derjenigen Leute, die damals als Autori-
täten im Jngenieurfache angeſehen wurden. Wie vieler Mühen hat
es bedurft, bis endlich im Jahre 1823 Peaſe ſich dazu verſtand, zur
Errichtung eines Schienenwegs für Perſonenbeförderung das nöthige
Geld herzugeben, bis der ſiegreiche Lauf der Dampfmaſchine „Rakete“
auch den letzten Zweifel an der Brauchbarkeit ſeiner Erſindung be-
ſeitigt hatte.

Wie in eine Zauberwelt vlicken wir, wenn wir uns den unend
lichen Umſchwung vergegenwärtigen, der ſich ſeit dieſem Jahre in
unſerem Leben vollzogen hat, wenn wir daran denken, wie immer
großere Schwierigkeiten überwunden ſind, wie kein Berg zu hoch, kein
Thal zu tief iſt für die unermüdliche Dampfmaſchine, wie ihr Weg
über ſie alle dahin führt, die Höhen, wie die Tiefen, und man muß
ſich an einzelne Thatſachen halten, um die Großartigkeit dieſes Um-
ſchwungs voll und ganz zu erfaſſen.

Still und ei fach floß das Leben Stephenſons dahin. Früh ver-
heirathet, hatte er früh ſchon wieder den Verluſt ſeiner Gattin zu
betrauern und ſo verblieb ihm nur als einziger Gefährte ſein Sohn
Robert, der wacker an den Ruhmesthaten ſeines Vaters mitgear-
beitet hat.

Es iſt gut, daß England dieſem ſchlichten Manne auch in
ſchlichter Weiſe an dieſem Tage ſeinen Dank abzuſtatten beſchloſſen
hat. Beſſer denn ein prunkendes Denkmal wird die projectirte milde
Stiftung auch der Nachwelt Kunde geben von dem, was Stephenſon
geweſen.

Vermiſchtes.
[Wiedver ein Unglück beim Geſchütz.] Jn Rom hielt

zu Pfingſten der König eine große Revue über die dortige Garniſon
ab, welcher eine beträchtliche Anzahl fremdländiſcher Officiere und

Cammerhüteru Bettmeiſtern Trompetern 2c.“ Mit einigem
Humor iſt das Geſchenk an den Herzog Alba verknüpft: „2 Faß
Rheiniſch Wein und 2 große Büchſen oder Canonen welche er
aber wegen des weiten Weges in Spanien dem Rathe, ſeyner
dabey zu gedenken, wieder verehret.“ Auch der gefangene Kurfürſt
von Sachſen, Johann Friedrich, wurde nicht vergeſſen, ſondern be
kam 3/, Eimer Rheinwein und ein Faß Torgauiſch Bier; dies
ſpricht deutlich genug für die Anhänglichkeit des Rathes an den
Beſiegten und iſt ein ſicheres Zeichen daß die Stadt von wetter
wendiſcher Augendienerei weit entfernt war.

So war Karl V. als hoher Gaſt der Stadt aufgenommen
und dieſe ſelbſt mußte gute Miene zu dem böſen Spiel eines feind
lichen Hof- und Heerlagers machen. Noch an demſelben Tage
(12. Juni 1547) ereignete ſich ein wilder aufrühreriſcher Tumult
unter den kaiſerlichen Schaaren, der nicht nur zahlreichen Soldaten
das Leben koſtete ſondern auch den Kaiſer und Erzherzog Maxi-
milian in ernſteſte Gefahr brachte. Jedenfalls lag ihm die alte
Eiferſucht zwiſchen den deutſchen und ſpaniſchen Truppen zu
Grunde, welche ſchon manche Reibereien herbeigeführt hatte, die
letzte Veranlaſſung aber wird folgendermaßen erzählt: Ein deutſcher

Offizier hatte was damals nichts Seltenes war durch einen
Troßbuben ein ſpaniſches Pferd ſtehlen, daſſelbe nach Hauſe ſchaffen
und nach einigen Wochen mit verändertem Schweif und Mähne
ſich in's Lager bringen laſſen. Dennoch wurde es von den Spaniern
wiedererkannt, als es der Troßbube Abends zur Tränke führte, und
es erhob ſich um daſſelbe ein lebhafter Streit, der bald ſo allge
mein wurde und ſo große Dimenſionen annahm, daß er in einen

die u e erſtreckten ſich herab bis zu den „Furirern, Herolden, regelrechten Kampf ausartete. Die Spanier hielten den Jäger-
7

der deutſche Botſchafter Keudell in der Parade Uniform der pom
mer' ſchen Dragoner beiwohnte. Die Revue wurde unter einer
afrikaniſchen Hitze abgehalten und ging zur beſondern Zufriedenheit
des Königs zu Ende. Jndeſſen ereignete ſich während derſelben
ein gräßliches Unglück bei den Geſchützen auf Monte Mario. Von
Minute zu Minute wurde dort ein Kanonenſchuß abgefeuert. Bei
einem Geſchütz war nun die Reinigung nicht ſorgfältig vorgenom
men worden, die nächſte Ladung entzündete ſich, während ſie einge
ſchoben wurde, und zerriß einen Mann der Bedienung verwundete

einen tödtlich und mehrere Artilleriſten leicht. Das Unglück in
Graudenz und dieſes in Rom wären wohl dazu angethah, die mili
täriſchen Experimentatoren zu größerer Vorſicht zu ermahnen.

[Auch eine Auferſtehung.] Jn Konſtantinopel, in der
dortigen Vorſtadt YeniKapu, fand in der vorigen Woche das
Leichenbegängniß eines Türken ſtatt, der vierzehn Stunden vorher
verſtorben war, und wohnte demſelben ein zahlreiches Trauerge
folge bei. Unterwegs kam der Todte jedoch wieder zu ſich und be
gann nun an dem Sargdeckel zu klopfen. Man kehrte mit dem
Todten wieder in ſeine Behauſung zurück. Bevor man dieſelbe
jedoch erreicht hatte, wurde oer Wiedererſtandene wahnſinnig und
man ſchaffte ihn daher ſogleich ins Jrrenhaus.

[Eine eingemauerte Nonne.] Die „Niederſchleſiſche
Ztg.“ meldet aus Görlitz: „Bei der Reviſion der Fundamentir-
ung der Peterskirchenthürme ſtieß man jüngſt auf eine Stelle, in
welcher nach den hiſtoriſchen Ueberlieferungen eine Nonne einge-
mauert war. Außer den Knochenüberreſten, welche ſehr gut er
halten waren, da ſie von der Luft gänzlich abgeſchloſſen, fand man
einen mit reichen Stickereien verſehenen Aermel der Nonne vor,
welcher ebenfalls nicht allein ſehr gut, ſondern ſogar vollſtändig
weiß erhalten war. Nach der Chronik ſoll die Einmauerung im
14. Jahrhundert geſchehen ſein, ſo daß der Leinwandreſt ungefähr
ein Alter von 500 Jahren hat.“

(Ein Enkel Barras'.] Der Enkel Barras', des Mit
gliedes des berüchtigten franzöſiſchen Wohlfahrts Ausſchuſſes und
des Direktoriums, iſt dieſer Tage in Saint-Raphael geſtorben.
Er war ein einfacher Landbriefträger und wurde während er
einen ſeiner Dienſtgänge verrichtete, vom Schlage getroffen. Er
wurde todt auf der Landſtraße gefunden.

Abgang unä Ankunft der Visenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Bitterf. Berlin 458 2 53 6 9r eagdeburg 5Nordh.-Cassel 5 9 II1 o. 2 720 9451050Thüringen 5*5 754. 106 1145* 155 s 115

Ankunft
von: V. V. V. N. Ab. Ab. A. Ab. Ab.Aschersleben 715 9599 I 88Breslau viaSorau 22202 2 2028209 72 e 2

Cottb., Gubep, 719 12Posen, Sorau 55Bittert.- Berlin 441 639 1068 1134- g. 1028-
Leipzig. 450 72441125 112 251 358 534 (57 946.4. 1045
Magdevurg. 555 7474 955 I26 325 56 830* 105
Wordh.-Cassel 721 754 985 I10 545 850 1035
Thüringen 42721 11037 1 5 3 8 1051

Personen- Posten.

Vm. Vm. Am. Am. Ab.
Non: Halle. 4 6 3in Salzmünde 75 408von: Halls 3in: Lauchstädt 455von e 55in: Schafstädt H0von Salzmünde S 5in Halle. 10 730von Schafestüdt 430in: Lauchstädt 5 15
von e e Sejn Halls 726

Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.
Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

an
berg, die Deutſchen die Würfelwieſe beſetzt und ſetzten ſich gegen
ſeitig mit Gewehrſchüſſen hart zu. Doch konnte glücklicherweiſe der
größte Theil der Truppen durch rechtreitiges Schließen der Stadt
thore von thätlichem Eingreifen ferngehalten werden. Unter den
Kämpfenden wuchs die Erbitterung von Minute zu Minute; einem
hohen ſpaniſchen Offizier der Frieden ſtiften wollte, wurde das
Pferd unter'm Leibe erſchoſſen ſo daß er von der Brücke in die
Saale ſtürzte und ertrank, Erzherzog Maximilian erhielt eine ſchwere
Wunde am Arme, und erſt dem muthigen perſönlichen Eingreifen
des Kaiſers, der ſich übrigens ſofort völlig auf die Seite der Deutſchen
ſtellte gelang es den Tumult zu ſtillen. Die Unterſuchung am
andern Tage ergab, daß 88 Menſchen und 17 Pferde getödtetwaren;
die Spanier, denen der Kaiſer noch immer die größere Schuld bei
maß, hatten weitaus die ſchwerſten Verluſte erlitten weshalb man
von ihrer weiteren Beſtrafung abſah.

Die übrigen geſchichtlichen Erinnerungen des heutigen Tages
mögen nur noch kurz berührt ſein: 12. Juni 1584: Neue Con
ſtitution für den Halliſchen Schöppenſtuhl 1626: Geburtstag des
Halliſchen Arztes Friedrich Hoffmann, Vaters des gleich
namigen berühmten Mediziners; 1715: Datum eines verheeren-
den Sturmes in unſeren Gegenden; 1776: Errichtung einer neuen
Feuerordnung für Halle; 1817: Errichtung der hieſigen
Eichungscommiſſion.

Wenigſtens ſtimmt die Annahme dieſer Lokalitäten am beſten
mit der Beſchreibung eines Augenzeugen überein (Barth. Zaſtrow),
deſſen weitläufiger Erzählung wir kurz gefolgt ſind. Eine Verbin
dungsbrücke nach der Würfelwieſe hinüber beſtand ſchon damals.
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Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Damy er.“ Vom Unterplan nach der Ra

e 3 b e r igrih von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ſtündlich.
„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nachder Rabenin el: Früh v z hr ab ſtündlich. Nachmittag von

2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von V
7 ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcken'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 10. Juni 1881.

Letzt.d gf. Angeb. Geſ.

102,50
95

100,90
102,50
101 50

4 Leleſge Stadt Oblig. v. 1867
3 o Halleſche Stadt-Oblig v. 13184 J Pfandbriefe der Provinz Sachſen

4 Sächſ. r ationen41 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.

fur re5 Halle g. Zuckerſiederei Anleihe
5 Halleſche Raffinerie Anleihe
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf
59, Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F.

Bankvereins Actien
eue ZuckerRaff. Stamm-Actien

Neue Stamm Prioritäten
alleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St.
örbisdorf, Zuckerfabrik

Zuckerfabrik Actien

t l
J S

I

uns s 8

S z n O o J u O

d rSächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien I
DörſtewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd.
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis)
L Brauerei Stamm Priorit.

röllwitzer Papierfabrik Actien
r daſchinenbauActien (Schäde)

aleſche Maſchinenfabrik Actien
önnern MalzfabrikActten

Landsberger MalzfabrikActien
Eilenburger Kattun Manufactur Actien
Kuxe der Bruckdorf -Nietl. Vergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe)
PackhofsAct. (mom. 1500 pr. St.

OS 05 e
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Markktberichte.

Wagdeburg, d. 10. Juni. Landweizen 220--228 Rauhwei
zen 203--212 Roggen 208-—218 Chevaliergerſte 178--188
Landgerſte 164--172 .4, Hafer 165-—178 pr. 1000 kg. Wiagde
burger Vörſe, d. 10. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 58,00-58,50

Berlin, d. 10. Juni. Weizen loco unverändert Termine ſchwan-
kend, gekünd. 35,000 Cinr Kündigungspreis 215 bez. Loco 90

236 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 215,5--214 214 bez. Juli Aug. 216
--215 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 213--21,75
213,5 bez. Oct. Nov u. Nov. Dec. 212 5--213,5 bez. Rog-

gen loco behauptet, Termine höher gekünd. 2000 Ctnur Kündi-
gungepreis 204,5 bez. Loco 198 218 .4 nach Qualität gefordert,
inländ. 205--213 ab Boden u. Bahn bez., pr. di ſen Monat
204,25--204 75--204,5 bez., Juni Juli 197--197,5-- 197 .4 bez.
Juli Aug. 185-—185, 25--185 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 176--176,5--176 .4 bez. Oct Nov. 173,5.& bez., Nov. Dec

bez. Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr große und klei
ne, 145-—200 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco behauptet
Termine wenig verändert, gekünd 1000 Ctnur., Kündigungspreis 157

bez. Loco 155-—-182 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 147 bez., Juni Juli 154--153,5 bez. u. G. 154 Br.
Juli Aug. 151 nom. Sept Octbr. 147,5 bez. Mais loco
matt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Ktlogr.
Loco 131--137 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4
bez Juni Juli bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 168-—-)86 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen 4 bez. Rübbvl feſt, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 53,1

bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 53,5
bez., Juli Aug. bez., Sept. /Octbr. 54,754, 9--54,8 bez.
Oct. Nov. 55-—55,1 bez., Nov. Dec. 55 5 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spi
ritus feſt und höher, gekünd. 80,000 Liter, Kündigungspreis 57,9
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit ar A& bez. pr
dieſen Monat u. Juni Juli 57,6--57,9 bez. Juli Aug. 58,9
58,8 bez., Aug. Sept. 58,9-—59 259 1 bez., Sept. Oct. 57
57,1 bez. Oct. Nov. 55,5 bez. Nov. Decbr. 54,5 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 300 10,000 loco ohne Faß 58 bez.

Weizenmehl Nr. 00 3050- 29,00,. Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9
und 28,00--27.00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez Rr. O und 1 per 100 Ki-
logr unverſt. inciuſ. Sack. pr. dieſen Monat 27,60--27,65 bez.
Juni Juli 27,35--27,40 bez., Juli, Aug. 26,40 bez., Septbr.
Oct. 25 be Oct. Nov. 24,45 bez. Nov. Dec. 24 bez.

Breslan, d. 10. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni/ Juli 56 60 bez., Aug. Sept. 56 80 bez. Sept Oct. 55,00 bez.

Weizen pr Juni 215,00 bez. Roggen pr. Juni 213,00 bez.
Juni, Juli 20 00 bez. Sept. Oct. 176,0 bez. Rüböl pr. Juni
52 50 bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Wetter Regen.

Stet tin, d. 10. Juni. Weizen pr. Juni 218,50 bez. Juli-
Aug. 218,50 bez. Herbſt 2.1,60 bez. Noggen pr. Juni 202 00
bez. Juli Aug. 184,00 bez. Herbſt 174,50 bez. Rübſen pr
Herbſt 264 00 bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Juni 58 00 bez
Sept Oct. 55,20 bez. Spiritus iveo 57 70 bez., pr. Juni Juli
58,00 vez., Juli Aug. 58,30 vez., Herbſt 55,20 bez

Hamburg, d. 50. Juni. Weizen loco unverändert auf Termine
beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.
Juli Aug. 215 00 Br. 212,00 G. pr Sept. Oct. 10,00 Br 21000
e Roggen pr. Juni Juli 195,00 Br. 194,00 G. pr. Sept. Oct.
172,00 Br. 170 00 G. Hafer u. Gerne unverändert. Rübol ruhig
o 54,50, pr. Octbr. 57 00. Spiritus feſt, pr. Juni 49 Br.
Juli Aug. 49 Br., Aug. Sept. 49 Br. Sept. Octbr. 48 Br.
Weilter: Regen.

Amſrerdam, d. 10. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher, pr Novbr. 289. Roggen loco und auf Terunne unverändert,
pr. Octbr. 210. Raps pr. Herbſt 348, Frühj. 1882 358 Fl. Rüböl
loco 32 pr. Herbſt 32 Mai 335

London, d. 10. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zuſfuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 54,400, Gerſte 209, Hafer 57,200 Quar-
ters. Weizen und Gerſte unverändert, Hafer und Mais Sh. bil
liger, Mehl träge. Schlußbericht.) Weizen 544 0, Gerſte 950 Ha
fer 57,340 Quarte. Weizen ſehr ruhig, eher ſtetiger, Mehl wei-
chend, Hafer und Mais williger Witter: Schön.

Liverpool, d. 10. Juni Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 13 000
Ballen davon 8000 Ballen amerikaniſche.

d. 10. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
F. Pernam 65 d. Middl. amerikaniſche Angſt September

ieferung 65/ October-November Lieferung 5
Petroleum. Berlin, d. 10. Juni. Loch hz., pr. Juni

24,8 .4& z. Hamburg höher. Standard white loc. 8,10 Br.
8 00 Gd. pr. Juni 8.,00 Gd., Septbr. Decbr. 8,40 Gd. Bremen
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,95 bz. u. Bf. pr. Juli
8,00 bz. bz. u Bf., pr. Auguſt December 8,45 à 8,40 bz. u. Bf.
Ant werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 19
bz. u. Bf, pr. Juli 19/, bz., 19 Bf. pr September 21 Bf.,
pr. September December 21 bz. 21 Bſ. Feſt. NewYork
(d. 9. Juni): Petroleum in NewYork 8 Gd., do. in Philadelphia
8 Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D.
83 C. Mehl 4 D 75 C. Roöther Winterweizen 1 D 25 C. Getrei-
defracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 U. 83 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schit chleuſt
bei Trotha) am 10. Juni Abenss am neuen Unterhanpt 200 am
11. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Juni 1,17 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel! bei Strautziur,

am 10. Juni 1,41 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juni. Am Pe-

gel 160 Meter über 0.
J aſerſtand der Elbe bei Dresden am 10 Juni 54 Centimete

unter 0.
m

Börſenberichte.
Berlin, d. 10. Juni. Die von den auswärtigen Plätzen kom

menden Notirungen lauteten wenig günſtig und begann däher au
die hieſige Fonds und Actienbörſe etwas matter für internationale
Spekulationspapiere, während im Uebrigen die Haltung feſter war;
die lokalen Werthe und namentlich Eiſenbahnen waren gut behaup
tet. Das Geſchäft blieb ziemlich beſchränkt; die Courſe der Speku-
lationspapiere gaben etwas nach, Credit etwa 4 Franzoſen
1,50 doch wunden beide ziemlich lebhaft gehandelt. Auch
Lembarden, DuxBodenvacher, Nordweſtbahn, Elbethaibahn büßten
etwas ein, während Galizier im Ganzen vehauptet blieben. Jn der
zweiten Börſenhälfte befeſtigte ſich die Haltung auch auf dieſem Ge
biet, ſo daß die Courſe ſich etwas erholten. Auf dem Rentenmarkt
waren ruſſiſche Anleihen feſt, öſterreichiſche Renten aber etwas
ſchwächer, beſonders ungariſche Papierrente. Doch entwickelte ſich
auch auf dieſem Gebiet nur ſehr geringes Leben. Sehr ſtill und
dabei weichend waren italieniſche Rente und Rumäniſche desgleichen
Jnländiſche Eiſendahnactien waren, wie ſchon erwähnt, feſt, beſon-
ders Oberſchleſiſche und Mecklenburger, die ihre Courſe etwas
e höhten, während Rechte Oderuferbahn ſich etwas abſchwächten.
Ein ſehr geringes Geſchäft fand in Bankactien ſtatt. Dieconto-Esm-
mandit hatten mäßiges Leben für ſich, gingen aber auch etwas zu
rück, auch Deutſche Bank und Darmſtädter Credit büßten etwas
ein. Montanwerthe waren feſt, im Anſchluß an die Glasgower
beſſeren Roheiſenpreiſe; Laurahütte und Dortmunder Union hoben
ſich etwas, wurden aber nur wenig gehandelt. Jnländiſche Fonds,
Pfand und Rentenbrieſe, ſowie Prioritäten waren zwar gut behaup
tet, wurden aber nur wenig umgeſetzt. Der Geldmarkt iſt etwas
ſteifer geworden Privatdiskont auf 27/, hinaufgegangen.

Courſe um 2“, Uhr. Schwächer. Lomp. 2100 Franzoſen 647 50
Oeſtr. Crediractien 611,00, Dortmunder Union St. 82 45, Luuca
hütte (08 25, Darmiſtädter 168,37, Deutſche Bank 162 25, Diseconrt
219,00 Bergiſche 117,25, Freiburger 106.75 Mainzer 97 25, Ober
ſchleſiſche 220,62 Rechte Oderuferbahn 154.25, Galizien 13750 Ru-
mänier 103 50, Oeſterr. Pal ierrente 66,62 Oeſterr. Silberrente 67,25
Oeſterr. 1860er Lovſe 127,75, Oeſterr. Goldrente 81,50 Ungar. Gold
rente 102,37, Ruſſen alte 90 50 Ruſſen neue 94 62 Ruſſen 1880er
75,75, Ruſſiſche Noten 208 25, II. Orient 59,37. I. Orient 60 12
Italiener 92,62, Ung. Jnveſjtition 96,30, Wiener Bankverein 234,00,
Ung. Credit 611,00, Buſchtiehrader Bahn 81,00, Ungariſche 40Goldrente 79,25. g ſch

—„Ü„ J„
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Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft 2c.

Das Abſetzen und Aufziehen der jungen Schweine.

Ueber das Abſetzen und Aufziehen der jungen Schweine
theilt mir ein Landwirth mit: Um eine kräftige Nachrucht zu er
langen, ſoll man die Ferkel 6 bis 8 Wochen ſaugen laſſen.
Während der letzten 8-—-14 Tage werden ſie daneben an die Auf-
nahme auch anderer Nahrung gewöhnt. Wenn ſie an dieſelbe ſich
gewöhnt haben, entfernt man ſie von dem Mutterſchweine in der
Weiſe, daß man einige der ſtärkſten Ferkel in einen etwas ent
fernten Stall bringt und ſie daſelbſt in gutem Futter, auf war
mer trockener Streu hält. So bringt man täglich ein Paar weitere

Ferkel von der Mutter zu jenen, bis alle Jungen abgeſetzt ſind.
Wenn die Schweinezucht mit Weidewirthſchaft verbunden iſt, ſo
muß bei dem Abfſetzen ſchon auf die Abhärtung der Jungen Be
dacht genommen werden, indem man die Abſetzferkel täglich, ſelbſt
bei ungünſtiger Witterung, in's Freie läßt. Wenn aber die
jungen Schweine nicht auf Weiden aufgezogen werden, ſondern
die Auferziehung ganz im Stalle geſchehen ſoll, dann kann man
dieſe Abhärtungsverſuche unterlaſſen, weil ſie doch nicht ganz ohne
Riſiko ſind, denn die Abſatzſchweine ſind gegen Näſſe und Kälte
ſo ſehr empfindlich, daß ſie bald erliegen daher müſſen die
Stallungen, in weichen die Abſetzer gehalten werden, vor allem
gegen dieſe Einflüſſe bewährt ſein.

Die zweckmäßigſte Fütterung der Abſatzferkel beſteht in
verdünnter Kuhmilch mit Mehl, Körnerſchrot und klein gequetſch
ten, gekochten Kartoffeln in Molken; Buttermilch und ſaure Milch
dürfen ſie jedoch nicht erhalten, weil ſie darauf leicht in ſchwächende
Durchfälle verfallen, die ſelbſt ihr Leben gefährden. Die Fütte-
rung muß in den erſten Tagen nach dem Abſetzen beſonders gut
ſein, um die junzen Schweine zu kräftigen und die Muttermilch
ganz vergeſſen zu machen. Später giht man ſtatt der verdünnten
Kuhmilch Waſſer mit Kleie und gekochten Kartoffeln oder auch
gelben Rüben und anderen Wurzelgewächſen. Endlich gibt man
auch klein gehacktes Grünzeug, junge Diſteln, Klee, Salat, Kohl-
pflanzen und Abfälle von Gemüfſen aus der Küche 2c. Bei dem
Füttern der abgeſetzten Schweine iſt indeſſen Vorſicht anzurathen,
weil ſie bei ihrer Gefräßigkeit ſowohl durch Verſchlucken der aus
Unvorſichtigkeit in dem Futter befindlichen zu großen, ſcharfen
oder ſpitzigen Körper, als auch durch zu hohe Temperaturgrade
leicht Schaden nehmen und lebensgefährlich erkranken; um das zu
gierige Freſſen zu verhindern, gibt man nur kleine Portionen und
wiederholt dies öfter, ſo daß die Schweine wohl 4 bis 6 Por-
tionen pro Tag erhalten. Nach 8 Tagen füttert man ſie einmal
weniger, nach weiteren 8 Tagen wieder einmal weniger im Ver
lauf eines Tages, bis ſie zuletzt nur dreimal ihr Futter vorgelegt
bekommen. Das Futter für die Abſatzſchweine bis zum Alter von
4 bis 5 Monaten ſollte womöglich lauwarm ſein. Die Kartoffeln
und andere Knollen und Wurzelgewächfe, welche geſotten dem
Futter beigemengt werden, ſollten nie ganz, ſondern zerkleinert
gereicht werden. So zuträglich dem Gedeihen des jungen Schwei-
nes das zeitweilige Darreichen von Salz unter dem Futter iſt, ſo
nachtheilig iſt ein Mißbrauch hierin. Beſonders gefährlich iſt für
die Schweine die ſogenannte Salzlake, welche von eingeſalzenen
Nahrungsmitteln, namentlich aber von Fleiſchwerk, von einge
ſalzenen Fiſchen, Heringen abgegoſſen wird.

Bei den Abſatzferkeln tritt gerne Durchfall ein, namentlich
wenn Umänderungen im Futter angeordnet werden, oder durch
Erkältungen. Viele Ferkel gehen an ſolchen Durchfällen zu
Grunde oder ſie bekommen einen Maſtdarmvorfall, der auch leicht
zum Tode führt. Befondere Schwierigkeiten macht oft die Auf-
zucht junger engliſcher Vollblutferkel, dieſe haben nämlich eine
auffallende Anlage zum Durchfall. Es kommt dies theils von
der beſonderen Milchmiſchung bei edlen Säuen, theils davon
her, daß manche Ferkel die Muttermilch in Uebermaß genießen
und ſie dann ausbrechen. Dieſe erbrochene Milch iſt natürlich
ſauer in Folge der Einwirkung und Beimengung des Magen-
ſaftes, ſie ſäuert noch mehr auf dem Boden, ebenſo wie eine noch
nicht genoſſene verſchüttete Milch, in den Fugen des Bodens
geht die Säuerung hauptſächlich vor ſich. Die Ferkel lecken dieſe
Milch wieder auf und dies gibt häufig Veranlaſſung zum Durch
fall. Gegen dieſen Uebelſtand und die daraus drohenden Verluſte
hat man anzukämpfen durch Beſeitigen der Urſachen. Man ſehe
ſtreng auf die größte Reinlichkeit, laſſe den Boden und auch die
Futtertröge häufig waſchen, nicht blos mit Waſſer, ſondern mit
Lauge oder mit Kalkwaſſer. Um die Krankheit ſelbſt zu heilen,
gibt man Eigelb mit Magneſia oder mit gepulverter Kreide, oder
5--8 Tropfen Opiumtinktur. Dieſe Durchfälle treten nicht ſo
leicht ein, wenn man die Ferkel neben der Muttermilch gut füttert,
oder ſüße Kuhmilch, mit Gerſten oder Haferſtroh gemiſcht, ver
abreicht; jedenfalls verläuft dann die Krankheit nicht ſo gefährlich.

Eine andere Urſache des Durchfalles der jungen Ferkel kön
nen auch zu fette, ſchwer verdauliche, Fettſäure erzeugende Milch

oder unpaſſende (z. B. kalkarme, zu heiße, zu kalte, zu viel auf
einmal verabreichte) Erſatzmittel der Milch ſein, ferner gährende
Futterſtoffe oder Würmer. Wenn die Durchfälle ſauer riechen,
thuen Magneſia oder Kreide gute Dienſte. Hauptner empfiehlt
in ſolchen Fällen bis 1 Gramm Opium, 4 Gramm Kreide
und 10 Gramm Rhapontik., zu Pulver gemacht, in Schleim oder
Kamillenthee zu verabreichen, und zwar täglich etwa drei ſolcher

Gaben. NB.Die Hohlſucht der Nelken.

Seit einigen Jahren leiden meine Nelken an einer eigen
thümlichen Krankheit: der Hohlſucht. Bei aller Mühe, die ich
mir gab, konnte ich die eigentliche Urſache nicht ergründen. Daß
ein Wurm die Urſache derſelben ſein könne, wie einige Gärtner
behaupteten, davon kann ich mich nicht überzeugen. Ich fand
immer nur in ſolchen Stückchen Würmchen, welche die Krankheit
ſchon im hohen Grade befallen hatte und, durch die große Aus
dehnung von Außen her, Oeffnungen hatten, durch welche die
Würmer in das Herz der Pflanze eindringen konnten. Erſt nach
dieſem, den Nelken ſo ganz beſonders nachtheiligen Frühjahr
glaube ich behaupten zu können, daß das Uebel hauptſächlich in
dem allzufeuchten Verhalten ſowie in dem nachtheiligen Einfluß
der allzuſchnell abwechſelnden Wärme und Kälte, und der daher
rühren den ſchnellen Ausdehnung und Zuſammenziehung der

u

Saftkanäle der Pflanzen zu ſuchen und zu finden ſein möchte.
Unter der großen Menge von Nelkenpflanzen, ſowohl Sämlingen,
als Ablegern und alten Stöcken, die ich verloren, waren gewiß
mehr als ein Drittheil, die an der genannten Krankheit litten,
während die übrigen zwei Drittheile an der Faulſucht dahin
ſtarben welche meines Erachtens nichts anderes als Folge der
Hohlſucht iſt, wenigſtens dahin ausartet, wenn nicht bei Zeiten
vorgebeugt wird. Aber wie kann man ihr vorbeugen Ehe
ich dieſe Frage beantworte, will ich beſonders für Anfänger in der
Nelkenzucht die Kennzeichen der Krankheit bemerklich machen,
damit es ihnen um ſo leichter werde, ihr entgegen zu arbeiten.
Die Hohlſucht iſt eine Krankheit, die das Mark der Nelke be-
fällt. Sie nimmt oft ihren Anfang an den äußeren Sproſſen
oder Zweigen, oft aber auch an dem Hauptſtamm der Pflanze.
Wer von Zeit zu Zeit ſeine Nelken aufmerkſam betrachtet, was
eines jeden Nelkenzüchters unerläßliche Pflicht iſt, wenn er ſeinen
Flor geſund und rein von Ungeziefer, beſonders von Blattläuſen
und Ohrwürmern erhalten will, der kann und wird den Anfang
der Krankheit bald erkennen. Sobald nämlich ein Stock von der
Krankheit befallen iſt, ſo zeigt ſich dies

a) an den Blättern,; dieſe verlieren ihr geſundes Ausſehen,
ihr freudiges Wachsthum und werden an einzelnen Stellen ge-
krümmt, höckerig, unförmlich, ungewöhnlich mächtig und dick;

b) an den Nebenzweigen; dieſe werden da, wo ſie an
dem Stamme anſitzen, ungewöhnlich dick, die Blätter ſitzen dicht
aufeinander, und kommen meiſtentheils geringelt zum Vorſchein.
Löſet man ſie vom Mutterſtock ab, ſo findet man das Mark-
geblüt braun;

e) an dem Hauptſtamm,; dieſer erſcheint ungewöhnlich
dick und ausgedehnt, oder auch aufgeſprungen als Folge jener
Ausdehnung. Beim Oeffnen findet man das Mark bräunlich und
muldrig, und beim weitern Fortſchreiten der Krankheit eine völlige
Auflöſung deſſelben, wodurch dann die Pflanze hohl und bei an
haltender Näſſe faul wird; dagegen bei anhaltender Trockenheit
oft den größten Theil des Sommers ſich erhält und ſelbſt Blumen
zur Blüthe bringt, aber dann auch gewiß abſtirbt, wenn man
ihm nicht zu Hilfe kommt;

d) bei Einlegern (Ablegern Einſchnitten, Senkern, Ab-
riſſen) zeigt ſich die Krankheit wohl am deutlichſten. Dieſe dehnen
ſich, dicht an der Erde, ungewöhnlich aus, die Blätter bleiben
geſtaucht in einander ſitzen, werden unförmlich, hier und da, be
ſonders gegen den Stamm hin zeigen ſich blaubräunliche Flecken
und anſtatt gerade in die Höhe zu wachſen, krümmt ſich die
Pflanze nach der Seite hin, wo die Krankheit ihren Hauptſitz hat.
Jhnen iſt am ſchwierigſten zu helfen, beſonders wenn es nicht
gleich beim Entſtehen der Krankheit geſchieht, die oft von der
Mutter aufs Kind ſih forterbt.

Wie beugt man der Krankheit der Hohlſucht vor
und wie heilt man dieſelbe? Meinen, ſeit einigen
Jahren gemachten Erfahrungen gemäß kann es durch Beobach
tung folgender Regeln geſchehen.

a) Man ſehe vor allen Dingen dahin, daß die Pflanzen
nicht zu anhaltend und zu ſehr feucht gehalten werden (die Nelke
kann mehr trocken als feucht leiden) was ihnen beſonders bei
ſchnell abwechſelnder Wärme und Kälte des Frühjahrs und
Herbſtes ſehr verderblich iſt. Man bringe deshalb ſeine Nelken
zu Anfang des November in die Winterquartiere und nicht vor
Ende des März auf die bretternen Erhöhungen in's Freie.
Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß man ſie, da ſie ohnehin viel
Kälte vertragen können, ſo viel als thunlich dem Einfluß der
freien Luft, durch Oeffnen der Läden oder Fenſter ausſetzt.

b) Sobald man die Krankheit, nach oben angeführten Kenn-
zeichen bemerkt, ſo nehme man den Sämling, den Einleger, oder

den alten Stock aus der Erde und von dem Platz, wo er bisher
geſtanden, und verſetze ihn in eine etwas leichtere und trockenere
Erde. Kann man der Pflanze etwas Kohlen oder Haideerde bei-
miſchen, ſo iſt es um ſo beſſer. Man weiſe ihr ſodann eine ver-
änderte Stelle an, wo ſie, wenn ſie einige Tage im Schatten
geſtanden dem freien Genuß und dem Einfluß der Sonne aus-
geſetzt iſt. Ehe aber dies geſchieht, unterſuche man

e) ſorgfältig, welcher Theil der Pflanze von der Krankheit
befallen iſt. Oft ſind es nur Nebenzweige, welche kränkeln, oft
aber auch der Hauptſtamm, welcher an der Krankheit leidet. Jm
erſten Fall kann man die Pflanze dadurch retten, daß man die
Zweige oder Sproſſen dicht am Stamme abſchneidet, und wenn
ſich die Fäulniß ſchon dem Hauptſtamme mitgetheilt hat, dieſelbe
durch ein feines und ſcharfes Federmeſſer herauszuſchneiden ſucht,
und dann die Wunde mit feinem, über Kohlen flüſſig gemachten
Baumwachs beſtreicht. Jm zweiten Falle aber öffne man den
Stamm ſelbſt und ſchneide das mulderig oder bräunlich gewor-
dene Mark ſo ſorgfältig als möglich heraus beſtreiche die wunde
Stelle, wie im erſten Fall, mit Baumwachs und verbinde alsdann
die Pflanze mit Baſt. Nach einiger Zeit vernarbt die Wunde,
die Pflanze iſt in vielen Fällen gerettet und manche ſchöne Blume,
mancher ſchöner Einleger wird noch nebenher gewonnen. Eine
meiner Doubletten fing plötzlich zu kranken an, nachdem ſie ſchon
in Stengel geſchoſſen und mehrere Blüthenknöpfe getrieben hatte.
Jch unterſuchte den Stock und fand ihn und beide ſchon gemachten
Einleger von der Hohlſucht befallen. Der alte Stock war ver
loren. Die Krankheit hatte ſchon zu ſehr überhand genommen,
weshalb ihm nicht mehr zu helfen war. Jn die Einleger, die
ſchon Wurzelknoten angeſetzt hatten, war die Krankheit ſchon bis
an den gemachten Einſchnitt, oder bis an den Fuß des gemachten
Einſchnittes, gedrungen. Ich löſte ſie ſogleich von dem Mutterſtock
ab, ſchnitt ſorgfältig jede Fäulniß, und ſoweit das Mark braun
war, weg, beſtrich die Wunde mit Baumwachs und ſetzte dann
beide Senker unter Glas. Sie wuchſen tüchtig empor und zeichnen
ſich noch heute vor Hunderten von Einlegern durch ihren kräftigen
Wuchs und ihr geſundes Grün aus. Ein alter Stock, an deſſen
Erhaltung mir beſonders gelegen war, fing plötzlich an, ſich dicht
an der Erde ungewöhnlich auszudehnen. Er hatte den Anfang
der Hohlſucht, wurde auf oben beſchriebene Art operirt und
wurde nicht nur gerettet, ſondern gab auch noch 3, 4, 5 geſunde
Einleger und trieb kräftige Blumen, die, beſtäubt mehrere volle
Kavſeln Samen abwarfen. ch könnte noch mehrere ſolcher Er
fahrungen mittheilen, wenn ich nicht glaubte, durch das Geſazte

das Behauptete begründet zu haben. Doch noch einer Operation

ſei Erwähnung gethan. Ein Sämling von 1878, eine durch
ſchönen Bau und ausnehmend regelmäßige Zeichnung mir be-
ſonders werthe holländiſche Pikotte, erkrankte und die auffallend
dicken, obgleich noch kleinere Nebenſproſſen bewieſen daß die
Krankheit auf dem Wege ſei. Unverzüglich ſchnitt ich die kranken
Nebenzweige ab und nahm, mit Verurſachung ziemlich bedeutender
Ausſchnitte oder Wunden die Fäulniß aus dem Stamm des
Mutterſtockes heraus, verband ihn, nachdem er vorher mit
Baumwachs beſtrichen war, mit Baſt und rettete nicht nur den
Stock, ſondern hatte auch das Vergnügen, einige kräftige Blumen
und Einſchnitte zu erhalten. Dem Begießen im Februar
oder Anfang März in der Mittagsſtunde, während 5- bis
6tägiger Abweſenheit meſſe ich die Schuld bei, daß ich einen ſo
großen Verluſt von vielen Spielarten meiner Nelken zu beklagen
hatte.

Lüften der Keller.

Drei Räumlichkeiten im Hauſe ſind es, die wir fleißig zu
lüften haben: die Wohn und Schlafzimmer, die Ställe und
Keller. Wir wollen heute vom Lüften der Keller reden.

Die Anforderungen, die man nach der allgemeinen Meinung
an unſere Keller macht, ſind im Sommer andere als im Winter.
Jm Sommer ſollen die Keller recht kühl im Winter recht warm
ſein. Und wenn Jemand von ſeinem Keller lobend redet, ſo ſagt
er im Sommer: „IJch habe einen kalten Keller“, und im Winter:
„Jch habe einen warmen Keller.

Die Anforderungen welche auf dieſe Weiſe geſtellt werden,
haben zur Folge, daß wir im Winter nur zu gerne die Luftlöcher
und Zugänge zu den Kellerräumen verſchließen damit ja kein
Lüftchen eindringen kann, ja, daß man im Laufe des Winters gar
nie oder ſehr ſelten die Stroh- und Dungpolſter, die die Keller-
eingänge verſchließen, entfernt, um eine Lüftung vorzunehmen.

Der Keller dient zur Aufbewahrung von Lebensmitteln für
Menſchen und Thiere, zur Aufbewahrung von Getränken,
Aepfeln Kartoffeln, Rüben u. ſ. w. Warum thun wir dieſe
Nahrungsmittel in den Keller? Damit ſie ſich recht lange halten,
oder daß die Feinde, die ſich hinter dieſe Stoffe machen, ferne
bleiben. Dieſe Feinde ſind: Kälte, Wärme, Schimmelpilze, Fäul-
niß, Verweſung.

Von dieſen fünf Feinden ſteht der erſte, die Kälte, für ſich,
die andern vier aber ſind Vettern und treten gewöhnlich mitein-
ander auf. Und wenn wir den Schaden der in unſeren Kellern
durch Kälte entſteht, vergleichen mit dem, der durch die anderen
Feinde anzerichtet wird, ſo iſt erſterer äußerſt klein im Vergleiche
zum letzteren. Es kommt ſelten vor in einem Winter daß es
heißt: „Heute Nacht hat die Kälte in meinem Keller geſchadet.“
Es kann dies nur da vorkommen, wo die Kälte im Winter recht
auffallend groß iſt und die Verſchlußmittel der Kelleröffnungen
ſchlecht ſind.

Wie oft hört man aber die gegentheiligen Klagen: „Jn
meinem Keller will das Getränke nicht halten.“ „Die Kartoffeln,
Aepfel und Rüben faulen ſtark und ſchnell.“ „Die Kartoffeln
wachſen aus.“ „Die Fäſſer und andere Geſchirre im Keller lau-
fen ſtark an, werden ſporig und ſchimmelig.“ Und was der-
gleichen Redensarten noch mehr ſind. Jn den meiſten Fällen iſt
nicht die Bauart und die Lage des Kellers Schuld an dieſen
Klagen, ſondern eine große Wärme, die in demſelben herrſcht.

Eine zu große Wärme im Keller hat zur Folge, daß
die Getränke nicht in der gehörigen Ruhe bleiben, daß die Gäh-
rung, die im Herbſte begonnen hat, ſich fortſetzt und, wenn auch
nur in einem ſehr geringen Grade, daß die gewöhnliche Gährung
in eine Eſſiggährung übergeht und das Sauerwerden der Ge-
tränke bewirkt. Eine zu große Wärme hat zur Folge, daß die
Schimmelpilze in den Kellern gerne und üppig wachſen. Die
Urſache des Schimmelns ſind weiße, fadenförmige Pflanzen, Pilze
genannt, die ſich auf feuchten Nahrungsmitteln allenthalben bil-
den. Je wärmer es iſt, deſto maſſenhafter treten ſie auf und
deſto ſchneller wachſen ſie; denn ſie bedürfen zu ihrem Wachs
thum, wie alle Pflanzen, auch Wärme. Ein ſolcher Pilz iſt auch
Schuld an unſerer Kartoffelkrankheit. Und wer ſich davon über
zeugen will, darf nur eine kranke Kartoffel im Keller in die Hand
nehmen und nachſehen, und er wird finden, wie kleine, weiße
Punkte ſich an der Oberfläche zeigen, die nichts anderes ſind als
Schimmelpilze. Die Monate Oktober und November waren im
Jahre 1873 bedeutend wärmer, als im Jahre 1874. Was war
die Folge? Daß die Kartoffelkrankheit im Herbſt 1873 im Keller
ſich ſtärker fortſetzte, als im Herbſt 1874.

Halten wir die Kellerräume recht warm, oder beſſer geſagt,
zu warm, ſo thun wir damit den Schimmelpilzen den größten
Gefallen und fügen unſeren Nahrungsmitteln den größten
Schaden zu. Und trotz deſſen gibt es Leute, die im Herbſt bei
kühlen Nächten nicht genug eilen können, ihre Kellerlöcher zu ver
ſchließen damit es ja recht warm im Keller wird und bleibt,
damit die den Tag über eingedrungene Luft ja nicht entweichen
und einer kühleren, wohlthätigeren Platz machen kann.

Denn ſind die Kellerlöcher verſchloſſen, ſo hört der Luftzug
auf, ſo kann keine geſunde Luft einſtrömen, es entſteht eine
dumpfe, ſchlechte, feuchte Luft, die das Verweſen und Verfaulen,
das mit den Pilzen in Verbindung ſteht, befördert. Es iſt das
nicht allein an den Nahrungsmitteln zu ſehen ſondern auch an
den im Keller befindlichen Gefäßen und Geſchirren, wie z. B. an
den Fäſſern, die oft ganz angelaufen und mit Schimmel über
zogen ſind.

Wir wollen deshalb folgende kurze Regeln aufſtellen, die
bezüglich der Keller im Winter beobachtet werden können

1) Die Kellerlöcher ſollen im Herbſt ſo lange als möglich
offen gelaſſen und nicht eher verſchloſſen werden, als bis
die Temperatur mehrere Grade unter Null ſinkt.

2) Sind die Keller tief im Boden, ſo dürften die Kältegrade
noch mehr ſteigen, ehe eine Vorſichtsmaßregel erforderlich iſt.

3) Trifft ein kalter Wind von einer Seite den Keller oder
die Kelleröffnungen, z. B. der Nord oder Oſtwind, ſo iſt
der Keller nach dieſer Seite zu verſchließen, aber nach der
entgegengeſetzten offen zu laſſen.



4) Treten im Laufe des Winters milde Tage oder Tage mit
unbedeutender Kälte ein, ſo ſind die Kellerlöcher während
dieſer Zeit zu öffnen, damit eine friſche, kühle, reine Luft
einſtrömen und die feuchte, dumpfe, ſchlechte Luft ſich ent
fernen kann.

5) Der Grundſatz der im Sommer maßgebend iſt: „Je
kühler der Keller, deſto beſſer“ gilt auch für den Win-
ter. Denn die Nahrungsſtoffe leiden durch die Kälte im
Keller erſt dann, wenn die Temperatur darin unter Null
Grad herabſinkt.

Die guten, alten Regeln bei der Schafwäſche. Nach
der Anſicht mancher Wollproduzenten iſt es noch eine Frage, ob
das Waſchen der Vließe, ſo lange dieſelben noch an den Thieren
ſind, von praktiſchem Nutzen iſt. Ein Abzug in der Regel ein
Drittel des Gewichtes wird von den Wollkäufern bei unge
waſchener Wolle gemacht und in den meiſten Fällen kommt dies
der Gewichtsabnahme in Folge des Waſchens nahe, wenn letzteres
in der durchſchnittlichen gewiſſenhaften Weiſe geſchieht. Aber das
Waſchen der Thiere findet faſt allgemein ſtatt und wenn auch
für die Arbeit keine Entſchädigung geleiſtet wird hat man bei
dem Scheeren doch mit reiner Wolle umzugehen. Gewöhnlich
wird für das Waſchen ein bequemer Platz des Baches gewählt,
wo das Waſſer etwa drei Fuß tief, der Boden hart und kieſig
und die Strömung eine mäßig ſtarke iſt; am Ufer wird eine für
eine große Heerde genügende Einfriedigung aus Zaunriegeln her
geſtellt und in dieſe eine ſchmale Oeffnung nach dem Gewäſſer
hingelaſſen. Die Schafe werden durch einen temporären Eingang
an der anderen Seite in den eingefriedigten Platz getrieben. Ein
Mann, dem vielleicht noch ein Junge hilft, bringt die Thiere den im
Bach ſtehenden Wäſchern zu; die feſten Schmutzklumpen ſind zuvor
von der Wolle abgeſchnitten. Das Waſchen ſollte nur zu einer
Zeit vorgenommen werden wenn das Waſſer ſo warm iſt, daß
ſich die Thiere nicht erkälten oder fröſteln. Beſonders muß man
mit alten und ſchwächlichen Schafen und den noch trächtigen
Mutterſchafen vorſichtig umgehen. Es iſt von Vortheil, wenn die
Schafe am Tage vor dem Waſchen einem warmen Regen ausge
ſetzt waren, weil dadurch der Schmutz erweicht wird und darnach
das Waſchen leichter und beſſer geſchehen kann. Nachdem die
Schafe gewaſchen ſind ſollten ſie auf einen reinlichen Grasplatz,
der langſam vom Ufer aus aufſteigt, kommen, weil ſonſt die
Thiere, deren Vließe vom Waſſer ſchwer ſind, fallen und ſich
wieder beſchmutzen könnten. Wenn die Witterung nach dem
Waſchen plötzlich wieder kühler werden ſollte, müſſen die Schafe

Obdach erhalten um Erkältungen, die leicht eintreten können,
zu verhindern. Von der Zeit des Waſchens bis zum Scheeren,
in der Regel zwei Wochen ſollten die Schafe auf eine Weide
kommen, die frei von kahlen Stellen Erdabhängen und ſteilen
Hügeln iſt, damit die Wolle möglichſt rein bleibt. Eine zweite
Methode kommt in Anwendung, wo das Gewaäſſer klein iſt,
aber ziemlich ſchnell fließt; hier wird eine Rinne für den Durch
fluß des Waſſers angebracht und das Schaf unter deren Ende ge-
halten ſo daß das Waſſer auf das Thier fließt. Der Wäſcher
ſteht dabei nicht im Bach und kann wenn er Gummiſtiefel und
Gummiſchürze hat, bei der Arbeit verhältnißmäßig trocken blei-
ben. Das Waſchen geſchieht nach dieſer Methode ſehr vollſtändig,
weil fortwährend reines Waſſer zwiſchen und durch das Vließ
läuft und dieſes allen Schmutz mit fortführt.

Gegen den Gummifluß der Kirſchbäume. Um den
Gummifluß beim Kirſchbaume zurückzuhalten, hat man in neuerer
Zeit (da alle Baumkitte u. ſ. w., die beim Kernobſt mit ſo glück
lichem Erfolg angewendet werden, beim Kirſchbaum nicht viel
helfen) ſich nach anderen Hilfsmitteln umgeſehen und endlich ein
zweckmäßiges Mittel in der Anwendung der ſchwarzen Seife ge-
funden. Das Verfahren dabei iſt ganz einfach. Man bereitet
die Seife zu einer breiartigen Maſſe, beſtreicht damit die Rinde
und legt den Verband auf. Durch dieſes Mittel ſind ſchon viele
kränkelnde, zum Theil ſchon im Abſterben begriffene Kirſchbäume
gerettet und wieder in Flor gebracht worden.

Bohnen und Erbſen. Um den Ertrag dieſer Gewächſe
zu vermehren und die Ernte ſo viel als möglich zu verlängern,
iſt es nothwendig, die jungen Schoten, ſobald ſie für die Küche
tauglich ſind, ſtets ſorgfältig abzunehmen. Läßt man die Schoten
zu alt werden, ſo hört der Anſatz von neuen ſehr bald ganz auf.
Die Erklärung liegt darin, daß jede Pflanze nur ihre Beſtimmung

zuu erfüllen ſucht, die Fortpflanzung ihrer Art durch Samen zu
ermöglichen. Deshalb hört ſie zu tragen auf, ſobald der Samen
in den Schoten einen gewiſſen Grad von Entwickelung erlangt hat.

Verwendung der Spinatſtengel in der Küche. Es iſt
bekannt, daß der im Herbſt geſäete Spinat im Frühjahre meiſt
ſehr bald in Samen ſchießt. Jn Frankreich ſucht man dieſen
Mißſtand wenigſtens dadurch noch einigermaßen auszunützen, daß
man die Stengel, ſo lange ſie noch vollkommen zart ſind, in der
Küche verwendet. Zu dieſem Behufe werden ſie nach Entfernung
der Blätter in kleine Stücke geſchnitten und wie grüne Erbſen ge
dämpft oder auch wie Spargel zubereitet. Es wird verſichert,
daß ſie ſo ein ausgezeichnetes Gericht liefern.

Gefüllte Kartoffeln. Hierzu eignen ſich am beſten die run
den Sorten. Schäle Knollen von mittlerer Größe und höhle ſie
ſo aus, daß der obere Theil der Oeffnung enger iſt, als der
untere. Fülle ſie mit gekochtem oder rohem feingehackten Fleiſch,
dem etwas Speck, Salz, Pfeffer, Peterſilie und nach Geſchmack
auch etwas Schnittlauch beigefügt ſind. Darauf gibt man
Butter in ein paſſendes Geſchirr, das man mit einem Deckel ver-
ſchließen kann, ſtellt die Kartoffeln neben einander, ſalzt ein wenig
und ſtellt es in eine Röhre oder geſchloſſene Platte, wo es bei
genügender Feuerung ſo lange bleibt, bis die Kartoffeln voll-
kommen weich und gebräunt ſind. Das Gericht, das ausgezeichnet
iſt, ſollte eigentlich in dem Geſchirr, in dem es zubereitet wurde,
aufgetragen werden.

Eine weiche, weiße Haut der Hünde erzielt man durch
Vermeidung ves Einfluſſes von Sonnenlicht und Luft, Tragen
von Handſchuhen und abendliches Waſchen mit Waſſer, worin
etwas Glycerin gelöſt iſt. Grob, roth- und dunkelhäutige Hände
werden weiß durch Waſchen mit warmem Waſſer, dem man etwa
60 Centigramm Chlorkalk zugeſetzt hat.

Ein neues Mäuſegift empfiehlt in der Nürnberger „Allg.
Hopfenztg.“ Kunſtgärtner Reinelt (Peilau). Daſſelbe beſteht
aus den Samen der büſchelblüthigen Akazie (Acacia lophanta),
welche Reinelt als Mittel zur Vergiftung der Mäuſe vielfach er
probt hat. Der Tod der Mäuſe erfolgt, ſobald ſie dieſen Samen
nur angenagt haben, ſo daß das darin enthaltene Gift zu einer
ſehr raſchen Wirkſamkeit gelangt. Bei Anwendung dieſes Mittels
würden die Gefahren, welche die Anwendung anderer Gifte, wie
Arſenik, Strychnin und Phosphor im Gefolge hat, wohl nicht
vorhanden ſein, weshalb ſich Verſuche damit bei Vorkommen von
Mäuſen im Hauſe empfehlen dürften.

Kattunwäſcherei. Um Kattun und Mouſſeline zu waſchen,
ohne daß die Druckfarbe leidet, darf man ſich nicht der Seife be
dienen, ſondern hat folgendes Verfahren zu beobachten Man
bringt Flußwaſſer in einem kupfernen Keſſel ſo weit in Hitze, daß
man kaum die Hand darin leiden kann, und ſchüttet den achten
Theil vom Gewichte der zu waſchenden Zeuge Weizenkleie hinein.
Nachdem die Miſchung fünf Minuten lang auf dem Feuer ge
ſtanden und gut umgerührt iſt, bringt man die Kleider hinein
und dreht dieſelben mit einem Holzſtabe ſehr oft um, wobei man
die Flüſſigkeit zum Sieden kommen läßt. Alsdann läßt man ſie
genügend abkühlen, wäſcht die Kleidungsſtücke darin aus, ſpült ſie
in Flußwaſſer nach und trocknet ſie bei gewöhnlicher Temperatur.
Auf dieſe Weiſe erhält man die Kleider ſo rein, als ob ſie mit
Seife gewaſchen wären, und die Farbe iſt nicht im Geringſten
verändert.

Lackirte Butter. Jn England kommt eine Sorte Butter

im Handel vor welche als Tafelbutter ſehr beliebt iſt und höher
bezahlt wird als andere, welche ganz dieſelbe Qualität beſitzt
nämlich lackirte Butter. Dieſelbe iſt von glänzendem, beinahe
eisartigen Ausſehen und bildet, in hübſche Formen gepreßt, eine
reizende Tafelzier. Die HerſtellungsMethode dieſer Butter iſt
nicht vollſtändig bekannt, da man ein Geheimniß daraus macht,
doch iſt das Weſentlichſte derſelben bereits in weitere Kreiſe ge
drungen. Die Butter wird ſehr ſorgfältig ausgewaſchen und in
Formen gethan, in denen ſie einen Tag ſtehen bleibt. Sodann
nimmt man dieſelbe heraus und beſtreicht ſie vermittelſt eines
paſſenden Pinſels mit einer Löſung von einem Eßlöffel weißen
Zuckers in Flaſche warmem Waſſer. Dieſes Beſtreichen oder
Lackiren muß ſehr raſch geſchehen. Die Oberfläche der Butter
wird im erſten Augenblicke weich, erhärtet jedoch bald und nimmt
dann das oben bezeichnete glänzende, eisartige Ausſehen an.
Man kann auch die geformte Butter einfach in die Löſung hinein-
tauchen, doch erfordert dies eine bei weitem größere Uebung und
Geſchicklichkeit, als die Prozedur des Beſtreichens mit derſelben.

Fragen und Antworten.
O. in G. (Frage.) Wann ſollen wir mähen?
(Antwort.) Dieſe Frage fand ſchon vielfach Erörterung und

doch werden noch arge Verſtöße hinſichtlich des Mähens gemacht,
obgleich allgemein bekannt, daß der richtige Zeitpunkt der Heu-
werbung getroffen, der Viehhaltung werthvolles, nährſtoffreiches Ma-
terial liefert, verbeſſerte Winterernährung der Thiere beſtimmt und
zur höheren Verwerthung wäſſeriger Futtermittel beiträgt, mithin
für die Viehhaltung von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.
Mähen wir zu früh, wenn die Pflanzen noch in Entwickelung be-
griffen, ſo ſchädigen wir uns, denn wir erhalten wohl an Quantität
gutes, ausgezeichnetes Futter, hingegen iſt ein Verluſt an Quantität
zu conſtatiren da wir wiſſen, daß die Pflanzen im jugendlichen
Zuſtande relativ reich an Nährſtoffen, reſp. dem für die Thier-
ernährung ſo wichtigen Stickſtoffe ſind, hingegen noch zu unentwickelt,
um der Wirthſchaft die erforderliche Heumenge liefern zu können.
Mähen wir zu ſpät, wenn die Pflanzen in den Zeitpunkt der Samen
bildung und Samenmreife eingetreten, ſo erreichen wir ein Plus an
Quantität, aber einen enormen Schaden hinſichtlich der Qualität.
Man erhält nicht allein, da die wichtigſten Nährſtoffe bereits in den
Samen eingewandert ſind, ein nährſtoffarmes Futter, ſondern auch,
da eine Verholzung des gisdann ſchwer verdaulich werdenden Zell
ſtoffes eingetreten. eine wohl für die Lagerſtätte paſſende Maſſe, die
jedoch bei rationeller Fütterung niemals mehr in Betracht gezogen
werden kann. Nehmen wir den Schnitt kurz vor Eintritt der Pflan
zen in die volle Blüthe vor, ſo haben wir den zur Ernte ſo wich-
tigen Moment getroffen es werden alsdann Qualität und Quantität
ausgeglichen, wir erhalten mit reichem Ertrag reiche Nährſtoffmengen
und ein für die Thiere leicht verdauliches Futter. Was die Pflanze
betrifft, ſo liefert dieſelbe in dieſer Periode gemäht, beſſeren Nach
wuchs; die zweite Ernte wird dann augenmerklich vortheilhafter ſich
geſtalten, als wenn durch Samenzufuhr eine noch weitere Erſchöpfung
des Bodens bewirkt wurde, eine ſchnellere und beſſere Entwickelung
erfolgt alsdann und können größere Hoffnungen auf ertragreiche
folgende Ernte geſetzt werden. Namentlich ſollten in Gemeinden,
auf nicht arrondirten Wieſenflächen, wo gewiſſermaßen eine Ab-
hängigkeit herrſcht, obige Umſtände in Betracht gezogen und ver-
ſtändnißvoll behandelt werden, da die Gewinnvung eines nährſtoff
reichen Heues, wie bereits beſprochen, die Grundlage der Vieh-
haltung bildet.

Länder- und Völkerkunde, Uatur- und Kulturgeſchichte.

W. Die Schulpflicht in verſchiedenen Staaten. Jn
Weimar wurden die Kinder ſchon im 17. Jahrhundert vom 6. bis
12. Lebensjahre, in Gotha vom 5. bis 12. Lebensjahre ſchul
pflichtig. Jn Preußen wurde durch das Geſetz vom Jahre 1717
die Schulpflichtigkeit der Jugend auf das Alter von 5 bis 12
Jahren geſetzt und durch das General Land Schul Reglement
vom 12. Auguſt 1763 vom 12. bis in's 14. Jahr ausgedehnt.
Darin verordnet Friedrich der Große „Zuvörderſt wollen Wir,
daß alle Unſere Unterthanen es mögen ſein Eltern, Vormünder
oder Herrſchaften, denen die Erziehung der Jugend obliegt, ihre
eigenen ſowohl als ihrer Pflege anvertraute Kinder, Knaben und
Mädchen, wo nicht eher, doch höchſtens vom fünften Jahre ihres
Alters in die Schule ſchicken, auch damit ordentlich bis in's drei-
zehnte oder vierzehnte Jahr continuiren und ſie ſo lange zur
Schule halten ſollen, bis ſie nicht nur das Nöthigſte vom Chriſten
thume gefaſſet haben, auch fertig leſen und ſchreiben, auch Ant
wort von dem geben können was ihnen nach den von Unſeren
Konſiſtoriis verordneten und approbirten Lehrbüchern beigebracht
werden ſoll. Um wegen den Sommer- und Winterſchulen etwas
Gewiſſes zu beſtimmen ſo wollen Wir, daß die Winterſchule an
allen Wochentagen Vormittags von 8 bis 11 und Nachmittags,
den Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, von 1 bis 4 Uhr
gehalten werden ſoll. Die Winterſchule geht von Michaelis bis
Oſtern unausgeſetzt fort. Die Sommerſchule aber ſoll nur des
Vormittags oder nach den Umſtänden des Ortes Nachmittags in
drei Stunden alle Tage der Woche gehalten werden. Um welche
Stunden des Tages aber der Unterricht ſeinen Anfang nehmen
ſoll, ſolches werden die Prediger nach den Umſtänden ihres Ortes
beſtens zu beſtimmen und einzurichten wiſſen.“ Trotz dieſer Vor-
ſchrift des großen Königs gilt auf dem Lande noch bis in das 19.
Jahrhundert hinein das Wort: „Oeuli ſteckt de Böker bi.“ Jn
Sachſen verpflichtet das Generale vom 24. Juli 1764 die Kinder
vom vollendeten 5. bis zum 14. Lebensjahre zum Schulbeſuche;
die Schulordnung vom 17. März 1773 aber geſtattet den Ein
tritt in die Schule mit dem vollendeten 6. Lebensjahre. Jn
Baiern beſtimmte die Verfügung vom 23. Dezember 1802 die
Schulpflichtigkeit für das Alter von 6 bis 12 Jahren. Ein Er
laß der dortigen Regierung vom Jahre 1856 erfordert die Schul
pflicht vom 6. bis incl. 13. Lebensjahre. Jn Baden dauert die
Schulpflicht vom 6. bis 14. Lebensjahre, ebenſo in Heſſen, Gotha,
Württemberg und in der freien Hanſaſtadt Hamburg in Schwarz
burgRudolſtadt für Knaben von 5 bis 13 Jahren und für
Mädchen bis zum 13. Jahre. In der Schweiz iſt die Verpflich
tung zum Beſuche der Primärſchule (allgemeine Volksſchule) auf
das Alter von 6 bis 12 Jahren feſtgeſetzt; an die Alltagsſchule
ſchließt ſich jedoch bis zum 15. Jahre eine Ergänzungsſchule an.

Ganz beſondere Sorgfalt verwendet die franzöſiſche Regierung
auf die gedeihliche Weiterentwickelung der dortigen allgemeinen
Volksſchule, wovon die kürzlich zu Paris abgehaltene Konferenz
von Schulmännern aus allen Provinzen der Republik ven ſchla
gendſten Beweis liefert.

B. Begrüßung von Gäſten bei den Apalais (Süd-
Amerika). Die Apalars begrüßen einen Gaſt, indem jeder an
weſende Hausbewohner eine Cigarrette macht, anzündet und ſie
dann dem Fremden zum Weiterrauchen reicht; dieſe Cigarretten
haben als Füllung ein Tabakblatt, das, trotzdem es gar nicht
weiter präparirt iſt, ſehr gut riecht, und als Deckblatt ein
tauari-Blatt.

Nationalvermögen. Nach den Berechnungen von T. M.
Coan, mitgetheilt in der Zeitſchrift „Seientifie American“ hat
England das größte Nationalvermögen, nämlich 44 400 Milli-
onen Dollars. Frankreich beſitzt 36 700 Millionen Dollars. Die
Vereinigten Saaten von Nord Amerika ſind 32 000 Millionen
Dollars reich; nach dieſen kommt Deutſchland mit 22 000,
Rußland 15 000, die Niederlande mit 11 150 Millionen Dollars
u. ſ. w. Die Vermehrung dieſes Nationalvermögens iſt in den
verſchiedenen Ländern ſehr ungleich; dieſelbe beträgt in den Ver
einigten Staaten z. B. 825 Millionen Dollars jährlich, in
Deutſchland dagegen nur 200 Millionen Dollars. Coan
gibt auch das durchſchnittliche Einkommen an, welches auf jeden
Einwohner in den verſchiedenen Ländern für das Jahr entfällt.
In dieſer Beziehung ſtehen die Vereinigten Staaten und Eng-
land obenan; hier hat jeder Einwohner jährlich im Durchſchnitt
165 Dollars zu verzehren in den Niederlanden 130 Dollars,
in Frankreich 125 Dollars in Deutſchland dagegen nur
85 Dollars. Der Deutſche kann hiernach mit dem Engländer
z. B. nicht konkurriren; doch ſind wir noch nicht am ſchlechteſten
geſtellt; der Jtaliener, Spanier und der Ruſſe u. a. m. haben
noch weniger zu verzehren als wir.

(5 Noch einmal über das Alter der Thiere. Ein
Bär wird ſelten über 20 Jahre alt; auch ein Fuchs lebt nur
bis zu 20 Jahren, wenn er glücklich „durchkommt“, ein Wolf
ebenſo 20 Jahre. Die Löwen erreichen ein hohes Alter ein
ſolcher, der den Namen „Pompey“ führte, erreichte das 70.
Jahr. Das Durchſchnittsalter der Katzen iſt 14 Jahre, der
Eichhörnchen und Haſen 7 bis 8 Jahre, der Kanin-
chen 7 Jahre. Elephanten erreichen erwieſener Maßen das
Alter von 400 Jahren. Als Alexander d. Gr. den Jndierfürſt
Porus beſiegt hatte, nahm er ihm auch einen großen Elephanten ab,
der den König tapfer vertheidigt hatte, benannte ihn hinfortan
„Ajax“ und weihte ihn dem Sonnengotte, wobei ihm die Jnſchrift um
gehängt wurde: „Alexander, der Sohn des Jupiter, weihte Ajax
dem Sonnengotte.“ So ließ er den Elephanten laufen. Der
ſelbe Elephant wurde nach 354 Jahren wieder lebend eingefangen.
Schweine haben ſchon ein Alter von 30 Jahren erreicht; das
Nashorn dagegen ſoll nur 20 Jahre alt werden. Ein Pferd
hat ſchon einmal bis zu 62 Jahren gelebt; jedoch ſind ſonſt 20
bis 25 Jahre der Durchſchnitt. Kameele leben bisweilen bis
zu 100 Jahren. Auch Hirſche erreichen ein hohes Alter, 35
bis 40 Jahre, wogegen wieder Schafe, Ziegen und Marder
ſelten über 10 Jahre alt werden und Kühe etwa 25 bis 30
Jahre leben. Der Naturforſcher Cuvier hielt es für wahrſchein
lich, daß die Walfiſche bisweilen bis zu 1000 Jahre alt werden.
Delphine dagegen werden nur bis 30 Jahre alt. Ein
Adler ſtarb in Wien im Alter von 104 Jahren. Auch die
Raben bringen es häufig bis zu 100 Jahren. Ebenſo hat man
das Alter von Schwänen auf 300 Jahre zuverläſſig berechnet.
Ein Engländer Namens Mallerton, beſitzt noch das Skelet von
einem Schwan, der 290 Jahre alt geworren war. Der Schwan
von Alkmaar war ebenfalls wegen ſeines hohen Alters berühmt.
Zaunkönige leben bis 3, Faſanen und Tauben bis 8,
Perl- und Haushühner bis 10, Truthühner, Lerchen
und Nachtigallen bis 20, Stieglitze, Finken, Störche
und Pfauen bis 25, Gänſe, Pelikane, Holztauben,
Kukuke, Sperber und Habichte bis 50, Adler und Papa-
geien bis 100 Jahre. Jn Wien z. B. ſtarb der Papagei „Jaco“
des Präſident v. Kleimayrn im Alter von 80 Jahren.
Fröſche, Eidechſen und kleine Schlangen leben 5 bis 10
Jahre und länger; Karpfen können 50 bis 100 Jahre alt
werden, Hechte bis 200 Jahre und darüber. Jm Jahre 1497
fing man einen Hecht mit einem kupfernen Ringe, der die Jn-
ſchrift trug: „Jch bin der erſte Fiſch, den der Kaiſer Friedrich II.
den 5. Oktober 1267 in dieſen Teich geſetzt.“ Hiernach wäre
dieſer Fiſch nicht weniger als 230 Jahre alt geweſen. Er wog
300 Pfund. Größere Seefiſche erreichen ein Alter von 150 bis
200 Jahren, Krokodile und große Schlangen von 100
Jahren, Schildkröten von über 200 Jahren. Spinnen
leben nur einige Jahre. Schnecken ſellen 3 bis 4, größere
Muſcheln 20 bis 25 Jahre leben. Vollkommene Jnſekten
leben nur 3 bis 4 Jahre, manche nur Stunden. Der Larven-
und Puppenzuſtand dauert oft länger, beim Gold und Mai-
käfer 4 bis 5, bei der Eintagsfliege 3, bei Mantis reli-
giosa 10 Jahre. Eingeweidethiere können einige Jahre
leben; Korallenthiere leben einige Tage, Wochen oder
Monate, Jnfuſorien einige Stunden, Tage oder Wochen.

B. Beglaubigungsinſtrumente der Central-Afrikaner.
Unter den centralafrikaniſchen Völkern am Cubango und Cuanza,
bei denen die Schrift unbekannt iſt, herrſcht die Sitte, daß der
Häuptling zur Beglaubigung von Geſandten venſelben irgend
etwas aus ſeinem Beſitz, was allgemein bekannt iſt, z. B. ſeine
Aſſagaie mitgibt.

Der Urſprung der weißen Menſchen. Winwood
Reade, ein engliſcher Naturforſcher, der Weſtafrika und den
Neger aus eigener Anſchauung und Beobachtung kennt, wofür
ſein Werk über das wilde Afrika den Beweis liefert, erzählt uns
von einem ehemaligen Straſgefangenen, der in Ketten ging, daß
er hinterdrein der beliebteſte ſchwarze Geiſtliche in Freetown, der
Hauptſtadt von Sierra Leona wurde, wo ſeine Landsleute fol
gende Darlegung über den Urſprung der weißen Menſchen mit
Entzücken aufnahmen: „Meine Brüder, euch begegnet ein weißer
Mann er iſt zu ſchlecht, iſt zu verflucht. Jhr müßt euch wundern,
daß Gott zuließ, daß ſolche Menſchen in die Welt kamen. Jch
will euch ſagen, wie das geſchah. Vor langer, langer Zeit lebten
Adam und Eva in einem ſchönen Garten da gab es ſüße
Bananen, ſüße Kartoffeln und Wein, ach beinahe zu viel. Die
hatten zwei Söhne der eine hieß Kain und der andere Abel.
Kain ſchlug ſeinen Bruder Abel todt. Da kam Gott vom Himmel
und rief: „Kain!“ Kain aber ging fort und verkroch ſich in einen
Buſch. Da ſagte Gott: „Kain, du denkſt wohl, ich ſehe dich nicht,
du Buſchnigger! Komm nur heraus Kain!“ Kain kam guch
heraus und ſprach: „Ja, Maſſa, hier bin ich; was willſt Du,
Maſſa?“ Gott ſagte: „Wo iſt dein Bruder Abel?“ Als ex ſo
fragte, wurde Kain über und über weiß. Seht Brüdwer,
dieſer Kain war der erſte weiße Menſch.“
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Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Juni.

Die bevorſtehende Ernennung des Vorſtandes der
Reichskanzlei, Geh. -Rath Tiedemann, zum Regierungspräſi
denten in Trier, hat die Frage nach dem Nachfolger wachgerufen.
Eine vollzogene Thatſache ſcheint noch nicht vorzuliegen; doch
nimmt man in wohlinformirten Kreiſen an, daß der Geh.Rath
Lohmann Nachfolger des Herrn Tiedemann werden wird. Der
ſelbe iſt beſonders persona grata in der Wilhelmftraße. Die
Berufung des Herrn Eilers auf dieſen Poſten gilt als wenig
wahrſcheinlich.

Die Gerüchte, welche die Stellung des Oberpräſidenten
Achen bach als erſchüttert hinſtellen, entbehren, wie man aus
guter Quelle mittheilt, jeder Begründung.

Am 7. Juni ſtarb zu Münſter im Alter von 72 Jahren
der als Vertheidiger rühmlich bekannte Rechtsanwalt Juſtizrath
Gierſe. G. war 1849 Mitglied der (ſpäter aufgelöſten) zweiten
Kammer und gehörte der äußerſten Linken an.

Wie der Voſſ. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, iſt wegen
Verdachts mangelnder Rechtgläubigkeit Paſtor Lühr in Eckern
för de von dem Knnſiſtorium disziplinariſch vernommen worden.

Die Kommiſſion von Staats und Privattechnikern,
welche an der Hand der Erfahrungen des Jn und Auslandes
die Mittel prüfen ſollen, wie den Gefahren der ſchlagenden
Wetter in den Steinkohlengruben am Wirkſamſten begegnet
werden kann, hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, geſtern hierſelbſt
unter dem Vorſitze des Ober Berghauptmanns und Miniſterial
Direktors Dr. Serlo konſtituirt und zunächſt ihr Arbeits
Programm definitiv feſtgeſtellt. Allgemeine, vorbereitende Be
rathungen werden, wie man hört, die Kommiſſion noch zwei Tage
hier in Berlin beſchäftigen, und werden dann die aus den 25

Mitgliedern des Plenums zu bildenden einzelnen Unterkom-
miſſionen, ihre umfangreiche Thätigkeit in den verſchiedenen
Provinzen beginnen. Die letztere Thätigkeit wird theils eine
allgemeine wiſſenſchaftlich techniſche ſein, theils ſich mit der
näheren Erforſchung der durch ſchlagende Wetter in den letzten
Jahrzehnten hervorgerufenen Unglücksfälle, theils mit der
Prüfung des faktiſchen Zuſtandes unſerer einheimiſchen, mit
ſchlagenden Wettern behafteten Steinkohlengruben zu befaſſen
haben. Erſt wenn die einzelnen Unterkommiſſionen ihre Arbeiten
beendigt haben, wird die geſammte Kommiſſion wieder hier zur
endgültigen Erledigung ihrer Aufgabe zuſammentreten. Man
hofft, dies etwa in Jahresfriſt bewerkſtelligen zu können.

Die Verhaftung deutſcher Kapitäne in New-
York wegen Ueberfüllung ihrer Dampfer wird ſeitens der Bun
desbehörden in New York fortgeſetzt. Natürlich beſchränkt ſich
die Verhaftung darauf, daß der betreffende Kapitän n ch Stellung
einer Bürgſchaft dem Gerichte für ſein Erſcheinen haftet, oder
„verhaftet“ bleibt. Ein Londoner Telegramm meldet die neuer
liche Verhaftung von drei deutſchen Kapitänen. Es iſt um ſo
dringender wünſchenswerth, daß auch die deutſchen Behörden ein
ſcharfes Auge auf dieſe üblen Zuſtände werfen, als von deutſchen
Häfen allein im Monat Juni nach den Anmeldungen bei den
Dampfergeſellſchaften 20,000 Perſonen, darunter 8000 Deutſche,
auszuwandern beabſichtigen, eine Zahl, für welche die Flotte der
Hamburger und Bremer Linien nicht ausreicht. Die deutſchen
Auswanderer kommen zumeiſt aus Oſt und Weſtpreußen, Poſen,
Holſtein, Weſtfalen und Rheinprov'nz. Ernſte Kalamitäten ge
hören aber auf überfüllten Dampfern bei Ausbruch anſteckender
Krankheiten nicht zu den Seltenheiten. Um ihnen vorzubeugen,
muß die Kontrole in den Abfahrtshäfen unſerer Anſicht nach ver
ſchärft werden.

Die neueſte Uebereinkunft mit Belgien wegen
weiterer Regelung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen enthält
lediglich die Beſtimmung, daß der alte Vertrag von 1865, un
ter Ausſchluß der bereits vorher beſeitigten Artikel, mit der Maß
gabe in Wirkſamkeit erhalten werden ſolle, daß jedem der beiden
vertragſchließenden Theile jederzeit ein einjährige Kündig-
ung freiſtehe.

Lokales.
Halle, den 11. Juni.

Wir machen unſer muſikliebendes Publikum darauf aufmerk-
ſam, daß in nächſter Woche der wohlbekannte und verdienſtvolle
Königliche Muſikdirector A. Trenkler aus Dresden mit ſeiner
aus 56 Künſtlern beſtehenden Kapelle (2. GrenadierRegiment
Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm“) im Hotel u. Café David zwei

Allgemeine dentſche Patent- und Muſterſchntz
Ausſtellung in Frankfurt a. M. 1881.

Die Pfingſttage haben für die Frankfurter Ausſtellung nicht
allein einen in jeder Beziehung durchaus befriedigenden, ſondern
einen wahrhaft brillanten Verlauf genommen. Am frühen Morgen
des Erſten Pſingſttages prangte der Garten mit ſeinen zahlreichen
Annexbauten und nicht minder der Ausſtellungepalaſt ſelbſt mit
ſeinen Schätzen und Sehens würdigkeiten im vollendeten Feſtſchmuck,
und wer an jenem Tage die Ausſtellung zum erſten Male beſuchte,
muß jedenfalls in hohem Grade überraſcht und erfreut geweſen
ſein. Dazu kam das prächtigſte Wetter, ein wahres Pfingſtwetter,
wodurch alsdann dieſes Feſt unſtreitig zum ſchönſten aller Feſte des
ganzen Jahres wird. Als die Hitze gegen Mittag allzuſtark wurde,
ſtellte ſich mit einem leichten Gewitter ein kleiner Regenguß ein,
von kaum einer Viertelſtunde, wirklich wie auf Beſtellung und der
dadurch erfriſchte Garten war nun doppelt ſchön geworden. Und
Nachmittags, als die Hitze von Neuem überhand zu nehmen drohte,
kam ein zweiter flüchtiger Guß, wodurch der Abend ſo ſtaubfrei und
kühl und zugleich ſo ſternklar wurde, wie wir einen ähnlichen auf
der Ausſtellung noch nicht gehabt.

Am Morgen war bereits die elektriſche Eiſenbahn eröffnet
worden und der Zudrang der Fahrluſtigen war ein ſo großer, daß
die kleine bekränzte Maſchine in den erſten Stunden auch nicht eine
Minute pauſiren konnte. Die Fahrt war aber auch amüſant genug,
durch mehrere Tunnels und an romantiſchen Berg und Fels
partien vorüber, natürlich en miniature, weshalb auch die
Erwachſenen eine Rundfahrt nicht verſchmähten. Dabei tröſtete
man ſich leicht über den noch immer unvollendeten
Ausſichtsthurm der ſich ſeinerſeits wieder mit dem gleichfalls
nicht fertig gewordenen Fürſtenpavillon tröſten konnte aber auf
dem Thurm ſlatterten luſtige Fahnen, und die goldene Krone auf
der Kuppel des Pavillons leuchtete weithin man ſah alſo, daß zur Geltung kam, denn der XV. Deutſche Journaliſtentag hatte
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Halle, Sonntag den 12. Juni 1881.
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große Concerte geben wird. Die Kapelle, eine der beſten und
renommirteſten Deutſchlands erfreut ſich eines großen Rufes,
den ſie ſich namentlich durch ihr ſchönes Enſemble und ihre treff
lichen Soliſten erworben hat. Alles Nähere wird durch Pla
cate 2c. angekündigt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bitterfeld, 9. Juni. Zu Ehren des früheren königl. Land

rathes Herrn Ober-Regierungs- Rath von Seydewitz verſamm elte
ſich heute eine e Anzahl KreisEingeſeſſener faſt aus jedem Orte
des Kreiſes Bitterfeld, ſowie Einzelne aus dem Delitzſcher Nachbar
kreiſe zu einem gemeinſamen Feſtmahle hierſelbſt im Prinz von
Preußen. Nachdem Bürgermeiſter Sommer in alter Sitte Sr. Ma
jeſtät gedacht hatte, ergriff der Kreisdeputirte Graf zu SolmsSonnen
walde auf Pauch das Wort, um das Wirken und Schaffen des
e den Landrathes während ſeiner 16jährigen Amtsthätigkeit zu

eleucht en und ihm ein herzliches Lebewohl von Seiten des Kreiſes
Bitterfeld beim n nach Liegnitz zuzurufen, in das die Anwe-
ſenden freudigſt einſtimmten. Mit bewegten Worten dankte der Ge
feierte und trank auf das Woht ſeines früheren Kreiſes, der ja trotz
ſeines Wegganges ſein Heimathkreis bleiben werde. Amtsbsrichter
Stephan gedachte des früheren Landrathes von Seydewitz als vor
züg!ichen Verwaltungebeamten und Schirmer (Neuhaus) hob die
Leiſtungen hervor, durch welche ſich dieſer als Mitglied des land
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und aus
zeichnet. Dies veranlaßte von Seydewitz, auf das Wohl des Nach
barkreiſes Delitzſch und ſeine heutigen Vertreter zu toaſten. Weiter
rühmte der Herr Bürgermeiſter Walter (Zörbig) die Unparteilichkeit
des ſcheidenden Landrathes. Das Feſt verlief in der heiterſten
Stimmung.

F Arnſtadt, 10. Juni. Daß die Sozialdemokratie ihre
geheimen Fäden oft auch dahin ſpinnt, wo man es am wenigſten
vermuthet, beweiſt der Umſtand, daß bei einer in dieſen Tagen
durch die hieſigen Polizeiorgane vorgenommenen Hausſuchung
bei einem hierher gezogenen, aber von der Welt völlig abgeſchloſſen

lebenden Manne verbotene Schriften ſocialdemokratiſchen Jnhalts
vorgefunden wurden. Die einzuleitende Unterſuchung ſeitens der
Behörde wird Näheres über die Schwere des Vergehens ergeben.

Unſere Fluren erfreuen ſich nach mehrwöchentlich eingetretener
fruchtbarer Witterung des beſten Gedeihens. Die Getreidearten
verſprechen, Roggen abgerechnet, einen recht guten Ertrag.

a Aken a. d. E. 10. Juni. Seit einigen Tagen hat unſere
Stadt einen zweiten practicirenden Arzt, Roſenthal, erhalten.
Derſelbe, welcher bereits vor mehreren Jahren hier wohnte und
eine ausgiebige Praxis betrieb, gedenkt dieſe ſowohl für hieſigen
Ort als auch die Umgegend vom 14. d. Mts wieder aufzunehmen.

Suhl, 10. Juni. Am 7. Juni überfiel der Schuhmacher
Wahl mit ſeinem Sohne und deſſen Genoſſen, Namens Peterſen,
ſämmtlich von Zella, den Victualienhändler H. aus Nordhauſen
auf der Suhler Chauſſee. H. wurde von den Schuſtern übel zu
gerichtet. Dem Mißhandelten iſt bei der Affaire auch noch ſein
Portemonnaie mit 240.4 Inhalt abhanden gekommen. Geſtern
wurde im Walde am Döllberg ein fremder unbekannter Mann
todt aufgefunden. Verletzungen irgend welcher Art waren am
Körper nicht ſichtbar. Ebenfalls geſtern verunglückte ein Arbeiter
von Heinrichs im Walde beim Schälen von Fichtenſtämmen. Ein
ſolcher kam in's Rollen und zerſchmetterte ihm die Beine.

H-- Gotha, 10. Juni. Heute hat ſich hier ein toller
Hund gezeigt und mehrere Hunde gebiſſen, infolge deſſen das An
legen ſämmtlicher Hunde in unſerer Stadt auf die Dauer von
3 Monaten polizeilich angeordnet worden iſt.

Ein Jagdliebhaber in Nordhauſen beobachtete vor
einiger Zeit einen Mäuſebuſſard, der einen ziemlich ausge
wachſenen Haſen zu ſchlagen verſuchte. Am Donnerstag befand
dieſer Jäger ſich mit zwei anderen Jagdfreunden im Forſtort
Tiefenbach bei Wollersleben; beim Revidiren der Raubvögel
horſte wurde unter Anderem auch ein Buſſardhorſt durchſchoſſen,
und ſiehe da aus dem Horſt fiel ein einige Tage altes, kurz
vorher geſchlagenes Häslein herab. Wir bemerken hierbei, daß
der Mäuſebuſſard in Deutſchland Zug oder Standvogel iſt, auf
hohen Bäumen horſtet und grü nlichweiße, braungefleckte Eier
legt. Er iſt auf der Oberſeite dunkelbraun am Bauche grau
bis gelb, mit dunkelbraunen Flecken oder Wellenlinien. Die
Schäfte der Schwanzfedern und Schwingen ſind weiß, die Läufe
hinten nackt, vorn im oberen Drittel befiedert, Wachshaut und
Beine gelb. Der Mäuſebuſſard iſt circa 62 cm lang und 78 cm
klafternd.

t Jn Chriſtes bei Meiningen wurde am heiligen Pfingſt
abende ein Arbeiter, Vater von 4 Kindern, in einer Lehmgrube
lebendig verſchüttet und erſtickt, während ſein kleines Söhn
chen am Rande der Grube ſtand und weinend den Vater ſterben

ſehen mußte.

beide ihr Möglichſtes gethan hatten und gab ſich gern zufrieden.
Die beſten Geſchäfte machte aber unſtreitig der am Fuße des Aus
ſichtsthurms poſtirte kleine Schinken- und Wurſttempel, wohl das
am meiſten proſaiſche, aber auch vielleicht das nützlichſte Etabliſſe
ment der ganzen Ausſtellung; er iſt glücklicherweiſe ſehr ſolide ge

baut, ſonſt hätte er am Ende dem Andrang nicht widerſtanden.
Ueberhaupt ſtellen wir der „Kleinen Schweiz“ eine ſehr günſtige
Prognoſe, denn auch der auf der romantiſchen Höhe liegende Bier
pavillon ließ faſt alle Viertelſtunden ſein helles Glöckchen ertönen,
als Signal, daß wieder ein neues Faß angeſtochen wurde.

Am Nachmittage bot die breite Terraſſe vor dem Ausſtellungs
palaſte einen herrlichen Anblick; ſie war von vielen Tauſend auf
und abwandelnden Spaziergängern bedeckt, darunter unzählige
Damen in den eleganteſten Toiletten, von allerliebſt koſtümirten
Kindern begleitet; mit einiger Phantaſie konnte man ſich wirklich
in die Elyſeiſchen Felder nach Paris verſetzt glauben. Dieſe Ter
raſſe gehört aber auch zu den ſchönſten Punkten des Ausſtellungs
feldes, ſowohl wegen des weiten Umblicks, der ſich von dort aus
bietet, als auch wegen der prächtigen Gartenanlagen. Der Name
Siesmayer war auf allen Lippen, denn ſein franzöſiſches Parterre
erntete allgemeine Bewunderung; aber auch die Anlagen der an
deren Kunſtgärtner (Clauer, Witzel u. Jbach, Braungardt und
Schultheis) wurden nicht minder bewundert, und wir haben mehr
als einer Discuſſion zugehört, wo ſich die Kenner und Liebhaber
ſtritten, welchen der Preis gebühre, und wobei die Meinungen ſtets
getheilt waren, was gewiß als der beſte Beweis gelten kann, daß
ſie alle gleich ſchön gelungen ſind.

Der zweite Pfingſttag verlief nicht minder günſtig und erfreu
lich; er war (um eine literariſche Redefigur zu gebrauchen) die ver
mehrte und verbeſſerte Auflage des Erſten, welcher Vergleich ſchon
deshalb zutreffend ſein dürfte, weil diesmal die Literatur ſpeciell

Zweite Beilage zu c 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Es durchzieht gegenwärtig der Reiſende einer Züricher
Verl agshandlung das Land, ſucht Abonnenten für ein Werk, be
titelt: „Die Retter der Lehre Chriſti“ und bietet die
2 erſten Hefte davon aus. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß wer dieſe 2 erſten Hefte nimmt, verpflichtet ift, das ganze
Werk zu nehmen. Da der betr. Reiſende von dieſer Verpflich-
tung nichts zu ſagen pflegt, ſo werden die Abnehmer erſt, wenn
derſelbe über alle Berge iſt, die dahin lautende Bemerkung auf
der Rückſeite eines der beiden Hefte gewahr. Es ſoll auch vor
kommen, daß der Herr Reiſende der Geſchäftserleichterung wegen
hier und da in den Häuſern verſichert: der Herr Pfarrer habe
ihn hierher geſchickt!

Dieſtändige Deputation des deutſchen Suriſten-
tages hat in ihrer am Pfingſtmontag in Naumburg unter
dem Vorſitze ihres Präſidenten Profeſſor Dr. Gneiſt abgehaltenen
Sitzung beſchloſſen daß in dieſem Jahre kein Juriſtentag ſtatt
finden ſoll.

Auf vorherzuſehende und doch unvorhergeſehene
Weiſe kam am 3. Feiertag eine Hochzeit in Schleiz nicht zu
Stande. Die für den Vormittag angeſetzte Trauung konnte nicht
ſtattfinden, weil am Morgen Freund Klapperſtorch ſich einge
funden hatte.

Wie gemeldet wird, iſt in Jlſenburg a. H. der Fleck
typhus in ſehr bedenklichem Grade aufgetreten. Der Gens-
darm brachte nämlich einen bettelnden Handwerksburſchen ein,
welcher andern Tages am Typhus ſtarb. Kurz darauf ſtarb
auch der Gensdarm und noch fünf andere Einwohner erlagen
bereits der gleichen Krankheit. Gegenwärtig iſt man dabei, im
Walde ein Barackenlazareth zu erbauen.

Jn Cöthen hat dieſer Tage der 21jährige entartete
Sohn eines achtbaren Einwohners Namens E. ſeinen 17jährigen
Bruder im Streite mit einem Meſſer derartige Wunden beige-
bracht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Aſtronomie.) Gould, Director der Sternwarte in Cordova

(Arg. Rep.) meldet aus Buenos Aires die Entdeckung eines Kometen.
Die Stellung dieſes Kometen war am 2. Juni früh 12 Uhr 55 Mi
nuten in Rectascenſion 5h, in Declination --3009; er ſtand demnach
in dem Sternbilde der Taube, unter dem e P welcher bei den
Füßen des Drion liegt. Jn Europa iſt daher derſelbe jetzt nicht
ſichtbar. Es wird dieſer Komet füe identiſch mit einem großen Ko
meten gehalten, welcher in Europa vom 22. September 1807 bis
27. März 1808 beobachtet worden iſt.

Ein kurioſer n J macht gegenwärtig in
W viel von ſich ſprechen. Die Gräfin von Salvador, unter dem

ünſtlernamen Marcelle Titiens bekannt, hat mit dem Direktor des
Chateau d'Eau, M. Millet, einen Kontrakt abgeſchloſſen, laut welchem
ſie ſich verpflichtet, zwei Jahre ohne 7 bei Millet zu fingen, in
dem ſie ſich durch die ihr geboteue Carrière in Paris genugſam entlohnt findet. Nun war die GräfinSängerin aber jüngſt drei Tage
durch vorgebliche Heiſerkeit verhindert, bei den Proben zu erſcheinen,

was Herr Millet zum Anlaß nimmt, auf Enga n und
25,000 Francs Pönale zu klagen. Es wird fich bei dieſer Affaire
offenbar um die prinzipielle Entſcheidung der Frage handeln, ob ein
Theatermitglied, welches ohne e alſo in dem Verhältniß
eines „Volontairs“ bei einer Bühne beſchäftigt iſt, ernſtlich kontrakt
brüchig erkannt und daher auch zur Zahlung von Strafgeld verur-theilt werden kann? Es wäre das eine neue und unter Umſtänden

ſehr reichliche Einnahmequelle für ſpeculative Bühnenleiter von der
Gattung des Monſieur Millet.

Vermiſchtes.
[Ein Prozeß wegen großartiger Fälſchungen]

nimmt in Athen die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die
ſkandalöſeſten Verbrechen werden zu Tage gefördert, und die Ver
haftungen mehren ſich. Außer der Herſtellung falſcher Kaimehs,
Brief und Stempelmarken ſoll nun die ſaubere Geſellſchaft auch
der Fabrikation von Kaſſenſcheinen der griechiſchen Nationalbank
überwieſen ſein, ja es ſcheint wahrſcheinlich, daß ſie mit einem be
ſonders ausgerüſteten Dampfer Piratengeſchäfte betrieben hat. Bis
jetzt ſind 24 Perſonen verhaftet worden, welche alle, mit Ausnahme
von dreien, dem höheren Beamtenſtande angehören. Es ſollen ſich
darunter ein Deputirter von Einfluß und zwei höchſte Regierungs
beamte befinden. Man glaubt, daß die Zahl der Verhafteten,
die in einem zu dieſem Zwecke gemietheten Hauſe untergebracht
ſind, auf 100 anwachſen könne.

lVergiftete Speiſen.] Aus Pappenheim wird dem
„Eichſtädter Courier“ aus verläßlicher Quelle mitgetheilt: „Am
Montag den 30. Mai ſtarb hierſelbſt der penſionirte Kriegs
Commiſſär Splittgerber in Folge von Vergiftung. Derſelbe ſpeiſte
zu Mittag im Gaſthauſe „zur Krone“. Den dort anweſenden
Gäſten wurde eine Reisſuppe vorgeſetzt, welche ſich ſeit mehreren
Tagen in einem meſſingenen Topfe befunden hatte. Splittgerber

ſich zum Beſuch der Ausſtellung eingefunden. Der Empfang der
Herren war von Seiten des Vorſtandes ein ebenſo würdiger wie
herzlicher, und die Begrüßungsrede des Herrn Direktors Simon
Schiele fand nicht nur den allſeitigſten Beifall, ſondern verſetzte
die Gäſte auch ſofort in eine ſehr ſympathiſche Stimmung. Der
darauf erfolgende Rundgang, wo die einzelnen Gruppenvorſteher
die bedeutendſten Gegenſtände fachgemäß erklärten (Alles zu beſehen
und zu erklären, wäre in den kurzen Stunden natürlich unmöglich
geweſen) lieferte jedenfalls den Beweis, ſowohl von der Großartig
keit, als auch von der Eigenart der Frankfurter Ausſtellung, und
das war die Hauptſache und der eigentliche Zweck des Beſuches.
Die Herren Vertreter der Preſſe werden unleugbar einen ſehr
günſtigen und in mehr als einer Beziehung einen ſehr bedeutenden
Eindruck von dem ganzen Unternehmen erhalten haben; dies
konnte man wenigſtens aus den zahlreichen Reden und Toaſten
vernehmen, die bei dem ſolennen und ausgezeichneten Frühſtück in
der großen Bauer' ſchen Reſtauration laut wurden vorzüglich als
am Schluß deſſelben der vortreffliche Champagner der Gebrüder
Hoehl in Geiſenheim (der eine beſondere mention honorable
verdient, denn er giebt wirklich dem Cliquot und Röderer nichts
nach) die Zungen und Herzen löſte. Der beſchränkte Raum
unſeres Blattes geſtattet uns nicht, einzelne Namen zu nennen,
ſowohl der Redner als auch der übrigen Gäſte, denn die letzteren
möchten wir alsdann gern Alle nennen und nicht einen vergeſſen,
denn Alle waren uns gleich werth und willkommen.

Somit hatten wir alſo nicht zuviel geſagt, wenn wir für
unſere Ausſtellung ein brillantes Pfingſtfeſt prophezeiten, denn es
iſt ſo brillant ausgefallen, wie Frankfurt wohl ſelten ein ähnliches
erlebt hat; die Ausſtellung iſt gewiſſermaßen zum zweiten Male
eröffnet worden und ſo glänzend, daß ſie nun in aller Ruhe den
kommenden Tagen entgegenſehen kann. (A.C.)



ſtarb ſofort nachdem er die Suppe gegeſſen. Mehrere Gäſte
erkrankten ſind aber außer Lebensgefahr. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet. In dem Topfe hatte ſich Grünſpan angeſetzt.“

[Fürſt Yuſſupow.) Wie aus Dresden gemeldet wird,
ſiedelt der bekannte Fürſt Yuſſupow, der einen großen Theil des
Jahres in Paris zu verleben pflegt, von dort nach Dresden über.
Fürſt Yuſſupow iſt bekanntlich einer der reichſten Männer Ruß-
lands; ſein Vermögen wird auf vierzig bis fünfzig Mill. Rubel ge
ſchätzt. Seine früheren Operationen an der Berliner und Pariſer
Börſe hatten eine gewiſſe Berühmtheit in den Bankierkreiſen er-
langt. Außerdem iſt er einer der größten Minenbeſitzer Rußlands
und einer der bedeutendſten Häuſerbeſitzer von St. Petersburg.
Mit ihm ſiedelte ſeine ſchöne Tochter nach Dresden über welche
das Gerücht früher mit dem Fürſten von Bulgarien verlebt hatte.
In Dresden wünſcht man ſich Glück dazu, einen ſo reichen neuen
Bürger der Stadt gewonnen zu haben.

[Eine Otter in der Hoſe.]
ſchreibt der „Vogtl. Anz.“: Bei einem Spaziergang, den am 2.
Juni Schüler in Rehau mit ihrem Lehrer Herrn Zahn machten,
kroch dem 6 jährigen Sohne des Steinmetzmeiſters Heinritz eine
Otter in der Hoſe am Bein hinauf. Auf das Geſchrei des Knaben
unterſuchte der Lehrer veſſen Stiefel konnte aber nichts finden.
Der Knabe beruhigte ſich etwas, um ſpäter wieder beim Heimgehen
aufs Neue zu lamentiren. Als er zu Hauſe angekommen ſich aus
zog ſprang die Schlange aus den Kleidern heraus und wurde ſo
fort getödtet. Es war wie der „Hofer Anzeiger“ berichtet, eine
Kreuzotter von bedeutender Größe, 70 Centim. lang. Es iſt ein
wahres Wunder daß die Schlange die doch über eine Stunde
lang ſich in den Kleidern des jungen Heinritz aufgehalten haben
muß, nicht gebiſſen hat.

[Chineſiſches.)
öſtliche Kaiſerin iſt vor einiger Zeit plötzlich geſtorben. Jn Folge
deſſen dürfen ſich ein paar hundert Millionen Chineſen während
hundert Tagen weder Bart noch Haupthaar ſcheeren laſſen. Die
blaue Farbe iſt die der Trauer Alles was roth iſt, wird nirgends
geduldet. Was die weſtliche Kaiſerin betrifft, ſo iſt deren aus
zehrende Krankheit ſehr weit fortgeſchritten. Sie lebt nur mehr
von Milch. Sechzig Ammen ſind zu dieſem Zweck in den koiſer-
lichen Palaft gerufen worden ob dieſe Zahl für die MilchArmuth
der Chineſinnen oder für den unerſättlichen Durſt Jhrer Majeſtät
ſpricht, das weiß man nicht. Jedenfalls iſt der Erfolg der Milch-
Cur ein ſehr befriedigender, aber von Dauer kann er ſelbſtver
ſtändlich nicht ſein. Vorauszuſehen iſt, daß die Herren Zopfträger,

Aus dem Vogtlande

Aus Hongkong wird geſchrieben: „Die

ehe die hundert Trauertage verſtrichen ſind, eine neue Trauerzeit
werden antreten müſſen. In den nächſten Tagen ſoll die Frau
eines Mandarinen wegen Gattenmordes vom Leben zum Tod be
fördert werden. Die auf dieſes Verbrechen geſetzte Strafe iſt: Zer
ſtücklung. Der Verbrecherin werden die Gliedmaßen einzeln abge

ſchnitten. Die Reihenfolge beſtimmt das Los.“

[Echte Magyaren.] Das Siebenbürgiſch deutſche
Tageblatt“ cheilt folgende Liſte jener Abgeordneten mit, welche dem
nunmehr verfloſſenen ungariſchen Abgeordnetenhauſe angehört und
vor noch nicht allzu langer Zeit etwas weniger kernmagyariſch
klingende Namen geführt hatten. Der Vortritt gebührt natürlich
dem Herrn Landesvertheidigungsminiſter Bela Szende, früher
Frummer; dann folgen: Zſigm. Cſatar, früher Löffelholz;
Bela Cſavoſſy, früher Beutelhauſer; Henrik Eles, früher
Eliſcher; Gyula Halaſſy, früher Fiſcher Frigyes Harkanyji,
früher Koppely; Jgnacz Helfy, früher Heller; Daniel Jranyji,
früher Halbſchuh; Lajos Moczary früher Feuchtinger;
Matyas Onoſſy früher Bleier; Antal Par, früher Pauer;
Ronay, früher Roner; Gyula Szemzö, früher Aeugler; Bernat
Szitanyi, früher Ullmann; Jſtvan Teleszky, früher Jeitteles;
Kalman Törs, früher Tirtſch; Jmre Uranyi, früher Herrchen
röther; Jozs. Zſambokrethy, früher Schwarz.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 7. d. Mts. Nachmittags von 2 4, Uhr iſt aus dem Hauſe

JagdVerſchlußkahnVerkehrHamburgWallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 10. Juni. Jagd-Verſchlußkahn Nr. 17 Stm.

W eſtedt heute hier eingetroffen.
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98 t 6 z T eer, a12) die ſonſtigen Paſſiven 522,000 Zun. 25,000 C a nd er e Bee Icer, Siege e s d Loge
v n Gerhardt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. d iBericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle. Hoſſchläger, leer, v. Magdebagg n. per See e W n

Halle a S., den 11. Juni 1881 Magdeburg n. Außig. Otto, desgl. Wachs, desgl. Fiſcher nicht
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage desgl. Uhlemann, desgl. Frenz, desgl. Meher, desgl.bei Poſten aus erſter Hand. Am 8. Juni. Nagel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Ber tomin

Weizen 1000 Kilo unverändert, defekte Waare 170--190 mitt- nick, desgl. Hödicke, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Uckert Hage
ler Qualitäten 210--222 feine 225--234 exquiſite Waare leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Währ
bis 237 .4. „Hamburg-Magdeburg. Am 8. Juni. Braune, Steuerm.Roggen 1000 Kilo 218--220 exquiſite Waare bis 226 Wünſch, Güter, v Hamburg n Magdeburg. Vereinskahn, Strm.Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft. Barnad, Eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Vereinskahn, Strm. werd

Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15 Schulz, leer, v Hamburg n. Magdeburg. Tonne, Strm. Kerſten, treffe
Hafer 1000 Kilo 173--183 desgl. Bartels, Strm. Franke, desgl. Henſchel, leer, desgl. Die
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Schönebeck, d. 9. Juni 18831. Beſchluß! Verwalter- Gesueh. FürſtBekanntmachung Das Aufgebotsverfahren, betreffend Ein tüchtiger und energiſcher ſcheit
die Nachlaßgläubiger und Vermächtniß im Rübenbau erfahrener Verwal dieſe

Nachbenannte, am linksſeitigen Elb nehmer des am 30. Juni 1880 ver ter wird bei gutem Gehalt geſucht.
ufer, dicht bei der Stadt belegenen ſtorbenen Schneidermeiſters Chriſtian Nur ſolche wollen ſich melden. Bot
Plätze, welche zum Ein und Aus (Carl Wilde zu Bageritz iſt durch Rittergut Wiehe, Poſtſtation. zunggroße Steinſtraße Nr. 36 mittels Einbruch

1dunkelbraunes HerrenJaquet, außen kleine Bruſttaſche, ganz neu, Werth 18. laden, ſowie zum Lagern von Erlaß des Ausſchlußurtheils beendet. Wollangk. Bei1 dunkelbraune Weſte, Werth 8 Schiffsgüteru, beziehungsweiſe zum alle a/S., d. 4. Juni 1881. T mir ren e r Graf1dunkelgraue Hoſe, 15 Betriebe des Schiffbauereigewer gönigl Amtsgericht, Aetceilenym. Landwirth e re el ntee ſond
1 ſchwarze Tuchhoſe, e 15 bes geeignet ſind, und zwar: 89 in Wi Aton r Nebl Aunction ahre in Wirthſchaften, 1 Jahr ingeſtohren werden. I. ein kleiner Lagerplatz hinter Halle die landwirthſchaftlichen Vorle StiWer über den Verbleib vorſtehender Kleidungsſtücke oder die Perſon des Dümling's Strecke, 2 a 70 Donnerstag den 16. Juni c. ſungen gehört ſucht (6 ohne

Diebes Angaben zu machen im Stande iſt, wird erſucht, dieſelben ungeſäumt qm groß, Vormittag 11 Uhr ſollen im Gaſthof erſter Verwalter Offert ns bier nehn
im Kriminal Commiſſariat, Polizei Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 21,1 2. die ſogenannte Amtsbreite, „Zum goldenen Hirſch“ Leizigerſtr. einzufenden an R 8.1 Erf v n

zur r e n rm 188 0 ſoweit ſie ſtädtiſches Eigenthum 2 8 S wer S. 1. urt poſtl. rHalle a/S., den 8. Juni 1881. ie PolizeiVerwaltung. iſt, mit einem Theile des dazu Waaren und Garne im Ganzen verV J 8 gehörigen Baden t ſteigert werden. Oxforddown KtapnmnDie Ernenerung der Looſe 3. der übrige Theil des Vorlan W. Elste, Konk.Verwalter. Rhn sohäfhrei Locberit
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am J Se Welcher bisher zum Geschäftsverkauf. bei Zörbig, Station Stumsdorf, nur
17. Juni er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Fttriebe des Schiffauereigewer In einer Stadt von über 18.000 16 Stück Jährlingsböcke Vollblut, Fan
Erinnerung. e verwendet wurde, event. Einw. in wohlh. u. induſtriell. Umge Prima Qualität, ſind abzugeben. malDer Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. unter Zulegung einer Parzelle bung iſt wegen Todes des Beſitzers eine Dörries, Amtmann. liche

r u der m e e Möbelwaaren Handlung u. eine gut TI0 Stück engliſche Ham bietHaus- Verkauf. Gasthof- Verkauf. ſollen im Seſſionszimmer der tart- eingericht. Tiſchlerei mit vollſtändigen mel Lämmer ſtehen zum Verkauf Juli
i äf z verordneten- Verſammlung im Rath Werkzeugen für 10 Hobelbänke, ſowie guf RiEin Eckhaus beſter Geſchäftslage Vorgerücktes Alter beſtimmt mich, hanſe hier ſämmtliche Vorrät Mobe auf Rittergut Wedelwitz b. Eilenburg. res

Erfurts, mit zwei Läden, am Markt meinen in der belebteſten Straße 27 Urbg e Borräthe an Möbeln und Des ſtenplatze und 4 Straßen ſtoßend, vom Wurzens gelegenen Gaſthof „Stadt am Juni C. Ar nnd für circa 3000 Thlr. unsMarkte aus direkteſte Linie nach dem Berlin“ mit ſämmtlichem Mobiliar, Vormittags 10 Uhr D r zu übernehmen. Waaren Vorsapd -Ilavgazn J
Bahnhof, ſoll unter günſtigen Bedin ſchön eingerichtetem Concert Garten öffentlich im Steigerungsverfahren auf paß W t r ſrſt W W von C. H. Waldow in n
gungen verkauft werden. mit Veranda und Kegelbahn, großem ſechs Jahre anderweit verpachtet d v c h r Hamburg an der Koppel 50 r

Off. unter Z. L. 581 an Haa- Gemüſegarten, Stallungen, mit einer werden. i r er mit gr. Ar- beehrt ſich ſeinen Kunden ergebenſt an pr
senstein Vogler, Erfurt. Anzahlung von 5000 Thaler unter Die Plätze zu 2 u. 3 werden zuerſt weiſ v t r ann mietho z eigen, daß in dieſem Jahre der guten S

z S den günſtigſten Bedingungen zu ver in ihrem bisherigen Umfange, ſodann eiſe event. käuflich unter günſtigen Caffee g ParDas in Schkeuditz in der Leipzi aber in den an Ort und Stelle d Bedingungen übernommen werden. affee-Ernte wegen bedeutend beſſere durgerſtraße Nr. 7 belegene, in gutem kaufen. J. X Iigen, Pfahte beyei hyelen unten S wohe Adreſſen sub A. Z. 45 übermittelt Waare für den alten Preis geliefert poſt
n r n Wohn en. an eine Erweiterung des Schiffsbau- Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Dir eueer beſonders preiswerth ler

aus iſt nebſt zugehörigen circa Pferd und platzes auf Koſten der Amtsbreite Be Ein Hotel erſten Ranges en W
Morgen Feld und Wieſe zu verkaufen. dacht genommen iſt. ausgebot Verſandt gegen Nachnahme oder Ein eheIn demſelben iſt die Schmiede-Einrich Wa 8IVerkauf v geren 66 ſendung d. BetragesDie Pachtbedingungen werden im 1 z z Th.ung vorhanden, doch eignet es ſich Ein elegantes, kräftiges, braunes Termt in 8 vorzügl. Santos für 9. 450 Wit Zweck n e ges, es Termine bekannt gemacht und ſind aber in Poessnedclk ſoll ſofort oder 9 r W feinen C iauch zu jerem anderen Zwecke Sjähriges Pferd, 1,63 m hoch, ohne auch ſchon vorher in unſerm Bureau I bis 1. September d. J. preiswürdig gu e r r m

Kapitalien, Abzeichen und Fehler, fromm, flott, einzuſehen. verkauft werden. Uebernahmeerfordert Muſter d Preises t che
größere, ſind gegen pupillariſche S Line n u m Der Magiſtrat. ca. 30,000 Franko Offerten urant grat e ger
heit zu niedrigem Zinsfuß ſofort aus- leichtem offenen Wagen u. elegantem Blüthgen. sub G. G. 100 vpoſtlag. Leipzig. Dezuleihen. Reſlectanten wollen mit ſilberplat. Geſchirr ſteht für 800 4 n rantionsſhiger Kanſmann, In r I v GHOCOLAT hie
zweckentſprechenden Angaben ihre Adr. zum Verkauf. haber eines Weißwaaren resp. Her Mottenpulver 7 ma
niederlegen sub J. A. P. 5 bei Ed. Hötel Kronprinz, Düben. renwäſche Geſchäfts, wünſcht ein Her in weiteſten Kreiſen als SchutzmittelStückrath in der Exped. d. Bl. Auf dem Rittergute Bergfarnſtedt ren und Knaben-Garderobe- Geſchäft d a der Motten rühm u G a S

ichſt bekannt, oEin ſtarkes, Zſahriges, braunes bei Querfurt wird zum baldigen An commiſſionsweiſe ey. auf feſte Rech l
tritt ein jüngerer Verwalter geſucht. nung zu übernehmen. Offerten T. B. à 50 und 1

M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.
Stutenfohlen verkauft

Domaine Lauchſtädt. Perſönliche Vorſtellung. 4 100 poſtlagernd Apolda.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. Juni. (B. T.) Die bulgariſchen Liberalen

erließen die bereits vor einiger Zeit ſignaliſirte Antwort auf die
Forderungen des Fürſten Alexander unter dem Titel: „Offener
Brief an Fürſt und Volk von Bulgarien. Das Schriftſtück
drückt den Schmerz des bulgariſchen Volkes darüber aus, daß
der Fürſt, welcher ſich die Sympathien des Volkes erworben,
plötzlich eine Proklamation erließ, in der er erklärt, gezwungen
zu ſein, die Konſtitution zu umgehen. Die Liberalen glauben,
das Vorgehen des Fürſten, welches nicht korrekt ſei, ſei ihm von
Rußland diktirt. Das Schriftſtück klagt ſodann die Konſer
vativen des Ehrgeizes und der Selbſtſucht an, leugnet, daß der
Nihilismus in Bulgarien ſich eingeniftet habe und verlangt den
Nachweis, wieſo Bulgarien vor Europa diskreditirt ſei. Es
eifert ſodann gegen die fremde Clique in Sofia, ſowie gegen die

ruſſiſchen Offiziere, und verſucht, die Wirthſchaft der Liberalen
zu vertheidigen. Schließlich erklärt das Schriftſtück, der Fürſt
möge der Nationalverſammlung den Vorſchlag machen, daß die
Verfaſſung nur auf drei Jahre ſuspendirt werde, daß für dieſe
Zeitdauer ein aus acht Bulgaren beſtehender Staatsrath einzu
ſetzen und demſelben ein für dieſelbe Zeitdauer gewähltes Mini
ſterium unter unmittelbarem Vorſitz des Fürſten zur Seite zu
ſtellen ſei. Nach drei Jahren müſſe die Konſtitution wieder
reaktivirt werden. Dieſen Vorſchlag werde die Nationalver-
ſammlung annehmen und die Beſtimmungen, welche die Autorität
der Krone ſchmälern, gern abändern. Befolgt der Fürſt dieſe
Rathſchläge nicht, ſo würden ihn die Liberalen, wenngleich
ſchweren Herzens, ſcheiden laſſen.

Prag, 10. Juni. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin machten Nachmittags eine Rundfahrt durch die Stadt.
Abends beſuchte der Kronprinz die Feſtvorſtellung im deutſchen
Landestheater, wo u. A. von den deutſchen Geſangvereinen die
öſterreichiſche und die belgiſche Nationalhymne unter enthuſiaſti-
ſchem Beifall des Publikums vorgetragen wurden.

Paris, 10. Juni. Gutem Vernehmen nach wurde in einem
heute Abend unter dem Vorſitze Ferry's abgehaltenen Miniſter
rath der Vorſchlag gemacht, die Neuwahlen zur Kammer
früher vorzunehmen. Dieſer Vorſchlag fand keinen Widerſpruch.
Die Wahlen werden daher wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte
des Juli ſtattfinden, wenn die Bureaux der Linken, welche morgen
über dieſe Frage berathen ſollen, gleicher Anſicht ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Juni.

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß vor der Abreiſe des
Kaiſers nach Ems die Miniſterfrage ſachlich entſchieden
werden wird, wenn auch formell die Erledigung bis zum Schluß
des Reichstages ausgeſetzt bleibt.

Als Fürſt Milan von Serbien heute während der
Verhandlung über den Volkswirthſchaftsrath in der kaiſerlichen
Loge im Reichstag erſchien, ſprach der Abgeordnete Rentzſch
ſich gerade für dieſe Jnſtitution aus; bei der lebhaften Unter
haltung, die herrſchte und welche auch die Glocke des Präſidenten
nicht bemeiſtern konnte, gelangte der Vortrag wohl nur als Pan
tomime zu dem ſerbiſchen Souverän. Der Abgeordnete Richter
Hagen), der darauf folgte, wußte ſich dagegen Gehör zu ſchaffen.
Während der Rede deſſelben entfernte ſich Fürſt Milan.

Aus München wird berichtet, Fürſt Bismarck
werde in der zweiten Hälfte dieſes Monats in Kiſſingen ein
treffen und zum Kurgebrauche längere Zeit dort verweilen.
Die Erkrankung des Fürſten ſcheint, ſo berichtet die „Kreuzztg.“,

wenn auch vorübergehend, wieder mit großen Schmerzen und
deshalb mit einer gewiſſen Nervoſität verbunden zu ſein. Der
Fürſt empfindet es beſonders ſehr ſchwer, bei den jetzigen ent
ſcheidenden Berathungen im Reichstage an der Einwirkung auf
dieſelben ſo vielfach gehindert zu ſein.

Wie ſchon erwähnt, wird Graf Radolinski, bisher
Botſchaftsrath bei der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel,
zunächſt als Hülfsarbeiter beim Auswärtigen Amte fungiren.
Bei ſeiner Vertrauensſtellung zu dem künftigen Staatsſekretär
Grafen Hatzfeldt dürfte er nach der „N. Pr. Z.“ be-
ſonders mit den orientaliſchen Angelegenheiten beſchäftigt werden.
Neben dem Grafen Hatzfeldt werde auch Graf Limburg-
Stirum eine Zeit lang noch als Adlatus in Funktion zleiben,
ohne eine etatsmäßige Stellung im Auswärtigen Amte einzu
nehmen. Graf Hatzfeldt, welcher ſchon während des franzöſiſch-

Die Gemälde- Ausſtellung des halliſchen Kunſtvereins.
II.

Unter der ziemlich großen Zahl der Figurenbilder bewegt ſich
nur ein einziges auf religiöſem Gebiete. Es iſt eine heilige
Familie von Carl Hertel in Düſſeldorf, von ganz ſolidem
maleriſchem Vortrag, indeſſen ohne höhere Weihe, in rein menſch-
licher aber nicht gerade gläubiger Empfindung. Auch auf dem Ge
biet der altgriechiſchen Mythologie ſtehen die beiden Cartons von
Julius Hüb ner in Dresden allein da. Wenn der Schöpfer unſe
res ſchönen Altarbildes in der Marktkirche heute im vierundſiebzig
ſten Jahre mit einem großen Entwurfe vor uns erſcheint, in welchem
uns das Auge ſchwach und der Gedankenflug gelähmt dünkt, ſo
iſt die beſcheidene Deviſe, welche er unter das Bild geſchrieben,
nicht nöthig, um ihn vor Spott zu bewahren. Iſt die große Lein
wand für unſere durch modernes Raffinement verwöhnten An
ſprüche etwas leer und nüchtern, ſo bleiben doch noch einzelne Mo
mente, welche neu und gut erfunden, wie z. B. das Motiv der
Parzen, in dem Lacheſis der Atropos wehrt, den Lebensfaden zu
durchſchneiden. Ueberhaupt muß uns der hohe Ernſt der Com-
poſition noch immer an die Zeiten erinnern in welchen die Künſt
ler ihre Arbeit als eine höhere Miſſion auffaßten.

Jn dem Fache der allegoriſchen Darſtellungen haben wir
ebenfalls nur eine Compoſition zu verzeichnen, die Abundantia von
Th. Köppen in München. Der Maler hat ſich wohl von Makart,
Wislicenus u. A. zu dieſem Thema beſtimmen laſſen, man kann
ihm ein Talent für die Farbe nicht abſprechen, obwohl hierin man
ches Unwahre mit unterläuft, indeſſen leidet die Darſtellung nicht
gerade an reicher geiſtiger Abundanz.

Was das Gebiet der Weltgeſchichte anbetrifft, ſo ſind wir
hierin mit den ausgeſtellten Bildern lediglich auf die Schlacht en
malerei angewieſen einzelne würden etwa dem hiſtoriſchen
Geènre zuzutheilen ſein. Unter den militäriſchen Actionen feſſelt
uns, abgeſehen von den als Beſtände des Vereins noch einmal vor
geführten Camphauſen und Kolitz, vor allen anderen das
große Bild von F. Adam in München, Angriff der franzöſiſchen

b

deutſchen Krieges zu den erprobten diplomatiſchen Mitarbeitern
des Reichskanzlers gehört iſt bekanntlich der Sohn der durch
ihre Beziehungen zu Laſſalle wohlbekannten Gräfin Sophie
Hatzfeldt und ſpielte in dem Prozeß derſelben wie erinnerlich,
eine bedeutſame Rolle. Als Nachfolger auf ſeinem Poſten in
Konſtantinopel wird vielfach der zeitige deutſche Geſandte in
Athen, Herr v. Radowitz genannt.

Bei Gelegenheit der großen Truppenrevue, die König
Humbert am Verfaſſungstage abhielt war der deutſche Bot
ſchafter Herr v. Keudell Gegenſtand ſehr ſympathiſcher Kund
gebungen. Es wird darüber aus Rom gemeldet:

Hr. v. Keudell pflegt ſich an dieſem Tage der militäriſchen Suite
des Königs anzuſchließen und König Humbert unterläßt nie, ihn da
durch auszuzeichnen daß er denſelben einladet an ſeiner Seite zu
reiten. Der deutſche Botſchafter iſt ſchon in gewöhnlichen Zeiten
eine durch Größe, Außere und Bart eine dem Fürſten
Bismarck nicht unähnliche Erſcheinung. Die Küraſſier- Uniform er-
höht noch die Aehnlichkeit. Jm vorigen Jahre konnte er wegen Un
päßlichkeit den Manövern nicht beiwohnen und wurde ſtark vermißt.
Daß jedoch das römiſche Volk, als es ihn diesmal in Begleitung des
deutſchen Militär-Attachés Oberſtlieutenant v. Villaume wieder er
ſcheinen ſah und ihm zum erſtenmale ſeit ſo vielen Jahren zujauchzte
noch von ganz anderen Gefühlen als blos von denen der perſönlichen
Sympathie geleitet worden, iſt uuzweifelhaft.

Es wird vielfach intereſſiren, daß Herr Staatsminiſter
a. D. Windthorſt ſich zur Aufnahme in den vor einigen Mo
naten hier begründeten „Literariſchen Club“, der gegen-
wärtig im Central Hotel ſeine Localitäten beſitzt, gemeldet hat.
Die Aufnahme wird natürlich ſofort erfolgen. Die Anmeldung
iſt durch den Fractionszenoſſen und Freund des Herrn Dr. Windt-
horſt, Caplan Dr. Majunke, der bereits ſeit längerer Zeit Mit-
glied des Club iſt, erfolgt.

Der Deutſche Proteſtantentag hielt heute unter
dem Präſidium des Kammergerichtsraths Schröder im Saale
der Singakademie eine zweite Sitzung aus welcher namentlich
eine Rede des Ehrenpräſidenten, Geh. Rath Dr. Bluntſchli in
Heidelberg, die mit lebhafteſtem Beifalle aufgenommen wurde,
hervorzuheben iſt. Das Thema lautete: „Die Unterſchiede
zwiſchen dem, 16. und dem 19. Jahrhundert mit Bezug auf das
Verhältniß des kirchlichen Glaubens zu der Geſellſchaft. Der
Proteſtantentag hat ſeine Berathungen unter dem Eindruck ge
ſchloſſen, daß er ſiegesgewiß vorgehen kann, weil er eine Kirche
mit wiſſenſchaftlicher Theologie erſtrebt; in praktiſcher Beziehung
aber muß er zum Theil von vorn anfangen. Will er an Einfluß
gewinnen, ſo iſt der Eintritt ſeiner Parteigenoſſen in den rings
tobenden Kampf unerläßlich; mit dieſem Vorſatz brach er ſeine
Verhandlungen ab.

Der Gemeinderath der Stadt Wien hat zur
dauernden Erinnerung an die patriotiſche Feier der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich eine künſt
leriſch ausgeführte Darſtellung des am 27. April 1879 ab-
gehaltenen Feſtzuges herausgegeben und ein Exemplar dieſes
Werkes ſowie des begleitenden Textes dem Magiſtrat der Stadt
Berlin zum Geſchenk gemacht; daſſelbe beſteht aus 37 Blättern
groß RoyalFolioFormat, Kupferradirungen, welche die einzel
nen Abtheilungen des Feſtzuges darſtellen. Der Magiſtrat wird
dem Gemeinderath von Wien ſeinen Dank für dies Geſchenk aus
ſprechen.

Wie man hört, hat ſich hier ein Komitee hieſiger
Bürger gebildet, um eine Sammlung für die durch die jüngſten
Verfolgungen in Noth gerathenen Juden in Rußland zu ver
anſtalten. Der betreffende Aufruf, der demnächſt zur Veröffent
lichung gelangt iſt. u. A. unterzeichnet vom Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck, dem Bürgermeiſter Duncker, den Abgeordneten
Rickert, Dr. Lasker, Ludwig Loewe, Berthold Auerbach, den Pre-
digern Thomas und Lisco, dem Rektor der Univerſität Profeſſor
Hofmann, den Bankiers Delbrück und Julius Bleichröder, dem
Stadtrath Magnus c.

Lokales.
Halle, den 11. Juni.

Der König von Sachſen paſſirte heute Vormittag 8 Uhr
mit dem Schnellzug Nr. 43 (MazdeburgLeipzig) auf der Reiſe
von Ems nach Dresden unſern Bahnhof. Während des Aufent
haltes auf hieſiger Station entſtieg derſelbe ſeinen Galawagen
auf einige Minuten und promenirte auf dem Perron.

Am Sonnabend, den 11. Juni 1881, Mittags 12 Uhr
fand in der Aula unſerer Univerſität die Promotion des prak-
tiſchen Arztes aus Poſen Herrn Adolf Schäfer zum Doktor in

Dritte Beilage zu e 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

hier und Gebhardt hier Klinker, Politz hier rothe Steine.

der Medizin und Chirurgie ſtatt. Opponenten bei der öffentlichen
Vertheidigung der Jnauguraldiſſertation des Herrn Schäfer
„Ueber die Osteotomie beim genu valgum“ und und der ihr
angehängten Theſen waren der praktiſche Arzt Herr Julius
Heyne und Herr cand. med. Ludwig Popke.

Heute Abend 8 Uhr findet im „Neuen Theater“ eine
öffentliche Bürgerverſammlung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Intereſſen ſtatt, in welcher 1) die Schlachthausfrage,
2) der Durchbruch der Friedrichsſtraße einer eingehenden Be
ſprechung unterzogen werden. Der Zutritt iſt Jedem geſtattet.

Die Salzwirker-Brüderſchaft hierſelbſt begeht
heute in herkömmlicher Weiſe, jedoch ohne Aufzug, das Pfingſt-
bierfeſt in den Localitäten der Eremitage. Das zum Verzapfen
gelangende „Freibier“ wird aus den zu dieſem Zwecke vorhan
denen alterthümlichen Humpen getrunken.

Auf dem Ausſtellungsplatze wird, worauf wir unſere
Leſer ſchon heute aufmerkſam machen, nächſten Dienstag der
Königl. Muſikdirector Herr Berndt aus Leipzig nach glücklich
überſtandener langer und ſchwerer Krankheit ſeine wohlgeſchulte
Kapelle zum erſten Male wieder ſelbſt dirigiren. Das Pro
gramm für das Nachmittag- und Abend- Concert iſt ein ſehr
reichhaltiges. Für nächſten Freitag und Sonnabend Abend
iſt die Kapelle des Königl. ſächſ. Jäger-Bataillons aus Freyberg
i. S., welche ſehr renommirt iſt, gewonnen.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Verzeichniß der
Kurgäſte im Bade Wittekind weiſt 119 Perſonen in 67
Parteien nach.

Nach dem Feſtmahle der Herren Deputirten zum
Unterverbandstage der Spar und Vorſchußver-
eins im Regierungsbezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt,
welches im Neumarkt Schießgraben unter Konzertmuſik der
Krone'ſchen Kapelle abgehalten wurde, fand eine Dampferfahrt
nach der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ferner eine Be
ſichtigung der hervorragendſten Punkte im Saalthale wie Bad
Wittekind c. ſtatt. Heute Vormittag 10 Uhr nach eingenommenen
Frühſtück wurde vom „Paradiesgarten“ aus eine Excurſion per
Dampfer mit Muſikbegleitung nach der Rabeninſel angetreten,
woſelbſt man bis zum Mittag in zwangloſer Weiſe verkehrte.
Heute Nachmittag iſt eine Beſichtigung der Gewerbe Ausſtellung
in Ausſicht genommen und wird dann nach Beendigung der-
ſelben die Heimreiſe der Herren Deputirten erfolgen. Trotz der
meiſt vorherrſchenden ungünſtigen Witterung dürften die Herren
Deputirten dennoch durch die ihnen hier vom hieſigen Spar und
Vorſchußverein gebotenen Genüſſe zufrieden geſtellt ſein.

Dem uns vorliegenden JahresBerichte der Wilhelm-
Auguſta- Stiftung zur Unterſtützung der Beamten-Wittwen
und Waiſen der Provinz Sachſen entnehmen wir Folgendes
Der Verein hat ſeit den 2 Jahren ſeines Beſtehens ſtetig an
Mitgliedern zugenommen, die erzielten Reſultate ſind als zufrie
denſtellende zu bezeichnen, wie die folgenden Zahlen ergeben.
Der hieſige Localverein zählte am Schluſſe des erſten Vereins-
jahres 119 ordentliche und 33 Ehrenmitglieder, es traten
1880/81 hinzu 169 ordentliche und 96 Ehrenmitglieder, ſo daß
alſo die Geſammtzahl nach Verluſt von 9 ordentlichen und 6
Ehrenmitgliedern, welcher theils durch Tod, theils durch Ver
ſetzung herbeigeführt wurde, 279 ordentliche und 123 Ehrenmit-
glieder beträgt. Von dieſen Mitgliedern wurden aufgebracht an
Beiträgen 1129,50 gegen 515,50 im Vorjahre, mithin
mehr 614 Von einem Gönner, welcher indeß ungenannt
bleiben will, wurden dem Verein 60 zu Theil. An 19 von
Mitgliedern empfohlene Wittwen wurden gezahlt 360 Auch
auf andere Art und Weiſe unterſtützte der Verein bedürftige
Wittwen und Waiſen. Die Jahreseinnahme betrug 2283,14.4,
die Ausgabe dagegen 494,28 ſo daß der Beſtand ſich auf
1788,86 belief. Hiervon ſind 1500 nutzbringend ange
legt. Heute, Sonnabend, Abend findet im „Bürgergarten“ eine
Generalverſammlung ſtatt, in welcher 1. die Rechnungsabnahme
bezw. Dechargeertheilung, 2. die Aenderung des Statuts zur
Beſprechung reſp. Beſchlußfaſſung gelangt.

Jn der am Donnerstag Nachmittag abgehaltenen Sitzung
der ſtädtiſchen Bau-Com miſſion wurden folgende Offertenauf Lieferung von Materialien zum Bau der Volksſchule in der

Taubengaſſe als annehmbar bezeichnet: a. Steinlieferung:
Fabrikbeſitzer Loeſche hier poröſe Mauerſteine, Linke u.
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züglich der Verblendſteine erſchien der Commiſſion die abgegebenen
Offerten zu theuer und ſoll dieſerhalb anderweit angefragt werden.
b. Kalklieferung: Kalkbrennereibeſitzer Hennig in Bennſtedt

Cavallerie auf die 22. JnfanterieDiviſion zu Floing bei Sedan
am 2. September 1870. Das Bild iſt nur grau in grau gemalt,
aber es giebt, abgeſehen von der jedenfalls hiſtoriſchen Treue des
Vorganges, eine fo frappant lebendige Darſtellung des Schlachten
getümmels, welches zur Auflöſung und Vernichtung ganzer Regi-
menter führt, wie es nicht erſchütternder vorgeführt werden kann.
Die Totalwirkung des Ganzen, wie die Compoſition und Durch
führung des Einzelnen, die kühne Conception, die ungeheure Manig-

faltigkeit, die ſtrenge Zeichnung, alles fordert zur Bewunderung
des Künſtlers auf, dem wir in der Jetztzeit nur wenige zur Seite
ſetzen können. Eine intereſſante Epiſode aus der Schlacht bei
Wörth hat W. Emelee in München ein ebenfalls verdienter
Schlachtenmaler, behandelt, welcher beſonders als tüchtiger Coloriſt
und lebendiger Darſteller bekannt iſt doch wird dieſes Bild, wel
ches während des Arrangements der Ausſtellung eine Verletzung
bekommen hat, erſt nach ſeiner Reſtauration durch den Künſtler
dem Publikum wieder vorgeführt werden können. Von Emil
Rumpff, einem neueren Maler, iſt ein „Parlamentair im Granat
feuer“ ausgeſtellt, deſſen maleriſche Behandlung Gutes für die
Zukunft erwarten läßt.

Unter den Bildern des hiſtoriſchen Genres fällt zunächſt
durch ſeine Größe auf „Marie Antoinette“ von Otto. Die junge
Königin empfängt an der Seite ihres Gemahls ihren Hofſtaat, da
mit iſt die ganze Handlung des Vorwurfs erſchöpft. Elegante
Coſtüme und Decorationen, in einer vollendeten Technik wieder
gegeben, und unter ſich in harmoniſche und prächtige Farben-
ſtimmung gebracht, damit iſt auch die Grenze der Wirkung gezogen
ein Intereſſe des Beſchauers an den wenig geiſtvollen und der Be
ziehung zu einander entbehrenden Figuren iſt nicht wahrzunehmen.
Ein wenig mehr iſt dies an der „Dichterkrönung Ulrich von
Huttens durch Maximilian I“ von J. Scherx zu ſagen, obwohl die
Compoſition bei hübſchem Arrangement und einigen gut erfundenen

Köpfen noch etwas unfrei wirkt. Jn der Art Munkacſy's mit
ſeinem kühlen Colorit ſtellt Seeldrayers aus Düſſeldorf die
Wittwe und Kinder Egmonts dar, bei einem Beſuche ihres einſtigen
Wohnſitzes die Characteriſtik iſt dem Künſtler zum Theil wohl ge

lungen, doch weniger, das Intereſſe der Zuſchauer für die unglück-
liche Familie zu gewinnen, und das möchten wir, neben der Ascetik

in der Farbe, den Härten des Arrangements in der Compoſition
zuſchieben. Ganz theatraliſch wirkt V. v. Schubert's „Mantel
ſcene aus Kenilworth“ nach Scott, trotz des kleinen Formats.

Dürfen wie hier paſſend die Portraitdarſtellungen an-
reihen, ſo haben wir darin eine Anzahl gurer Leiſtungen zu notiren.

Unter den Damenbildniſſen ſtellen wir unbedenklich das eines
jungen Mädchens von Oscar Begas voran, wegen ſeiner zarten
und weichen Modellirung des Kopfes wie der warmen Jncarnation,
und der virtuoſen Behandlung des Stofflichen. Nicht weniger ver
lockend mag auch für die Bewerber der „Siegespreis“, das hohe
Edelfräulein von F. Roeber in Düſſeldorf, ſein, indeſſen ſteht ſie
uns im Zeitgeiſt bald ſo fern, wie die mittelalterliche „Patrizierin“
von Paula Monjee ebendort. Jn beiden vereinigt ſich die alte
Düſſeldorfer Romantik mit moderner Technik und Auffaſſung.
Etwas naturaliſtiſch behandelt H. Behmer in Weimar das Por
trait des Fräulein von Milde, und ebenſo Bertha Froriep da
ſelbſt ein junges Landmädchen.

Unter den männlichen Bildniſſen ragt das wohl mehr ideale
eines Orientalen von K. Bendemann hervor, durch einen war
men geſättigten, und doch ſehr feinen Farbenton. C. Herrmann
aus Berlin, noch in guter Erinnerung durch ſein eigenes Bild von
unſrer letzten Ausſtellung, bringt diesmal das Portrait eines nicht
unbekannten Hallenſers, welches ſich durch treffende Aehnlichkeit und
maleriſche Behandlung auszeichnet. Auch das Portrait des Com
poniſten Albert Becker von Rathke in Berlin läßt eine gediegene
Auffaſſung vermuthen, wogegen das Colorit etwas ſchwer erſcheint.
Etwas männlicher wünſchten wir die Characteriſirung unſeres
Kronprinzen in der Miniatur von G. Seidel. Daß wir über
haupt einmal wieder einer Miniaturmalerei begegnen, iſt eine recht
ſeltene Erſcheinung eine Wiederbelebung dieſes früher mit ſolcher
Liebe cultivirten Zweiges der Portraitmalerei wäre nur freudig zu
begrüßen, doch fürchten wir, daß das bei dem wie hier geforderten
Preiſe von 450 Mark nicht wahrſcheinlich ſein dürfte. Unſere Alt-
vordern zahlten wohl nur den zehnten Theil dafür.
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c. Sandlieferung: Fuhrherr C. Schade hier. d. Kiesliefer-
ung: Fiſchermeiſter Schramm hier. e. Cementlieferung:
Bänſch hier 100 To „Quiſtorp“, Gebhardt hier 100 To. „Mer-
kur“, Linke u. Ströfer hier 45 To. „Vorwoler“. Ein weiterer
Punkt betraf die Vergebung der Canaliſationsarbeiten in der Schul
gaſſe und der Mittelwache. Diejenigen in der Kloſterſtraße ſollen
dem Unternehmer Jbe hier mit 49 unter dem Anſchlage vergeben
werden. Ferner wurde beſchloſſen, dem Kaufmann Spierling die
Koſten der Trottoirlegung vor dem in der Leipzigerſtraße zu erbauen
den Grundſtück aufzuerlegen. Herr Spierling hat übrigens dem
Stadtbauamte einen neuen Facade- Entwurf vorgelegt und darf die
ſer auf Annahme ſeitens der Behörden rechnen. Schließlich wurde
feſt ſeß Fluchtlinien-Regulirung auf dem Graſewege beſprochen und

eſtgeſetzt.

Zu der heute Vormittag 10 Uhr auf dem Büreau der
Landesbau-Jnſpection hier abgehaltenen Submiſſion auf
Lieferung der Erd und Maurerarbeiten nebſt Kalklieferung, veran
ſchlagt zu 5570,16 ſowie der Zimmer und Lehmarbeiten veran-
ſchlagt zu 10,100,16 zum Neubau zweier Villen für die Pro
vinzial-Jrrenanſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz waren
im Ganzen 4 Offerten r Es offerirten die Herren Mau-
rermeiſter Schäfer in Schkeuditz die erſtgenannten Arbeiten mit
49 unter dem Anſchlage, Maurermeiſter Jeßnitzer daſelbſt mit
39 unter dem Anſchlage; die zweitgenannten Arbeiten die Herren
Zimmermeiſter Becker in Schkeuditz mit 20 unter dem An-
ſchlage, Zimmermeiſter Martin daſelbſt mit 12 unter dem An-
ſchlage. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Der XIX. Unterverbandstag der Credit-Genoſſenſchaften des
Regierungsbezirkes Merſeburg und des Herzogthums Anhalt.

Das in der Vorverſammlung gewählte Bureau beſtand aus dem
Herrn Verbandsdirector Bichtler Merſeburg als Vorſitzenden, Ober
Iehrer Haring- Halle als deſſen Stellvertreter, Rentier Keil Halleals erſten Schriftführer und Wagenfabrikant Rauſch Halle als

zweitem Schriftführer. Als Vertreter der Anwaltſchaft war Herr
Landtagsabgeordneter Pariſius anweſend. Der Herr Vorſitzende
begrüßt die zahlreichen Anweſenden mit herzlichen Worten des Dankes
für ihr Erſcheinen und erklärt den neunzehnten Unterverbandstag für
eröffnet. Der Vorſitzende des hieſigen Spar und Vorſchußvereins,
Herr Kaufmann Ottkomar Brandt hier heißt die Herren Deputir-
ten in Halle willkommen. Die Präſenzliſte weiſt als vertreten 29
Vereine mit 106 Theilnehmern, ſowie 1 Gaſtlverein (Schkölen) mit
1 Vertreter auf. ie vertretenen Städte heißen: Ballenſtedt,
Croſſen, Delitzſch, Dommitzſch, Düben, Eckardtsberga,
Freyburg all. Gollme, Gräfenhainichen, Hohenmölſen,
Jeßnitz, Landsberg, Merſeburg, Naumburg, Nebra aſll.,
Pretſch, Querfurt, Sangerhauſen, Schweinitz, Schkölen,
Torgau, Weißenfels, Wettin, Zeitz, Hertzberg, Hohen-
lohe, Zörbig, Schafſtedt und Halle. Zum Unterverbande ge
hören überhaupt 36 Vereine. Punkt 1 der Tagesordnung, Refe
rent Herr Bichtler, betraf den Bericht über den Unterver-
band. Dem Berichte entnehmen wir, daß ſich der Darlehnskaſſen
verein zu Allſtedt aus dem Unterverbande abgemeldet hat, um dem
ihm guünſtiger gelegenen Thüringiſchen Unterverband betzutreten.
Ferner hat der Vorſchußverein zu Cöthen ohne Angabe des Grundes
ſeinen Austritt aus dem Unte verbande erklärt. Hierauf erfolgte die
Vorleſung der aufgeſtellten Statiſtik der UnterverbandsMitglieder,
nach Berufsklaſſen geordnet. Der Unterverband zählt zur Zeit
13,797 männliche und 864 weibliche Mitglieder, zuſammen 14,661
Mitglieder. Diesmal iſt es gelungen, von ſämmtlichen zum Unter-
verband gehörenden Vereinen Jahresabſchlüſſe zu erhalten und haben
die vorgenommenen Zuſammenſtellungen folgende Zahlen ergeben
Jn ſämmtlichen Vereinen betrugen: die Antheile der Mitglieder
3,623,419 Mk., der Reſervefond 610,170 Mk., die Darlehne 16,714,196
Mk., das Betriebskapital 20,967,785 Mk., die gezahlten Vorſchüſſe
41,967,990 Mk. in 48,496 Poſten, ContoCorrent Conto Einnahme
18,284,653 Mk., die Ausgabe dagegen 19,716,645 Mk., die Verluſte
durch Jnſolvenz 37,196 Mk. die Dividenden 281,369 Mk. die Ver
waltungskoſten 204,402 Mk. die AnticipandaZinſen 41,866 Mk.
Jm großen Ganzen iſt das Reſultat ein günſtiges. Der Herr Vor
ſitzende ſchloß ſeinen beifällig aufgenommenen Bericht mit dem
Wunſche, für die Folge doch die Jahresberichte an den Ausſchuß
pünktlicher einzuſenden, damit die Ausarbeitung derſelben zu
Verbandszwecken etwas früher bewirkt werden könne. Die
fich anſchließende Debatte ſprach ſich in gleichem Sinne aus.
Hierauf erſtattete Herr Troitzſch Delitzſch Bericht über den
im Auguſt v. J. ſtattgehabten allgemeinen Vereinstag
in Altona. Die auf dieſem Tage gepflogenen Verhandlungen
ſind durch die Fachzeitſchriften hinlänglich bekannt geworden dennoch
greift Referent mehrere Punkte derſelben heraus und erläutert ſie
in treffender, faßlicher Weiſe. Jn weiterer Erledigung der Tages
ordnung wurde Mittheilung gemacht über geſchä ftliche Er
fahrungen aus den dem Verbande angehörigen Ver
einen Jeder vertretene Verein beantwortete durch ſeine Deputirten
die ihm ſeitens des Verbandes bereits vorher überſandten 3 Fragen,
welche lauteten: J. Werden die Beſchlüſſe den Mitgliedern
vor der Generalverſammlung gedruckte vorgelegt?
2) Wie hoch belaufen ſich die Beiträge der Ein zahl
ungen jedes einzelnen Mitgliedes? 3) Wird der Verein
zur Gewerbeſteuer herangezogen? Herr Rudolph
früher Direktor des hieſigen Spar und Vorſchußvereins, ein altes
Verbandsmitglied, beantwortete in eingehender Weiſe die Frage
Wie ſchützen wir uns gegen die Fehler der Rechtsanwälte und Ge
richtsvollzieher bei Wechſel-Proteſten. Seitens des Herrn Verbands-
direktors wird Herr Rudolph den Vereinen warm als Reviſor der
Kaſſen, Bücher 2c. empfohlen. Ein weiterer Punkt der Tagesord
nung betraf die Beſprechung über die Heranziehung der
Vorſchußvereine zur Gewerbeſteuer. Referent Herr Direk
tor Köſewitz- Halle weiſt durch Zahlen nach, wie hoch die Vor
ſchußvereine bezügl. der Gewerbeſteuer veranlagt würden, wenn das
geplante Geſetz angenommen würde. Die dem Verbande angehören-

den Vereine müßten jährlich zuſammen 11,038 aufbringen. Ein
zelne Vereine ſind zur Zahlung der Gewerbeſteuer bereits herange-
zogen, denſelben ſei eine Petition an die vorgeſetzte Behörde zu em
pfehlen und wenn dies nichts nütze, bei dem Miniſter vorſtellig zu
werden An der ſich hierüber entſpinnenden Debatte betheiligte

ch namentlich Herr Pariſius, der annimmt, daß der Gewerbe
teuergeſetzentwurf im nächſten Landtag noch nicht zur Beſprechung
kommen wird, man alſo noch genügend Zeit habe, dieſer Frage
nahe zu treten. Ferner empfiehlt er eine vorherige Rückſprache mit
dem Anwalt, Herrn Schulze Delitzſch, welcher dann das Weitere ver
anlaſſen würde. Jn anderen Gegenden werden die Vereine weit
höher beſteuert, hier könne man bis jetzt von eclatanten Fällen nicht
reden. Man möge in den Vereinen die Geſchäfte treiben in der
Weiſe, wie ſie Schulze- Delitzſch anräth, dann könne von einer Heran
ziehung derſelben zur Zahlung der Gewerbeſteuer nicht die Rede ſein.

Demnächſt wurde über die im Reichstage ein gebrachten
Anträge hinſichtlich des Genoſſenſchaftsgeſetzes verhan-
delt, Ref. Herr Pariſius. Für dieſes Jahr iſt dieſe Frage im
Reichstage erledigt.

Die von den Abgg. Frhrn. von Mirbach und AckermannDres den
aufgeſtellten Theſen find nach Anſicht des Redners unausführbar.
Nanu Anſicht von Mirbachs müſſe jedes Mitglied 300 Antheil
einzahlen, außerdem aber noch 300 zur Sicherheit deponiren.
Nach Anſicht Ackermanns ſoll die Theilnahme bei einem Vereine
örtlich beſchränkt bleiben, alſo nur Ortsangehöriges Mitglied ſein
und die Auffichtsbehörde das Recht haben, über den Verein zu wachen.

Dem Widerſpruch der Abgeordneten Lasker und Eugen Richter
im Reichstage war es zu danken, daß dieſer Entwurf nicht im Ple
num verhandelt, ſondern einer Commiſſion zur Prüfung überwieſen
wurde, die trotz ihrer Zuſammen etzung dennoch ein günſtiges Reſul
tat erwarten läßt. Die fernere Zukunft des Genoſſenſchaftsgeſetzes
hängt von den bevorſtehenden Reichstagswahlen ab und ſollte man
ſich, gleichviel welcher Parteiſtellung man angehört, zuvör-
derſt vergewiſſern, wie der zu wählende Reichstagsabgeordnete
über das Genoſſenſchaftsweſen denkt und nur dem ſeine Stimme
geben, der gegen die Anträge von Mirbach und Ackermann iſt.

Seitens der Verſammlung erfolgte hierauf, nachdem die Reviſoren
den Richtigbefund conſtatirt, die Dechargirung der Jahresrech-
nung, welche eine Einnahme von 3206,51 eine Ausgabe von
2274,48 mithin einen Beſtand von 932,03 aufweiſt. Bei
der nun folgenden Wahl des Vorortes event. des Verbands-Directors
wurde einſtimmig Richter Merſeburg wiedergewählt welcher die
Wahl dankend annahm. Zum Stellvertreter deſſelben wurde Voß
Naumburg gewählt. Zum diesjährigen „Allgemeinen Ver
einstage“, welcher in Caſſel oder in Erfurt abgehalten werden ſoll,
ſollen 6 Deputirte mit je 70 (Caſſel) reſp. 60 (Erfurt) Diäten
entſandt werden. Demnächſt werden die ſechs diesmal an die Reihe
kommenden Vereine nämlich diejenigen in: Freyburg a. U., Gollma,
Gräfenhoinichen, Halle, Hohenlohe und Hohenmölſen mit Entſendung
der Deputirten betraut. Die Deputirten ſind für Freyburg: Baltzer,
Stellvertreter Zeiger; für Gollma: Haake, Stellvertreter Ebelt;
für Gräfenhainichen: Richter, Stellvertreter Ha afe; für Halle:
Köſewitz, Stellvertreter Weiſe; für Hohenlohe: Renker, Stellver
treter Morentz; für Hohenmölſen: Schulze, Stellvertreter Acker
mann. Als Verſammlungsort des Unterverbandes im Jahre
1882 wurde Croſſen vorgeſchlagen. wenn dies nicht annimmt, dann
Zeitz, welches die Annahme erklärt. Hierauf ſchloß der Herr Vor
ſitzende unter Dankesworten den Unterverbandstag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 10. Juni.

Seit einigen Tagen herſcht in hiefiger Gegend, wie gewiß auch ander
wärts, eine Witterung, die lebhaft an die ſog. „Aprilhuſchen“
oder an die rauhen Tage des Spätherbſtes erinnert. Die Temperatur
geht während der Nacht auf 5 bis 6 R. zurück und ſteigert ſich
Mittags bis auf höchſtens 10 bis 120 R. Für die leidige Jnſekten
welt paßt dieſes kalte Wetter, verbunden mit faſt eifigem Nordwind,
freilich nicht; leider aber leiden die Garten und Feldfrüchte unter
den obwaltenden Witterungsverhältniſſen recht merklich. Namentlich
unter den erſteren und unter dieſen wieder die jungen Gurkenpflanzen c.
zeigen recht ſpärlich entwickelte, verkümmerte Exemplare die der
ſcharfe Nord vollends abdreht und vergehen macht. Das junge Obſt
ſieht bis jetzt recht befriedigend aus, eben ſo das Getreide, wo Hädrich
nicht die Ueberhand genommen. Der Roggen haup ſächlich hat ſich
zu anſehnlicher Länge entwickelt. Die Futterfelder zeigen ebenfalls
einen guten Beſtand. Mit der Weinernte ſieht es für dieſes Jahr
recht winzig aus, da eine Unzahl von Reben erfroren ſind. Jm
Dorfe Maſch witz trug ſich vorgeſtern ein recht betrübender Unglücks
fall zu. Der dortige Gutsbeſitzer F. K. befand ſich beim Neubau
eines Gebäudes, als plötzlich ein Balken herabſtürzte und den Unglück-
lichen am Hinterkopf und Nacken derartig verletzte, daß er bald darauf,
nach der halliſchen Klinik gebracht, ſeinen Geiſt aufgab. Der ſo
plötzlich Verſtorbene wird als beliebte Perſönlichkeit allgemein tief
betrauert,

Delitzſch d. 11. Juni. Der Remonte- Markt war
ſchwach beſchickt. Von etwa 20 Pferden wurde nur eins von
der Commiſſion für 700 gekauft. Die Pferdezucht des Kreiſes
hat ſich der Züchtung kaltblütiger, frühreifer Pferde zugeneigt
und wird in dieſer Verfaſſung nur eine Fabel ſein, da für edle
Pferde die Weiden fehlen. Unfere Deckſtationen ſind nur mit
ſchweren Hengſten beſetzt.

S Gotha, 7. Juni. An den beiden Pfingſtfeiertagen hielt
der deutſche Verband von Vereinen für öffentliche Vor-
träge, welcher im Jahre 1876 von 6 Vereinen begründet
worden iſt und zur Zeit 75 Vereine umfaßt, in hieſiger Stadt
im „Hotel Wünſcher“ ſeinen diesjährigen Verbandstag. Dieſe
Verſammlung war von 30 Abgeordneten der Verbandsvereine
beſucht. Letztere beſtehen nicht nur in faſt allen größeren deutſchen
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Gehen wir nun zur Beſprechung der Genrebilder über, deren

ſich eine ganz ſtattliche Anzahl eingefunden, ſo hätte vor allen An
dern der Name Hiddemann von Düſſeldorf die meiſte Anziehung
für den Bilderkenner. Gab es doch eine Zeit, in welcher der ge

borgen einen Dolch, obwohl ihr naives Geſicht nicht annehmen
läßt, daß ſie den Geliebten zu einer mörderiſchen That verleiten
könnte. Eines müßte genügen, um den jungen Mann das Gold
gewinnen zu laſſen entweder der Dolch, oder der Pact mit dem

borene Norweger die ganze gebildete Welt mit den Scenen des
Volkslebens ſeiner Heimath entzückte.
deutſche „Picknick im Walde“ bewahrt nur zum Theil dieſe An
ziehungskraft; denn obwohl das Bild eine Menge fein beobachteter
Details enthält, ſo giebt es trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb,
keine Concentration, und läßt das Intereſſe für das Ganze kühl.
Einem neuen Namen begegnen wir in E. Dannhauer aus Dres-
den, welcher einen Kirchgang im Frühling mit großer Delicateſſe
gemalt hat. Die Figuren ſowohl als das Landſchaftliche ſind mit
großem Fleiß dargeſtellt, erſtere erinnern nur hin und wieder noch
an das Modell; das Bild ſcheint uns ein ganz dankbarer Vorwurf
für einen Kupferſtich zu ſein. Die beſte genreartige Darſtellung
auf unſrer Ausſtellung iſt ohne Zweifel die „Bußpredigt“ vom
Profeſſor O. Günther, welcher jetzt wieder in Weimar ſein
Atelier aufgeſchlagen hat. Es iſt ein ſo einfacher Vorgang, daß
der Pfarrer einer Gefangenen in der Zelle eine Mahnung predigt,
aber mit ſolchem Ernſt aufgefaßt, und ſolcher Treue wiedergegeben,
wie ſie unſre deutſchen Künſtler vor den ſeichten franzöſiſchen
Malern und anderen hoch erhebt. Kommen dazu wie bei Günther
uoch die Vorzüge einer zeichneriſchen und coloriſtiſchen Technik, ſo
muß die Darſtellung zu einem wirklichen Kunſtwerk erhoben wer
den. Ein Bruder des genannten Künſtlers, J. Günther in
Berlin, zeigt in ſeinen Pendants, „Hungrig“ und „Satt“, ganz
hübſche Anfänge eines Talentes. Von den übrigen Weimaranern
hat ſich diesmal auch B. Woltze von einer recht vortheilhaften
Seite eingeführt. „Vom Teufel verſucht“, iſt eine reizend gemalte
Scene, wenn wir auch geſtehen müſſen, daß uns die Motivirung
des Vorganges nicht einheitlich und klar erſcheint. Der aus dem
Kamine aufgeſtiegene Teufel reicht dem jungen Soldaten die Feder
zur Unterſchrift des Pactes, um ihn in den Beſitz des Goldes zu
ſetzen, das ſein ſchlafender Kamerad mit darüber gehaltener Hand
ſchützt; das geht aus den Geſten des Mephiſto hervor dabei hält
das ängſtlich neben dem jungen Krieger ſitzende Mädchen halb ver

Das von ihm ausgeſtellte
Figuren, wie in der coloriſtiſchen Behandlung eine höchſt ange-

Teufel, beides iſt zuviel. Trotz dieſer Ausſtellung müſſen wir
wiederholt betonen, daß das Bild in der Erfiadung der Köpfe und

nehme Wirkung erzielt. Noch zwei andere Weimaraner ſind mit
Genrebildern vertreten, C. Geibel, „Jm Gänſeſtall“, und Max
Rentel, „Heimkehr von Fiſchern an der friſchen Nehrung“, beide
in mehr realiſtiſcher Technik aber mit feiner phychologiſcher Auf-
faſſung der Figuren und voll naiven Humors.

Ein reiches Contingent von Genremalern hat Düſſeldorf
aufzuweiſen. Unter ihnen glänzt H. Schmiechen durch eine
außerordentlich freie maleriſche Darſtellung des Stofflichen in
ſeinem „Traum nach dem Feſte“. Mit gleicher Delicateſſe bringt

O. Erdmann eine ſeiner gewohnten RococoScenen, einen Hei-
rathsantrag ſowie der der alten Schule angehörige A. Siegert

die liebevoll durchgeführte Figuren eines Zeitungsleſers, und des
Förſters Töchterlein, welche ſchon durch die Holzſchnitte illuſtrirter
Journale den Weg zum Publikum gefunden haben, und nun hier
im Original doppelt willkommen ſind. Eine feingeiſtige Leiſtung
haben wir in den „Rivalen“ von A. Jäger zu verzeichnen, welche
nur von einem etwas modernen, blaſſen Colorit angehaucht iſt.
Etwas zu blühend malt dagegen H. Sondermann ſeine Mäd
chen und Kinder, er könnte leicht ſeinem Collegen Beinke etwas
davon abgeben. In der Mitte zwiſchen ihnen hält ſich Plathner,
ohne indeſſen in ſeiner „Freudige Ueberraſchung“ uns gerade eine
ſolche zu bereiten eher reicht ſein Talent für das kleine Bildfor
mat aus, auf welchem die alte Bäuerin die Maus „Endlich er
wiſcht“ hat. Aehnlich Sondermann malt H. Wilhelmi auf der
„Strafpredigt“ eine recht junge Mutter, die ihrem ſchon ziemlich
ausgewachſenen Bengel die Tabakspfeife weggenommen hat; allem

Anſchein nach wird ihr das nicht viel helfen.
Aus der Münchener Schule thut ſich eine ganz energiſch

gemalte Studie eines Keſſelflickers von F. Keller hervor. Jn
Kronberger kennen wir das humoriſtiſche Talent für Vagabun
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Städten, ſondern auch an vielen kleineren Orten theils als kauf-
männiſche, theils als wiſſenſchaftliche, theils als Abonnenten
Vereine. Die Verſammlung der Abgeordneten berieth zunächſt
die neuen Verbandsſatzungen und ſtellte ferner die Rednerliſte
für künftigen Winter feſt. Letztere enthält wiederum nur Namen
trefflicher deutſcher Redner, deren gemeinverſtändlich wiſſenſchaft
liche Vorträge in den Verbandsvereinen aller Orten große An
ziehungskraft ausüben. Meiſt machen die Verbandsvereine die
von ihnen an der Hand der Rednerliſte veranſtalteten Vorträge
auch Nichtmitgliedern, und zwar ſowohl Herren als Damen,
gegen Eintrittskarte zugänglich. Als nächſtjährigen Verſamm-
lungsort beſtimmte man Hamburg. Der bisherige Verbands
vorſteher, Herr Edmund Lotz aus Koburg, wurde wiedergewählt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Berlin. Am 7. und 8 d. M. tagte hier die Delegirten-

verſammlung des Vereines deutſcher Jngenieure, an
welcher außer dem Vereinsvorſtande die Abgeordneten von 22 Be
zirksvereinen des Geſammtvereins theilnahmen. Der hieſige Thüringer
Bezirksverein war durch Herrn Maſchineninſpector Hammer aus
Eisleben vertreten. Bei weitem den größten Theil der Verhand
lungen bildete die Beſprechung innerer Angelegenheiten, als deren
Reſultat zu bezeichnen iſt, daß der bisher aus 7 Mitgliedern beſtehende
Vorſtand des Vereins erſetzt werden ſoll durch einen engeren Vorſtand (Ge
ſchäftsführenden Ausſchuß) aus 3 Mitgliedern, welchem ein Vorſtandsrath,

ebildet aus je einem Abgeordneten aller 26 Bezirksvereine zur Seite
teht. Man erwartet hiervon eine noch vermehrte fördernde Anre
gung und wechſelſeitige Einwirkung zwiſchen der Vereinsleitung und
den Localvereinen, ſowie der letzteren unter einander.

Von allgemeinerem Intereſſe dürften einige weitere Beſchlüſſe
ſein. So wurde auf Anregung des Bezirksvereines an der Lenne
der Vorſtand beauftragt, an maßgebender Stelle die Herausgabe eines
Centralmarkenregiſters zu erbitten, welches, ähnlich dem Patentregiſternach Jnduſtrieklaſſen geordnet, das Auffinden eingetragener bers

noch geltender Marken erleichtern ſoll. Ebenſo beſchloß man die
Bildung einer Commiſſion, um für die vom Fronkfurter Bezirke-
vereine zur Sprache gebrachte ſehr ungleiche Entſchädigung der Jn-
genieure als Sachverſtändige vor Gericht beweisführendes Material
zu ſammeln und in einer Denkſchrift dem ReichsJuſtizamt zu mög-
lichſter Abſtellung dieſer Uebelſtände zu unterbreiten.

Ein vom Berliner Bezirksverein den Delegirten gegebenes Diner
im zoologiſchen Garten bekräftigte in ſeinem gemüthlichen Verlaufe
die Harmonie unter den Gliedern des Vereins, welche auch bei den
vorhergegangenen ernſten Verhandlungen gewatltet hatte.

Vermiſchtes.
[Nochmals Simſon und Bismarck.] Unter dieſer

Ueberſchrift ſchreibt man der „Trib.“: Durch die Zeitungen geht
ein Ausdruck hohen Ruhmes von Bismarck über den Praäſi-
denten Simſon. Vielleicht dürfte bei dieſer Gelegenheit angemerkt
werden, daß in der von gewiſſer Seite noch immer nicht verworfenen
Judenhetze der Hinweis wohl von Bedeutung wäre, daß der Prä-
ſident des Reichsgerichts ſowie der Juſtizminiſter Männer von
jüdiſcher, oder wie es heute heißt, von ſemitiſcher Abkunft ſind.
Jhre heutige Zeitung bringt nun einen Ausſpruch Bismarck's aus
dem Parlament in Erfurt, in welchem Bismarck Schriftführer war.
Zur Ergänzung mag noch folgendes Vorkommniß aufbewahrt wer
den. Bismarck und Auguſt v. Rochau waren Schriſtführer und
geriethen eines Tages in heftigen Wortwechſel, worauf ihnen Prä
ſident Simſon ſagte: „Meine Herren, ich möchte Sie doch bitten,
als Gentlemens ſich innerhalb der Grenzen der geſellſchaftlichen
guten Formen zu halten.“ Worauf Bismarck erwiderte: „Herr
Präſident, wir ſind Männer von Geburt, wir Mitder ganzen
imponirenden Sicherheit fiel Präſident Simſon ein: „Und das ſagen

Sie mir? Mir, der ich vom älteſten Adel abſtamme! Meine
Ahnenreihe geht mütterlicherſeits in gerader Linie bis zum Hohen
prieſter Aron hinauf.“ Betroffen und in vollem Ernſt entgegnete
hierauf Bismarck: „Entſchuldigen Sie, Herr Präſident, ich muß
geſtehen, von dieſer Seite habe ich die Sache noch nie angeſehen!“

[Verlobung.] Charles von Mac-Mahon Lieutenant im
achten franzöſiſchen DragonerRegiment, ein Sohn des Marſchalls
MacMahon, hat ſich, wie Pariſer Blätter berichten, mit Fräulein
Martha von Vogué verlobt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
New-ork, 10. Juni. Jn einer aus Havanna hier einge-

gangenen Meldung wird die diesjährige Zuckerernte von Kuba
auf 464,00 Tons, demnach um 65,500 Tons niedriger als im Vor
jahre geſchätzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Bäcker L. Gruneberg, Ackerſtraße 3, und
Th. Heſſe, Mücheln. Der Lehrer F. H. Meyer, Halle, und H. C.
Wagner, Dresden.

Geboren: Dem Briefträger O. Kitzing eine Tochter, Brunos-
warte 5. Dem Kutſcher M. Buckenau ein Sohn, Magd.burger-
ſtraße 8. Ein unehel. Sohn, kleiner Sandberg 21. Dem
Handarbeiter G. Lathan ein Sohn, Böllbergerweg 24.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter G. Koch Tochter Bertha, 4
Jahr 6 Monc 14 Tage. Lungen-Gangrän, Hirtengaſſe 9. Der
Gutsbeſitzer Ferdinand Kretzſchmann 47 Jahr 6 Monat 9 Tage,

den und Philiſter, deren einer ſich hier in möglichſt ungeſchickter
Stellung abmüht, einen durch ſeine Schwere gefahrdrohenden Eis
zacken abzuſtoßen. Auguſt Heyn hat einen unglücklichen Zwiſchen-
fall in der Freivierteiſtunde einer Dorfſchule zum Vorwurf genom-
men, bei welchem die Geige des geſtrengen Herrn Lehrers zum

Opfer gefallen iſt. Wir müſſen die Charakteriſtik der Kinder-
figuren loben, obwohl wir glauben, daß ein weniger glattes Colorit
noch zur Erhöhung derſelben beigetragen haben würde. Eine recht
natürliche und anſprechende Darſtellung liefert F. Ortlieb, der
einen wandernden Tiſchlergeſellen bei einem fremden Meiſter an
ſprechen läßt, und von der mitleidigen Hausfrau mit einer warmen
Suppe tractirt wird während der ausfragende Meiſter ihm kaum
Zeit läßt, dieſelbe zu verzehren.

Eine neue Erſcheinung auf unſerm Kunſtmarkt iſt Travers
aus Hamburg. Seine Darſtellung einer Mutter mit einem
kranken, vielleicht ſchiffbrüchigen, kleinen Mädchen auf dem Schooß,
und einem kräftigen mit dem Schiffchen ſpielenden Jungen zu Füßen,
am offenen Fenſter, das auf die Seeküſte hinausblicken läßt, zeich
net ſich durch angenehme Gruppirung, hübſche Modellirunz der
Köpfe und eine warme Lichtführung aus. Sehr beliebt bei dem
großen Publikum ſind auch die Bilder von Arnold in Berlin,
ein Gefangener kitzelt den vor ſeiner Zelle eingeſchlafenen Polizei
diener; ferner das kleine, im Schatten ſtrickende Dorfmäd chen von
Lins in Düſſeldorf, ſowie die zu einer Kataſtrophe, d. h. im Por
zellan, führende Begegnung einer Kammerzofe mit dem Lakai, von
Serrure in Brüſſel. Als Genre für Leute vom Sport dürfen wir
auch wohl hier die beiden Pferdebilder von Wichert in Berlin,
einem Schüler Steffecks, anführen, welche ſich in ihren Gegen
ſätzen von Einſt und Jetzt über das Niveau des Thierbildes er
heben ſollen.

Unſerm heutigen Referat glauben wir die Bemerkung an
ſchließen zu können daß unſere diesjährige Kunſtausſtellung ſich
jetzt ſchon auf einer größeren Höhe befindet als je eine ihrer
Schweſtern vorher, und nach allen Richtungen der Kunſt einen
reichen Genuß bietet. Auch die Luſt zum Kaufen hat ſich im Publi
kum eingeſtellt.
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ehirnerſchütterung, Zinksgarten 3. Louiſe Hechtfiſcher, 29 Jahrre 22 Saalſtrom. Des Böttcher L. Bruder Tochter
Minna, 1 Jahr 4 Monat 9 Tage, Diphtheritis, Weingärten 7.
Des Handarbeiter L. Stolze Sohn Otto, 2 Jahr 1 Monat 1 Tag,
Lungenentzündung, Oberglaucha 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. Juni.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt o. Erfurt, Fabian
u. Joſeph a. Berlin Schott a. Leipzig, Gericke a. Naumburg,
Zimmermann a. Hamburg, Wieſing a. Caſſel, Krüger a. Eiſenach,
Altmann a. Hannover, Elkan a. Coburg, Leeſer a. Fürth, Schweize
g. Meiningen, Wittkopf m. Tochter a. Ballenſtedt. Hr. Obergärtner
Jſel a. Ballenſtedt. Hr. Fabrikant Meyland a. Suhl. Hr. Fabrikant
Gaſt m. Frau a. Cüſtrin. Hr. Fabrikbeſ. Hintze m. Frau a. Torgau.
Hr. Mühlenbeſ. Herrmann a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Möllendorf a Deſſau.
Hr. Fabrikbeſ. Weiß m. Fam. a. Langenſalza. Frl. Becker u. Frl.
Ährt a. Braunſchweig. Hr. Stadtrath Rudolph m. Sohn a. Chemnitz.
Hr. Flaſchenträger a. Arnſtadt. Hr. Gutsbeſ. Ruſche m. Schweſter
a. Wulfingen. Hr. Fabrikbeſ. Dr. Kayſer m. Frau a. Saalfeld
Die Hrrn. Kaufl. Moyer a. Berlin, Kunßmann a. Bredow, Schinn
u. Overtiek a. Breetz, Knippenberg u. Eggels a. Bremen, Mann-
heimer a. Hamburg, Brinkmann m. Frau a. Quedlinburg

Hr. Lieut. v. Witzleben a. Demmin.
a. Waghorſt.

Limbach. Hr. Fabrikbeſ. Ehlersbach a. Albersleben.
Lairitz a. Remda.
Verſich.Jnſpector Collignon a. Berlin.
Eichſtedt.
Korſchel a Cottbus, Lengmann a. Stolberg, Neumann a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem. Lieut. Senfft v. Pilſach a. Grimma.

Hr. Fabrikant
Hr. Rentier Schöner m. Frau a. Egeln. Hr.

Frau Superint. Stoll a.
Die Hrrn Kaufl. Aichinger a Regensburg, Krüger u.

Hr. Domainenpächter Meier
Hr. Gymn. Director Meier a. Schleiz. Hr. Fabrik

director Weger m. Gem. a. Gornow. Hr. Grubenbeſ Ohneſorge a.
Jlmenau. Hr. Fabrikant Euling a. Ellrich. Die Hrrn Kaufl.
Weyvermann m. Gem. a. Saalfeld, Bimberg m. Gem. a. Dresden,
Weber a. Borna, Petermann a. Weimar, Kühn a. Gera.

Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Bieberſtädt a Teutſchenthal.
Frau Jnſpector Lottenburger a Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Codao
a Erfurt, Kleiſt g. Remſcheid, Riemann a. Neuſtadt a. O, Schuch-
hardt a. Mannheim.

Stock
m. Frau a. Hamburg, Roſenſtein a. Caſſel, Nitſche a. Berlin, Kuy
a. Dresden, Krumbholz a. Neuſalz, Krauſe a. Berlin, Kahl a. Ham-
burg, Rave a. Münſter. Hr. Dr. Graßnick a. Deſſau. Frau Mann
he imer a. Oſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Leidloff a. Pöthen b/Magdeb.
Hr. Gutsbeſ. Wittenhofer m. Frau a. Berteisdorf.

Ri er Lyſakowski a. Poſenttergutsbeſ. v. Lyſako a. en. Tore Hr. Bergrath Schotsky a Wien. Hr. Referendar Müller
a. Berlin. Hr. stud. med. Dobert a. Leipzig. Hr. stud jur.
Hentges a. Bonn. Hr. Fabrikbeſ. Karſten a. Mainz. Hr. Ober
Amtmann Reinicke a. Spandau. Die Hrrn. Kaufl. Riemann m.

Hr Rentier Wittmer g.

abſchlag war derſelbe wie geſtern.

Hr. Major v. Jrrentrupp a. Königsberg Hr.

Frau a. Magdeburg Götte a. Boerlin, Hecker a. Stuttgart, Lutz a.
Berlin, Grunicke a. Leipzig, Sackel a. Bamberg, Wredes a. Calbe,
Becker m. Frau u. Tochter a. Eſſen, Böttcher a. Brandenburg.

Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Rittmeyer a. Braunſchweig,
ungefähr letzte Preiſe brachten.

Röper a. Berlin, Buchmann a. Leipzig, Walch a. Nürnberg, Jacob-
ſohn a. Göttingen, Dotterweich a. Saalfeld, Weſcher a. Barmen,
Rothenſtein a. Naumburg, Leitloff a. Chemnitz. Hr. Mediz Rath
Dr. Voppel a. Leipzig Hr. Fabrikant Laßmann a. Berlin.
Landwirth Häußler a. Vaga.

Goldene Kugel. Hr Geh. Secretair Horn a. Berlin.
Finanzrath Ziegner a. Altenburg. Hr. Amtmann Mewes m. Frau
a. Kötzlin. Hr. Apotheker Beetz m. Frau a. Worbis Hr. Pfarrer
Dahle m. Frau a. Sitzenrode. Hr. Gutsbeſ. Hensgen m. Frau a.

Hr.
Hr.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Deickert a Berlin, Hirſch
a. Leipzig. Hr. Poſtſekretär Hoyer a. Dresden. Hr. Hotelbeſitzer
Mourn a. Eisleben. Hr. Director Wenke m. Fam. u. Dienerſch. a.
Amſterdam Hr. Kapitän v. Otterndorf a Hamburg. Hr. Kapitän
v. Emſter a. Vegeſack. Hr. Schiffsbaumeiſter Lange a. Bremerhafen
Bree renr Kluth a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur Ehricht
a Bracke.

Wollmärkte.
Breslau, 10. Juni. Geſtern Abend waren der Zufuhren

verkauft, der Reſt iſt heute Vormittag verkauft worden. Der Preis
Der Markt gilt als beendet.

Berliner Wollbericht vom 2. bis 9. Juni 1881. Die
vorgerückte Jahreszeit, die Pfingſtfeiertage, die theilweiſe bereits ab
gehaltenen, theilweiſe bevorſtehenden ſchleſiſchen Wollmärkte hielten
unſerem Platze Käufer in heutigem Berichtsabſchnitt faſt vollſtändig
fern. Umſätze, die der Erwähnung werth wären, ſind nicht zu ver
zeichnen; die wenigen geſchäftlichen Transaktionen, welche perfekt
wurden, bezifferten ſich auf ganz geringe Pöſtchen Schäfereiwollen
verſchiedener Landsmannſchaften, die zur Deckung des nothwendig-
ſten Bedarfs ſeitens inländiſcher Fabrikanten acquirirt wurden und

Der Ausfall der ſchleſiſchen Märkte,
auf denen im Vergleich zum Vorjahre bei guten Wäſchen für feinſte
Wollen ein Werthabſchlag von 30 bis 36 M., für Ruſtikalwollen von
24 bis 30 Mk. reſultirte, dürfte inſof rn auf das bisher noch wenig
lebhafte Kontraktgeſchäft anregend einwirken, als er die Produzenten
von übertriebenen Forderungen abhalten und zu Verkäufen auf Baſis
der gegenwärtig etablirten Preiſe geneigter machen dürfte. Die
hieſigen Beſtände ſind zwar ſehr gelichtet, doch immerhin verhältniß-
mäßig gut aſſortirt. Allem Anſcheine nach dürften die hieſigen
Wollrückſtände ſich etwas höher beziffern, als um dieſelbe Zeit im
Vorjahre.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Juni. Zum Verkauf ſtanden: 180 Rinder 908

Schweine, 719 Kälber, 923 Hammel. Rindvieh in feiner Waare
wurde, da Bedarf hierin nicht vorhanden gar nicht aus den Ställen
gezogen; dagegen wurde die anweſende Mittelwaare zum Theil, die
geringe ganz geräumt und mit 50--52, reſp. 44--45 und 3235
pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Der Schweinehandel war
lebhaft, und wurde die zu Markt gebrachte Waare bald geräumt;
was die Preiſe anbetrifft ſo ſtellten ſich dieſelben wie folgt: Beſte
Mecklenburger 57 -58, gute Landſchweine 55--56, Senger 53 -54
und Ruſſen 47—50 pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt.
Tara. Bachuner wurden nicht unter 54 bei 40 bis 45 Pfund
Tara gehandelt. Jn Kälbern war das Geſchäft ein gutes und
die Preiſe für beſte Waare 60--63 4. für weniger gute und geringe
55, reſp. 50 4 pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Hammel wurden
bei ziemlich ſchnellem Geſchäft geräumt und mit 50 bis 60 pro
1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 11 Juni 18381.

Bergiſch Märkiſche 117, Oberſchleſiſche A. C. D. 221,00.
Rheiniſche 164,30. DOeſterr Staatsbahn 645.--. Lombarden 212 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 609, Preußiſche Conſolidirte 106,60.
Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 214 Septbr. Octbr. 214 ruhig
Roggen. Juni-Juli 197,20. Septbr.Octbr. 176 25,

ruhig.Gerſte loco 145 So 5afer. Juni 156 75
piritus loco 58 60. Juni-Juli 58,50. September-October 57 40,

höher.

Rüböl loco 53 70 Juni 53 20. Septbr.Octbr. 54 60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St.-Actien 128 25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 117, Thüringiſche StammActien 184 7. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 106.75 Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD.
221 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 97,70 Franzoſen 644 50.
Deſterr. Credit-Actien 609,--. Darmſtädter Bank Actien 166 25.
Disconto Commandit-Antheile 217 50 Reichsbank-Antheile 150,
Norddeutſche Bank-Actien 176,--. Petersburger Discontobank-Actien
118,50. Preußiſche 4/, Conſolé 105,60. Preußiſche 4 Conſols
102,20. Kurz London 20,48 Oeſterreichiſche Noten 175,70 Runſſiſche
Noten 207,85 Dortmunder Stamm- Prior. 82 90. Ruſſiſche Conſol.
1880 er Anleihe 74 40 Tendenz: ſchwankend.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 12. d. Mts. tritt in Schlett au a/S. eine Poſtagentur in Wirkſam-

keit, zu deren Landbeſtellbezirk die Ortſchaften Angersdorf, Beuchlitz
und Holleben gehören werden.

Die neue Poſtanſtalt erhält ihre Verbindungen durch die zwiſchen
Halle a/S. und Schafſtädt kurſirenden Botenpoſten und die Privat-Perſo-
nenfuhrwerke mit Poſtſachenbeförderung

Halle a/S., den 10. Juni 1881.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath

Braune.
Kirſchen- Verpachtung.

Die den Gemeinden Gröbers
und Schwoitſch gehörige Kirſch
nutzung auf der Halle Leipziger Chauſ
ee ſoll

Mittwoch den 15. Juni
Vormittags 11 Uhrim Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers

meiſtbietend verpachtet werden.
Die Gemeinde-Vorſtände.

WVagthof Vorkall.

Ein in Mitte der Stadt Naum-
burg a/S. an der Hauptſtraße belege-
ner, im Jahre 1871 neu reſtaurirter
Gaſthof, worin ſeit ca. Einhundert
Jahren die Gaſtwirthſchaft mit Aus
ſpann ſchwunghaft betrieben worden,
iſt Fa milienverhältniſſe halber mit
ſämmtlichem, in gutem Zuſtande be
findlichen Jnventar mit 6——8000
Anzahlung zu verkaufen und kann auf
Verlangen zum 1. October er. überge
ben werden. Reflektanten wollen ſich
gefälligſt zur näheren Auskunft E. F.
poſtlag. Naumburg a S. wenden.

12,000 Mündelgelder habe per
1. Juli a. c. gegen pupillariſche Si-
cherheit auf Hypothek anderweit aus
zuleihen.

Halle a/S., d. 10. Juni 1881.
O. Stengel, Leipzigerſtr. 566.

Domänen Cession.
Eine ſehr gute Domäne Mitteldeutſch

lands, ca. 1000 Morg., iſt wegen
Todesfall des Pächters auf lange Pacht
reſtdauer ſofort zu cediren durch

Wolff in Witzen hauſen a/W.
Gutsverkauf.

Wegen Todesfall ſ. 150 Acker vor
zügl. Boden und Gebäude, nahe einer
Stadt und Bahn, bei 6-—8000
Anz. zu verkaufen. Alles iſt prachtvoll.

Rotenſen bei Hereſen e
iehl.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, nicht unerfahren, ſucht ſofort
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Auf Gehalt wird weniger geſehen als
auf gute Behandlung. Offerten sub
M. 1464 an die Annoncen Expedi
tion von H. Giraefe erbeten.

4 Stück fette Ochſen ſtehen
zum Verkauf bei

Louis Voltze in Höhnſtedt.
Ritterguts Cession.

Eine gute Rittergutspacht. in Thürin-
gen, ca. 1000 Morg., iſt eingetrete-
ner Verhältniſſe halber auf längere
Jahre zu cediren. Offerten Chiffre A.

Gaſthof Verkauf.
Ein Gaſthaus, mehrere Gaſtzimmer,

Tanzſaal, Kegelbahn, großer Luſtgarten
und 3 Morgen Gemüſegarten, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Näheres

Stodt Calbe a/S., Stadtfeld Nr. 4.

In
ſind auf Land- Grundſtücke (nur feine
Hypothek) zu 4 Zinſen im Ganzen

oder getrennt zum 1. October auszu-
leihen und bei pünktlicher Zinszahlung
keiner Kündigung unterworfen. Auch
iſt mir ein Rittergut und ein Land
gut mit 350 Mrgn. im Kreiſe De
litzſch zum Verkauf übergeben. Das
Nähere ertheilt A. Winter,
gerichtl. Taxator in Delitzſch.

S Stottern S
wird ſchnell u. ſicher entfernt und eine
gewandte Sprache erzielt. Keine Takt
methode, kein langſames Sprechen.
Jeder wird ſeinem Uebel gemäß be
handelt. Nichtgeheilten werden alle
Koſten erſtattet, eine Garantie, die

Zeugniſſe. Proſpect u. AtteſteAuszug

gratis. S. Fr. Kreuter,
Roſtock i M.

Karl Weisse,
Töpfermeiſter,

Geiſtſtraße 28, Halle a/S.,
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ein-
ſchlagenden Arbeiten namentlich neue

pünktlicher Bedienung und billigſter
Preisſtellung.

Geſucht 1 Juli bei 360 4 Geh.
1 Wirthſchafterin f. Privathaus,
2 Kinderfrauen ſof. b. hoh. Geh.

Geſucht 1 led. Gärtner, I led.
Hofmeiſter oder ein ält. Bauern-
ſohn durch

Frau BRinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Auf Domaine Wimmelburg bei
Eisleben wird zum 15. Juli eine ältere
ſelbſtändige Wirthſchafterin ge
ſucht.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

Z. 250 befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.
gr. Ulrichsstrasse 49.

Oefen, ſowie Reinigen derſelben bei

lung auf den

andſchaſt der Provinz Sachsen.

Die Mitglieder des landſchaftlichen Kredit- Verbandes der Pro
vinz Sachſen werden hiermit zu einer ordentlichen Generalverſamm-

29. Juni d. Js. Vormittags II Uhr
nach Halle a/S. in das Hötel zur Stadt Hamburggr. Steinſtraße Nr. 55/57, eingeladen.

1)

2)
3)

4) Wahlen.

Tagesordnung:
Bericht der Direction über das Geſchäftsjahr 1880.
Bericht der Reviſionscommiſſarien.
Prüfung und Dechargirung der Jahresrechnung pro 1880.

5) Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a/S., den 9. Juni 1881.
Der Vorſitzende

des Verwalkungs-Kaths des landſchaftlichen Kredit Verbandes
der Provinz Sachſen.

Stengel Staßfurt.

un T in
Für zahnende Kinder

ſind nur die von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
(à Stück 1 das anerkannt ein-
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.

In Halle a/S. ächt zu ha-
ben b. Gustav Ferber

t

So wunderbar nach dem einstim-
migen Zeugnisse A. v. Hum-
voldt's, Tschudi's, Bonpland'smehr Werth hat, als die glänzendſten ete. die Kraftleistungen der
Coca Kauenden Indianer erschei-
nen, so wirksam bei Nerven-
leiden und

Schwächen
jeder Art sind die Coca-Pil-
len III der Mohren-Apo-
deren nachhaltige Erfolge leider
viele Nachahmungen hervorriefen.
Zuverlässige Belehrung über An-
wendung und Eigenschaften die-
ser berühmten Pflanze finden Lei-
dende in Prof. Dr. Sampson's Ori-
ginalschrift franco gratis:
Halle aS. Dr. Jäger,
Hirschapotheke, i.Paulcke's Engelapotheke.

Harzer Königs Brunnen
traf geſtern eine Wagenladung (friſche
Füllung) wieder ein bei

Rud. Hoſfmann,
kl. Ulrichsſtr. 35.

Verkaufsſtellen: Gudat vis à vis
Stadt Hamburg, Eistransportwagen
von Grünewald.

Ein junges Mädchen im Alter v. 18
bis 20 Jahren, am liebſt. v. Lande, wird
unt. ſehr günſt. Beding. z. Erlernung der
Landwirthſchaft in Prieſter Nr. 5 ge
ſucht. Perſönl. Vorſtellung erforderlich.

theke Mainz, pr. Sch. 3 MKk.,

Flüssig u. trocken (2. Anstrich
u. Verfüllen etc.) à Ko. 50 resp.
25 Badikalmittel gegen

Schwamm u. Fänlniegs, der Pilz-
bildaungen in Brauereien etc.

Vnentbehrlich für Veubauten
u. zum Schutze alles Holzwerks
in Schacbten, Gruben, Kellereien
etc. etc. Bestes Isolirmaterial
gegen Feuchtigkeit, Hitze u, Kälte.
Kewährt u. attestirt v. Bebör-
den u. Sachverständigen! Depöt
in alle a. S. bei

Helmbold Co.
Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem, ſtärkſtem Schiess-
und Sprengpulver, engli-
schem Patent-Schrot und

Postenm, weichem Blei, allen nur
möglichen Arten von Kupfer- oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
Sellier Bellot, Ladepfropfen
halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

rust Voigt.
Ein j. gebild. Mädchen wünſcht

1. oder 15. Juli d. f. Küche gegen
übliches Lehrgeld zu erlernen.

Offerten erbeten unter C. T. 1450
an H. Gräfe.

Barfüßerſtraße 15
iſt die 1. Etage mit Gaseinrichtung,
5St. mit Zubehör, zu vermiethen, auf
Verlangen auch Comptoirräume part.

75Grosse Parterreràume,
Mitte der Stadt, zu jedem Geſchäft

paſſend, mit Gas Einrichtung, auch
gutem Keller zum 1. October zu ver-
miethen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Erped. d. Ztg.

Preussische

Hlypotheken-Actien-Bank.
Die am 1. Juli 1881 fülligen

Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
Juni a. or. ab Von uns eingelöst.

Halle a/S. im Juni 1881.
H. F. Lehmann.

In Bätterfeld:
G. E. Poetzsch,

in Delitzsch: C. F. Hennig,
in HMerseburg:

Friedrich Schultze
in Nanmburg: Vorschuss-

Verein e. G.
O. A. Vogel,

R Hinter -Our. M

Wilhelm's
antiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apothekeri. Neunkirchen (N-Oe.),
wurde gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechte- und

Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigenNervenleiden, Muskel- und Ge

lenksſchmerzen, Magendrücken,
Windbeſchwerden, Unterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel
ſeitig mit den beſten Erfolgen an-
gewendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be-
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder-
verkauf und für den Export bei
Verd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

Frähjahrs-Our.
Dawpfwmavchine,

6 Pferdekraft, noch im Betrieb befind
lich, wegen Vergrößerung ſofort billig
zu verkaufen.
Franz Schneider, Leipzig,

Weſtſtraße 24.

Milchſatten
aus verzinntem Blech, neue und ge-
brauchte, verkauft wegen Umänderung
der Molkerei Domäne

Neubeeſen bei Alsleben a/S.
60 Stück fette HammelS

Rittergut Pruſſendorf.

Ein gutes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, 5 und 7 Jahr alt,
in leichte Arbeit paſſend, hat zu ver
kaufen

Louis Boltze in Höhnſtedt.

in
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Kirchliche Anzeige.
Vom nächſten Sonntage Trinitatis an wird der Gottesdienſt in der

St. Ulrichskirche nicht mehr Nachmittags 2 Uhr, ſondern ſtatt deſſen um
8 Uhr früh abgehalten werden.
h

aIIis eher
Tages Kaſencler ünch Lokal An zeiſſen

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Scnie Dienſtgeſuche und Aner e nurohnungsvermiethungen betreffend, auf

z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlicher

5 Pfg. berechnet.genommen und die 28pa

Sonntag den 12. Juni:

Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Patgntwr e n geäiner: agdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3*,, in Bad Wittekind, und Ab. 8 im Café David
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.
Concerte der Leipziger Quartett- u. Concert-Sänger Eyle 2c. Ab. 8 im goldn. Hirſch.

Hallescher Turnverein,
Feier des 20 jährigen Stiftungsfeſtes
Sonntag den 12. Juni Nachm. A Uhr

in Freyberg's Garten.

SOhG en. er en t CoDW Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Fohroyorg Venparglun Botd- u Welsswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. f. Flaschenweine von Fl. 1. ab.
u. Weinhandlg. Rathhausg. 5.Rheinische Weinstube Genüihethe Lotantät,

Weiss- u. Rothweine v. Faß, reichhaltige Speiſekarte. Separate
Bierstube, ff. Bayrenuther Actienbier.

Sanalschlossbrauegerei.
Sonntag den 12. d. M. von 4 10 Uhr

GoSSeS Extra Concert ar 20
Montag den 13. Jnni:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.St tſges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachkiub Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
hiemeſcher Heſgngverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Stadtmuſikdir. W. gPe Nm. 4 u. von der Capelle des Thür. Hu-
ſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz) Ab. 8.

Concerte der Leipziger Quartett u. Concert-Sänger Eyle 2c.: Ab. 8 im gold. Hirſch.

Litteraria,.
Montag den 13. Juni Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. 1) Vortrag des Herrn Pfeilſchmidt: die ältere Fauſtlitteratur.
2) Kleine Mittheilungen.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 7 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00 50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 .4 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Ühr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4&. Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 C. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.
br. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromanijde, ichtennadel, ge-

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant An tere Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-

tauration zum Beziehen bereit. Jm Kestaurant gute Küche.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool., Sehwetel-

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

S „;„S;„ „„;„ZS JWFasercſchte Planen,

Rapsplanen, Feimendecken
offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe

Tränkner Würker, ILindenau-Leiprig,

ich gr. Wallſtraße Nr. 1:

Grosse Auctionvon herrſchaftlichem Mobiliar.
Freitag den 17. Juni, von Vormittags, 11 Uhr an verſteigere

1) Eine ſchwarze Salon- Einrichtung (Stil Louis XVI.), Garnitur
reich geſchnitzt, kunſtvoll gearbeitet, mit pfaublauem Seidencottelie be-
zogen, 1 MarieAntoinetteTiſch, elegantes Vertico und prachtvollen
Schreibtiſch.

2) Ein reichgeſchnitztes Speiſezimmer Büffet, Speiſetiſch, 12 reich
geſchnitzte Fruchtſtühle, Servirtiſch, eine kunſtvolle Garnitur mit
Plüſch, TrappéeBezug, hierzu prachtvoll gearbeitete Bibliothek.

3) Boudoir in beſtem Nußbaumholz, Plüſchmöblement, Garnitur-
Sopha, 2 Fauteuils, 4 Salon Fauteuils mit PrimaBezug, Sopha,
2 reich geſchnitzte Verticos, Trumeaurx.

4) Wohnzimmer, Garnitur mit fein. franz. PhantaſieBezug, Ausziehtiſch

Außerdem verſchiedene Garnituren, Spiegel, Spinden, Verticos c. c.
J. M. Brancdlt, Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Mai 1881.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 2 182,492,Guthaben bei Banquiers 1,744,159.Lombard-Conto 971,526.Wechſel-Beſtände 61173,227.Effekten 400915,Sorten und Coupons t 20,608.Debitoren in laufender Rechnung 11825,524Diverſe Debitoren 1246,029Paſſiva.

ActienCapital 55400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2269 768.

Accepte 640,799.Creditoren in laufender Rechnung 4,110,389.Diverſe Creditoren 2289,971.Reſerve und Delcredere-Fond 774,779.DJD— IjerFreitag den 17. Juni Abends 7 ühr

in der erlenchteten Marktkirche
Lirchenboncert der Sugabadeuni

1) Toccata von Seb. Bach, für Orcheſter inſtrumentirt von Eſſer.
2) Cantate: „Sie werden aus Saba Alle kommen“, für Soli, Chor,

Orcheſter und Orgel, von Seb. Bach.
3) Cantate: „Es iſt dir geſagt, Menſch“, für Soli, Chor, Orcheſter und

Orgel, von Seb. Bach.
4) Jubilate (der 100ſte Pſalm) für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel,

von G. F. Händel.
Nr. 2, 3, 4 in der Bearbeitung von Rob. Franz.

Soli: Frl. Kopf von hier (Alt); ein Mitglied der Singakademie
(Tenor); Herr Hartung aus Leipzig (Baß). Orgel: Herr Organiſt
Zenhler.

Einlaßkarten zu 2 und Texte zu 10 find bei Hrn. Karmrodt
zu haben; am Nachmittag der Aufführung auch der Kirche gegenüber, im
Laden des Herrn Arnold (Götte).

III
Weingutsbegitzer Weingrosshändler,

Winkel i/Rheingau, Halle a/S.,
am Fusse des Schloss Johannisberg, Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 3.

(Weingut von F. Grün am Schloss Johannisberg.)
Selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische, Pfülzer-, Mosel-

und Wahe- W eine ab Winkel ab Halleper Stück von 1200 Ltr. p. 100 Lir. p. 100 Ltr.
Gute Tischweine 600 1500 60 135 67 142Feinere Riesling-Sorten 1500--2400 135--210 142 217
Feine Dessert- u. Auslese-

Weine 3000--7500 260-650 267 657.Reiche Auswahl von Flaschen weinen der Jahrgänge von 1857-—1876.
Selbstgekelterte rothe Ingelheimer u. Asmannshäuser.

Directer Versandt der Schloss Johannisberger Cabinets-
W eine aus der Fürstl. Metternich'schen Schlosskellerei mit dem PFürstl.
Mettern. Siegel zu den Originalpreisen.

Unversteuertes Lager in Halle a S. für ausländische, hauptsächlich
Bordeaux-Weine, direct vom Producenten gekaaft, per Oxhoft un-
versteuert 1I80 500 (der Zoll beträgt ca. 63 für das Oxhoft).

Grosse Auswahl abgelagerter Flaschenweine.

Preuss, Bolen ben Actien-Bant

erlin.Die am 1. Juli 1881 fälligen
Coupons von den

4 igen, 4 igenn. 59igen
unkündbaren Hypothekenbriefen
der Preußiſchen Boden-Credit
Actien-Bank in Berlin werden
vom 15. Juni er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
II. F. Lehmann

eingelöſt.

Berlin, im Juni 1881.
Die Direction

Mit Augicht der Augstellung in
in Nußbaum, Spiegel mit Conſols, Schreibtiſch c. c. photographiſcher Nachbildung und

Perlmntt- Moſaik empfiehlt Rro-
chen, Manchettenknöpfe, Fe-
derhalter e.
Abin Hentrt, euneenz. 39,

J I1 Photographie der Aus-
gern in Viſitenformat pr. Stück

Preis Verzeichniss
cler Düten-Fabrik

von Albin Hentze
in Halle a/S.

Schmeerſtr. 39.
gut grau p. Ctr. 22
ſchön halbweißß 33
fein hellbraun 32
ſchön blau 35roſa z e 36Die Düten ſind aus dauerhaftem

Papier tadellos geklebt.
Virxinadruek auf Düten und

Cigarrenbentel billigſt.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz.
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen-,
Kopf, Gehirn- und Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut- und Haarleiden,
Krätze, Ballen, Hühneraugen, Aus
ſchläge, Miteſſer, Hautjucken, Flechten,
Krebs, alte offene Schäden, Knochen
fraß, Geſchwülſte. Briefe ſogl. Ant
wort. Wunderbare Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach. Dank-
ſchreiben veröffentliche
Zweifler mache ich mit durch meine
ſichere, eigene Methode Geheilten be
kannt. Naturgemäße ſichere Stärkung
und Heilung des ganzen Körpers und
guter, ruhiger, geſunder Schlaf. Zah
lungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Halle a/S., Parkſtr. 14, I.

AIKazar- Theater.
Gute Quelle, Geiſtſtraße 50.

Sonntag den 12. Juni:
Eröffnungs- Vorstellung
im gänzlich neu reſtaurirten Gartenlo-
kal. Alles Nähere durch die
Austragezettel. Hierzu ladet er
gebenſt ein Hermann Rudolph.

Sonntag den 19.

Juni G Uhr
früh Extra-

d, Zug nach

W
S &7nd

Original-Schlossabzüge der feinsten weissen u. rothen Hochgewächse:
Chat. Vquem, Ch. Lafite, Latour, Haut Brion, Margaux ete. etc.

Alle übrigen ausländ. Weine direct importirt, daher in preiswerther Quali-
S e v Schaumweine von 2,50 bis 5 französ. Champagner Von

is

Armagnac, Arae, Cognac, Rum
Specielle Preislisten stehen zu Diensten.

W Die Firma besteht seit 1852.
Für Bierdruckapparate

empfehle ich Gummmischläuche
nach neueſter Polizeiverordnung aus
reinem, ſchwarzen Naturgummi.

Ferdinand Dehne, civilen Preiſen.

Rich. Heller.

Hotel u. Café Davick
empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte ein
gerichteten Zimmer, beſonders auch Fa
milien zu längerem Aufenthalte, bei

Jn Naumburg wird angehalten

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag d.

14. Juni Ab. 8 Uhr im Saale des
„Kronprinzen“. Tagesordnung
Vortrag des Herrn Schmalfußz aus
üchtritz. Referate der Schrei
ber und Schroeter. Fragekaſten.

Schroeter, Schriftführer.

Leipzigerſtraße 103.

Für mein Colonialwaaren-
und Deſtillations Geſchäft
ſuche per 1. Juli unter günſtigen Be
dingungen einen Lehrling.

M
von Halle a/S. und Umgegend

Mechaniſche Weberei und Säcke- Fabrik.

Eine Kuh mit Kalb zu verkaufen in Brachſtedt Nr. 75.
V. W. Taenzer des Gaſtwirthstages zu flaggen.

Die Mitglieder unſeres Vereins
werden gebeten, während der Dauer

Für die liebevolle Theil
nahme, welche uns bei dem
betroffenen herben Verluſte
ſo vielſeitig bewieſen S

die Familien
Geyer und Schnhöädt.

in Merſeburg. Der Vorſtand: F. C. Müller.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magenkrampf,

ich nicht.

ſagen ihren herzlichſten Dank

Halle a/S., 11. Juni 1881.
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